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Vorwort des Herausgebers.

Ais vor mehr denn 50 Jahren der nunmehr verewigte Dichter

Bornemann zuerſt ſeine plattdeutſchen Gedichte herausgab , da

mochte das Unternehmen , in einer Mundart zu dichten , welche

dem Leſerkreiſe , für den die Dichtungen doch beſtimmt waren ,

größtentheils fremd, und die nur mehr noch die Sprache des

Volkes in Stadt und Land war , als ein gewagtes erſcheinen .

Der Erfolg bat aber ein Anderes gezeigt. Die Gedichte ,

fich lediglich in dem Anſchauungs- und Gedankenkreiſe des

ſchlichten Landmannes bewegend und ländliche Verhältniſſe

und Sitten ſchildernd , fanden auch in der gebildeten Welt

Anklang, und das bis dahin ſchlummernde Intereſſe für die

niederdeutſche Mundart wurde dadurch neu geweckt.

Seitdem haben andere Dichter, ein Klaus Groot

und ein Friş Reuter auf demſelben Felde der Literatur

einen noch größeren Erfolg und weiter verbreitete Anerkennung

gefunden. Beide letteren haben hiebei ein Gebiet betreten ,

von welchem Bornemann in der Meinung , daß die ungelenke

Denk- und Sprachweiſe des Landmannes zu deffen Beherr

ſchung fich nicht eigne, fich fern hielt , nämlich das erotiſche.
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Sie haben die von unſerem Dichter fich ſelbſt geſetzte Schranke

mit Glück überſchritten und namentlich hat Fritz Reuter ,

deſſen treffliche Dichtungen in wenigen Jahren eine wohlverdientė

Anerkennung in den weiteſten Leſerfreiſen gefunden , gezeigt ,

daß die niederdeutſche Mundart in gebundener und ungebun

dener Rede nicht minder zur Darſtellung des Derbkomiſchen ,

als zum Ausdruck des Tiefernſten und insbeſondere der

Gefühle wärmſter und hingebendſter Liebe wohl geeignet iſt,

und daß man bei ihren naturwüchſigen Lauten ebenſo berzlich

und heiter lachen als Thränen der innigſten Wehmuth ver

gießen kann .

Es kann unſere Aufgabe nicht ſein , einen Vergleich ziehen

zu wollen zwiſchen den Schöpfungen der genannten beiden

Meiſter und unſeres Dichters. Jeder von ihnen hat , wenn

auch auf verſchiedenen Wegen , das gleiche ſchöne Ziel an.

geſtrebt und erreicht, nämlich : einer , der gebildeten Welt faſt

entſchwundenen Sprach- und Denkweiſe wieder Eingang in die

Geiſter und Herzen zu verſchaffen. Und ſo möge denn auch

dem Längſtheimgegangenen , der zu dieſem Ziele die erſte Bahn

gebrochen , neben ſeinen beiden jüngeren Genoſſen eine geachtete

Stelle gewahrt bleiben .

Daß ihm eine ſolche geworden , davon zeugt dieſe neue ,

nunmehr ſiebente Ausgabe ſeiner Gedichte. Der Herausgeber

hat diefelbe theils aus den legten Schöpfungen des verewigten

Dichters, welche dieſer ihm bandſchriftlich übergeben , theils

aus den in den älteren Ausgaben bereits enthaltenen Ge.

didyten zuſammengeſtellt, und iſt namentlich beſtrebt geweſen

älteren Geſängen , welche der Dichter ſpäterhin umzuändern

oder ganz weglaſſen zu müſſen glaubte , die aber gerade in
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ihrer urſprünglichen , naiven Form von vielen Leſern nicht

vermißt ſein wolten , in dieſer Form ihre berechtigte Stelle

wieder einzuräumen. Denn er meinte , es dem Dichter und

dem Publikum ſchuldig zu ſein , denſelben ganz und in ſeiner

vollen Eigenart vorzuführen.

So möge denn auch dieſe Ausgabe einen freundlichen

Leſerfreis finden und ihres Theils dazu mitwirken , der platt

deutſchen Sprache das Bürgerrecht in der deutſchen Literatur

zu erringen und zu erhalten , und das Gedächtniß des greiſen

Dichters , deſſen Bildniß das Titelblatt ſchmückt, bei denen

zu bewahren , die im Leben ſich ſeines naiven Humors erfreut

und ſeinen tiefen Mannesernſt gekannt haben.

Berlin , im October 1868 .

Der Herausgeber.





V ö r w o o rt .

Plattſpräten geit von Stunn to Stunn

By Stadt , un
Buerslüd' to Grunn ;

Enn aller Enn werd noch mit in

Myn Book en Stück von
Denkſteen fin !

Urſproafen hem in fick to good ,

Se ſterben ut - un fin nich dood !

Et is , as wenn ick drin wat föhli

Von
Bröderſchaft mit Lief un Seel !

Wenn män
plattdütſche Herzigkeit

Toglief nich mit hen fleuten geit !

Sdlikt ännre
Sproakwies fick in't Land ,

Js ännre Sitt ok bald by Hand.

Noch is et doamit nich ſo wiet ,

Noch fin wy nich in fönne Tied ,

Noch by Miljonen is to finn

Plattdütſchet Woort mit Sitt un Sinn .



X

Urollet Dütſch dran holl ick feft,

Is wiet un breet dät Platte weſt

Wynländer fung’n hochredig an ,

Beerländer fehrten fick nich dran .

Hoch lett furthen vereddeln fick,

Platt bät doato nich dät Geſchick;

Hoch weet mit Höchftet umtogoabn

Platt bleeft by Huusmannskoſt beftoahn.

Platt Hölt et mit trüherz'gen Schnack,

Mankin verbrämt mit Schoabernad ,

Un freut fick dran, wenn Jung'n un Oli'n

Vör Lachen fick de Ribben holl'n.

Un't Lachen ist, wat in de Welt

De Minſchen glatt un ſtief erhölt ;

Dät Lachen is , dät Lachen blift

Dät beſte Krankheits - Gegengift.

Bet Dabends ſpät von Morgens frób

Ploagt fick en Minſch mit Sorg' un Mom' ,

Un dät noagt an den Lebensſaft,

Steit mit den Dood in Bröderſchaft.

Finn't fic tom Lachen Lied un Stunn' ,

So lacht friſch los ut Herzens Grunn ,

Bald kümmt denn doch 'ne Hiobspoſt

Un frigt Ju ran an bitt're Koft.



XI

Un juſt tom Lachen ſchreef ick of ,

Wat drin fteit in düt lütge Book.

Wer brömmeln will , de blief dervon ,

En
Brummbär is nich myn Patron.

Sitt in den
Eenfaltspinſel - Sinn

Mankher fo wat von Tappen drin ,

Sön ollen Bu'r , bekannt is dät

Ok ſynen Schelm in Nacken bät !
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Woher ? Wohen ?
1

011märker bin ic ! — Drup förwoahr

Bin id recht orndlich ſtolt :

Dllmärkſche Trű' - was
immerdoar

En
Sprüchwoort, boar wy Gold.

Myn' Ollmark was de
Kinnerweg

Von't ganze
Prüſſenland ,

En Ammen -
Gnoaden -

Preveleg'

Js my zwoar nich bekannt.

In
Stendel up den

Vägelfang

Was Kaiſer Hinrid gär'n ,

Syn Huus ſach ſülmſt ick breet un lang ' )

Mit groote Gäbel - Höärn.

Ollmärkſcher
Handſchlag gult un ſtund

As Pand , wie Schwart up Witt !

Landslüd'! dät is doch noch upzund

So by ju Bruut un Sitt ?

Olmärkſcher tapprer
Kriegesmoth ,

Den Fiend ftief in't Geſicht,

Stund
eifboomfeft to Blood un Dood ,

Dät lehrt uns de
Geſchicht.

1 *
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Olmärkſchet Footvolt I pots Blit ,

Wer noch de Ollen kennt !

Was ſchmuck un was den Ollen Fritz

Syn Kriegsroaths- Regement.

Sön Rütersmann ut unſe Wiſch ,

Breetſchullrig , ſtark un groot

Namm wolltom Spaß en Flädderwijd)

Un ſchloog den Landfiend dood.

Garlegen beet myn Voaderſtadt,

93 män en lütge Neſt,

Doch allbott in't Hinſtorjenblatt

Good angeſchreten weſt.

An achttein Joabr ran muchť ick ſyn ,

Doa ' namm ick mynen Stock,

Gung von de Olmark noah Berlin ,

Mit eenen Gott un Rock.

Studeeren woll ick. Zupperdent

Stoak Muddern in den Koppi

Män ſchlimm , dät Geld famm nich gerönnt ,

Jck was en armen Tropp .

I , dacht ick un dat was nich dumm

Berlin , de groote Stadt ,

Hät woll en klein Stependejum

Of noch för dy in't Fatt.

Un richtig hab' ick wat erwiſcht,

Dät Glück ſtund good my by ;

Män mit den Zupperdent was't niſcht,

Den kreeg de Loddery.



De Minſch in ſynen Herzen denkt

Un moalt fick Ploan un Kroam

Dunn kummt de leewe Gott un lenkt

Un fögt et
wunnerſoam .

En friſch Geſicht, ollmärkſcher Sinn,

Trüfründlich, bibelfeſt,

En bitchen Mudderwiß manf in

Js all myn Mitgift weſt.

Doa was ick nu in Groot - Berlin !

Doch by de knappſte Köft

Word bald dät leewe Geld ſo dünn

Väl is't an fick nich weſt.

Doa , vör de Husdöär , ſtund en Mann

Mit ganz ſchloowittet Hoar ;

Jck gung vörby be reep my ran ,

Wiel ick faſt trurig woar.

Wober ? woben ? mußt id vertell'n

Jd ſprac
trüberziglich ,

Wovör bädd' id my förchten föll'n ?

Von Unrechts wußt ich nich.

Myn Soahn , ſprack be , holl flietig . Dy,

Lehr wat , denn breng ich ſchon

En klein
Stependejum berby ,

Jck kann doato wat dohn.

Stependejum ! dät hät geklung'n!

My word ganz wunnerlich ;

Vör Fröden bin ick rüm geſprung'n ,

Verftell'n funn ick my nich.
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Ut Stendel was de broave Mann ,

Herr Paftor Küh mit Noam

He fall , fo lang ick denken kann

Nich ut myn Herzblatt foam !

Drup hät he my to Kund gedoahn ,

- Up ,Plattdütſch is't geweſt,

He weer oft ben noah Garleg' goahn

To Pingſt- un Oſterfeft.

Un myne Ur - Grootmudder hädd

Äm doa mit Garley Beer

Un Bloaſen - Koken , zuckerfett,

Trafteert, un fünft noch mehr.

Bet hüte noch goodſchmecig weer

Äm up de Tung doaby

De Koken un dät föte Beer ,

Vergell'n woll be dät my.

Regeert hät et fick wunnerſoam :

Urmudder fädelt in ,

Klein Kübz mütt noah Berlin hen foam ,

Un vör de Diär juft fin !!

Jy , Söähn' un Enfels , um un an ,

Rief oder arm , 'S eengoal ,

Nehmt alltied en Elſchempel dran

Left jy dütt Book ens moal !

1Un foam Ty moal noah Garlegen

Denn moaft myn Wünſchen woahr ,

Un lopt glieť noab de Sandſtroat ben

Links , von't Meadborgſche Doar.



7

i

Doa fteit en Hus , hoc luftig floar ,

Steengäbels boaben ran ,

En Stadtbrand vör dreebunnert Joabr

Stott fick de Näſe dran .

Doa bem all fiet
Joahrhunnerts Tied ,

us olle Kronik lehrt ,

Achtboar as Brau . un Roopmannslüd

Jug' Vörfoabr's ens verkehrt.

En Erkner , rechts by de Husdőär ,

Dät was myn Schooljungs - Neft,

Doa nam icf hillge Schrift my vör

Bin hüt noch bibelfeft.

Hem Ty dät Hus , dät Erknerken

Genöglich Ju befehn :

Denn noah Marien -Kirchhof ben ,

Doa liggen Lykenſteen '.?)

D’run unſe Oll'n in Freeden roh'n ,

Schmucklos, eenfach un ſchlicht,

Bet ſe erweckt Poſunenton

To't jüngſte Weltgericht.

Doa , by de Vörfoabrs Rubeſtätt,

Doa ſpräkt
dät is myn Will!

En chriftlich Angedenk - Gebät

In
Herzensdemoth ftill.

..) . Noch im Jahre 1820 ſtand dieſe merkwürdige
Alterthümlichkeit in

Stendal, iſt aber ſeitdem mit mandhem Anderen verſchwunden.

2)Vor 70 Jahren lagen deren noch fünf Grabſteine neben einander

hingereihet aus der Familie ,der Erker am ehemalsBornemannſchen Hauſe

'iſt indeß bereits verſchwunden.



Garleb’ſche Schnaken .

1 .

De Koaters Erkutſchon (1770) . " )

De
le Prachervoagt in Voaderſtadt

Mußt Intelgenzblatt ſin ,

Mußt friſche Worſcht, un fünften Wat

Utropen mit » 5 a [ in ! «

An fiene Stell', mit Bärenſtimm' ,

Leep bölfend ſien olt Wief berrüm ,

As't jenner Tied ſo woar

Vör vulle achtig Joahr.

Moal Ens - de Sunn ſteeg knapp in Höb ,

Et was män eben Dag ,

W. Mäncher nocy, as goar to frób ,

Deep in de Plauzen lag :

Doa woar dät Wief all up den Draf

Von Eck to Eck, Stroat up un af ,

Un blarrt ut vulle Lung'n

Dät alle Fenſters klung'n .

» 5palin !! Up hüte Middag ſall

» Vör't Moadeborgſche Doar

» Doa , by de Waſchbank, hinnern Wall,

» En garſtig Koaterpoar
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» Mit Schwanz an Schwanz feft in de Klemm ,

»Up
Tunnenboddens rümmer ſchwemm '.

» Brengt Koaters , de niſcht nütt,

» Ok charpe Köters mit ! «

De Lüde ſin krieſch up
geſprung’n

Dahn Unnerröck un Brät ,

Un Hus by Hus hät et geklung'n

Ju Stal un Döns un Käk :

»Dät Wief famm ut de
Sandſtroat her ,

» De
Schlächter. Meiſter

Ziegeler

»Hät wißlich in den Kopp

»Moal wädder luftgen Zopp ! «

>>

So was et of . He bar fick hüt

Expreſch dät Wief beſtellt;

Sien Fleeſch was fett oahn'
Unnerſchied,

Mit vull Gewicht vör't Geld ;

Fucht mit in
föbenjährgen Krieg ,

- Vör ollen Fritz, to Sieg up Sieg ,

As Garde -
Grenadeer

Mit fien Musket- Gewehr.

Reep
Sönnoabends dät Wief: » Soal in ! «

»By Meiſter Ziegeler

» JS friſche Worſcht! « Kort hinner drin

Was nid de Probe mehr.

De
Läberworſcht, vull klein Roſien,

De
Blootworſdt, vull

Spechappen drin ,

De Finger hebb' ick läckt,

So hät de Worſcht geſchmeckt.
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Woll an en duſend Joabr ſtund ſchon

De Stadt mit Hof un Heerd.

Doch bar von Koaters Erkutſchon

Noch Kener niſcht nid hört.

De Krabben gung'n nich in de School,

Von upgewärmten brunen Kohl

En Napp vull buſdy was rin

Nu , noah de Waſchbank ſchwinn !

Von Roaters — unglowſd) Tüg genog

Bracht Mäncher up den Strumpi

So dull Münchbuſen of moal log ,

Hier bleef be män en Lump .

» En Düwrick – of be boomhoc ftigt,

» Myn Hinz – wups hät en by de Flücht ,

»Män Müſ' un Rattentüg

» Fängt my de Rader nich !

An twintig Koaters ſchwart un gran

Sin vör Gericht gefoam ;

of mänche junge Miez.Miau ,

Was Toſebns — mit genoahm ..

Spiß , Pudel , Hof- un Reddentől,

Un wat en Börger fünft noch heel ,

Vör Hus un Hof to Wacht,

Word putſchend mit gebracht.

Un by de Waſchbank up de Mill ? )

As't an Klock Eens ben famm

Mit Hunneföters Hüll un Füll

Woar Alt in Jung byſamm .
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In Tunnenboddens was en lock,

Un as verfielt drin mit en' Plock

Twölf Roaters Schwanz an Sdywanz,

Gung los de Bäddeldanz.

Up jeden Bodden ſchifften Twee

Herrüm up't Möllenfleet ;

Bemauten drup fick mit Auweh –

Nu putſch ! wat Köters beet .

De Hunne ſchwummen blaffend ran ,

De Koaters ſpucten pruftend an

Upfrieſchend word gelacht,

Et was 'ne Düwelsjagd.

De Roaters taşten rechts un links

Keen Grund was vör de Hunn ,

Sülmft Fleeſchertőlen hem dät Dings

Nich lang' pleßeerlich funn.

Dät Bloot leep raf von Og' un Schnut ,

Spit , Pudel, Pacers fragten ut.

Schwanz mank de Been' genoahm ,

Se fo to Huſe foam .

Wat ut de Roaters is geworr'n

Dät weet id nich to jeng'n ;

Doamoals hulp noch keen Stadtveror'n

Upt' Reine wat to breng'u.

Jd bin jo bydät Koaterfeſt

Män noch en Polrocks . Jüngsten weft,

Doch eben noch fällt my ,

Vör hütge Tied wat by.
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By jeden Koater word vörut

De Ankloog bergeſegt;

Fund Börgerſchaft dät – Sdullig ! rut ,

Denn erft freg be fien Recht.

Of dät nich al vór achtig Joabr

Up Dart von - Schworgerichtsdag woar ?

Was ok noch nich bekannt

De Noam in ollmärkſch' Land .

1 ) Bezeichnung der Jahreszahl des Erlebten , nicht aber der Dich:

tung u . . w .

2) Die Milde ein Mühlen treibender , die Stadt beſpülender Bad).



2 .

Strippfirappkrull ( 1776) .

Jn Stadt Madrid – iš my geſegt,

Is alle Näſlang Bullingefecht,

Erſt wenn en Dubend up den Rüggen

Von Pär un Bull'n un Min den liggen :

Denn werd en Heiden . Luftgebrüll

Hoal ju de Henfer wenn be will !

In Garlegen – de Börgerey ,

Hölt jährlich of üm erſten May ,

Up't frye Feld en Bullenftöten ,

Sick ären willen Moth to böten ,

Beſunners überft is derby

En Apperpo noch dücht et my.

Stadtbull'n vör jede Hoode Köh

Holl'n Vertelsherren üm de Reb ,

De mütten , föll’n ſe äre Pflichten ,

Von Stall to Stall good utverrichten ,

of good doato gefuddert werr'n ,

De Bullen nich de Berteldherrn .

Män von de Bullenmo agd alleen

Mütt in den Kobftall dät geſchehn.

Hät nu de Moagd nich ut den Vullen

Geplägt , gebätſchelt ären Bullen :

Dät moaft von ſülwſten Joabr vör Joabe

Sid by dät Stöten flippefloar.
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En Stadtbull - ut den Winterſtall

Mütt utſebn ſpeegelglatt un drall:

Müt fik rüm ſtöten friſchup düchtig ,

Sünſt is't mit rechte Pläg nich richtig:

Herun gebunzt werd denn de Deern ,

Dät ſe de Schlungen mücht verleer'n.

Júk gung juſt in dät teinte Joabr

us id ens vör dät Soltide Doar

Hebb' mit anſebn en Bullenſtöten ,

Un wat ick ſach bleef unvergäten.

Oft noch beſteit ? – is my nich kunn ,

Väl Woater leep derwiel Berg run.

Den öllſten Bulln dreef mit de Köh

De Robbert ut all Morgens fröh.

Un up de nächſte Sandſchell buten ,

Doa beel be ſtill, noch moal to tuten ,

Nich wiet af von de Boſecks- Dann ',

De Galgen ſtund nächſt neben an .

Den jüngern Bul'n hät drup de Moagd

Ok ut den Stall berrut gejoagt.

De merkt gliel , wat nu fall paſſeeren

Un lett body up fien Juchen hören .

De Olle borkt — jucht ftracks mit in

Un wöblt fick in den Sand berrin.

1

De junge Bull ſtörmt grimmig her ,

De Olle heel de Höären vör .

Dähn fick anbrummig erft befieken ,

De Junge will affieds beſchließen ,

Den Ollen ſchwull doaby de Kamm ,

Sprung rut — bratſch ! feelen ſe toſamm .
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Los gung de Kamp. En höllſcher Danz!

Se fologen Kringels mit den Schwanz ,

De Höären fnarr'n , de Ogen rollen ,

De Junge greep ſcharp an den Ollen ,

Un heel mit tappern Moth ſtief Stand,

Kreg moal de Olle öberhand.

Un beide Deerens drieſt mit ran

Beputſchten äre Bullen an :

» Myn Büllken myn ! loat dy nich lumpen ,

Den Bugkopp düchtig aftotrumpen !

Denn brengſt Du my , dät weet ick all,

Den Kranz hüt Dabens in den Stall. «

De Olle word toleßt wat matt,

De Junge ſprung huſch af un ſatt

Äm up den Hals mit ſiene Höären ,

De Olle funn fick nich mehr wehren

Kragt ut , blind in de Hoode rin

De Junge wöthig hinner drin .

De Olmoagd zetert Ach un Weh ,

De Jungmoagd krieſcht hopphei Juchhe !

Ätſch ut Annlieſe! mit dyn Proablen ,

Myn Bull werd nu den Kranz ſick boalen ?

Jd hebb' de Ehr ! Du bäſt de Schann !

Un ſtimmt den Kinner - Singſang an :

Strippſtrappſtrull!

Myne Möll is bull ,

Wunnen bät myn Bull !



3 .

Dät Garley - Beer.

faſt all vör Fiefhumnert Joahr,

Dütſch, latinidh, of griech's ſogoar,

Hem de oUmärkſdye Poeten

Mit Fleudufen un Trumpeten

Dät Garlegſche Garley - Beer

Anberöhmet noah Geböhr.

Stück Poet ſtickt ok in my ,

Bin en Garlegſch Kind doaby ,

Drűm werd et recht good fick ſchicken ,

My poetſch mit antoflicken ;

Steit of jikt dät Garley - Beer

Ehrenboc, nich eben mehr.

Jä ! vör düſſen
Dunner boal !

Leep et runner as en Dal.

Afgeloaten ut de Panne

Gung ct furt in alle Lanne:

Hochtied, Kinndóp – ichtenswo,

Garley hörte mit derto.

Börgerſchaft un Moajeftroat

Sorgten fammt mit Roath un Doat ,

Dat de Garley fick mit Ehren

Aller Dorts funn präſenteren .

Beerſchmeckers, Beerſpunners of " )

Stunnen in dät Brauerbook.
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Beerſchmecker ---- mußt foſten goahn ,

Was wo friſcher Brau gedoahn.

Kamm up't Roathbus denn getrappet

Mit dree Kriſe , vull getappet ,

Un de Roathsberrn noah de Reb

Zechten los up Joa un Nee.

Joa ! geſegt – nich ehger funn

Beerſpünner dät Fatt verſpunn .

He ſtund mit Afdeckers Knechte

Glief in Rang un Ehrenrechte.

An en Beerſpunt Hand to leng'n ,

Leet keen Änn'rer ran fick breng’n.

Dät Stadtwapen angebang'n ,

Halfo adler - by Hoppenſtang'n:

Denn was't mit de Beertunn richtig

Un dät Beer drin pröflich düchtig.

Hoppen gaf joabrlange Kraft ,

Godet Molt - den föten Saft.

Hoppen . Dämme bät de Stadt

Aller Tiets wiet rüm gebat.

Wulf un Lud nich afgemoagert ,

Hem drin Dag un Nacht fick loagert.

Did un biefter mütt et fin

Sünſt legt fick fön Deert nich rin .

By Beerſchmeckers ſelten woar

Bodden in dät Hoſenpo a r.

Hem ſe foſtend doal fick loaten

Up 'ne Bank mit Beer begoaten :

Garley zuckerkläbrig föt ,

Hackte feſt de Bodden reet.

Bornemann , Plattd. Ged.
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Js de Garley nich mehr þút ,

As ſe was to myne Tied ,

Ehr noch Kobbolds - Kniffe manſchten ,

Düwelstüg ftatts Hoppen panſchten :

Schmeckt ſe doch noch jikt nich ſehr

Schoaler noch as Modenbeer.

Bleef de Garley toadelfry ,

Män vör niſcht fin foll et my ,

Trup de öllſten Beerpoeten

Of mit by los to trumpeten ,

Pauken ſchyloan leet id derto

Jä , paß up - et ftett nich fo!

1) Die Würde eines Bierſchmeckers meiner Zeit wurde von einem

betagten Kandidaten der Theologie bekleidet, der dem ehrloſen Bierſpunder

nur in abgemeſſener Ferne den Rathsbeſchluß, abſichtlich des Verſpundens

der abzufahrenden gefüllten Biertonnen ankündigte. Das Geſchäft eines

Ehrloſen zu verrichten : dazu hätte ſich auch der niedrigſte und ärmſte unter

den Einwohnern nicht hergegeben . Eine weiſe, aber ſchon längſt nicht mehr

beſtehende Anordnung für die Güte der Garley Seitens unſerer alten Vor

fahren dürfte ſich wohl hier nicht verkennen laſſen .



4.

As ick mit rüm Stoapelu gung ( 1779) .

In Garlegen - vör Düſſen was

Enn ſtarket Schölerchor;

Profer ſung düchtig forſchen Baß ,

Udjunktus den Tenor.

Us Diskantiſt – liep ick mit rum ;

Har ick of fene Nachtgoals Stimm

Mucht et doch woll ſo fling'n

As wie de Sprotters fing'n.

Profer - drog enne Klattperrück ,

Adjunkt — fien eignet Hoar ;

Bepudert Beide fingerdick,

Aş't Bruk un Mode woar.

Sin Beide tacts un notenfeft,

Ut Thüringen verſchräben weſt

As zund ut alle Welt

Madoams vör grootet Geld.

Lwee Schölers noch , Baß un Tenor ,

Of von boaber gefoam

Gung'n mit in dät Garleg'iche Chor ,

De har'n fick võrgendabın , 2
1
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Üm Wyhnachten , up frye Hand

To Stoapeln ' ) goabn , berrüm upt Land ,

Ast noah thüringſchen Schnitt

Noch was Chorſchöler Sitt.

Se hem doato my mit verföhrt ,

Mt), noch nich bull' twölw Joabr ,

Un fin , up Schofters Rappenpärd ,

As billger Dabend woar ,

Nachts öber noah Kalförde ? ) ben ,

(Dat was en ſtark twee Mielen Enn)

Klabuſtert luftig frob,

Jn Duſtern friſch weg to.

Hem by den Pafter erſt gejung'n

En Lied von't Wyhnachtsfeft;

De bät mit Fröden uns empfung'n,

Was of Chorſchöler weft.

Sin mit in de Fröhpreddig goahn ,

Hem dreeftimmig uns vörgedoahn ,

De ganze Kirchenſang

Kreg doavon gooden Klang.

Drup – noah de Kirch von Döär to Döör

To ſing'n , herrin genö’gt ,

Werd good trakteert un hinnerher

Blant Dűbmken of gerögt.

Hem ſo bet Dabend rüm geſung'n ,

Un as my noah de Herberg ' gung'n

Was't klittevull noch drin ,

Un ſtimmten wädder in .
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Sin fröhſten Morgens afmarſcheert

Land in , bald Tul , bald Hott ,

Hem by de Paſters Chriftſang föhrt

Of up mänch Eddeldlott.

Un drogen unſen Wybnachtsſang

Good vör in ftarf und duſen Klang,

Un Poap un Eddelmann

Namm uns berzfründlich an.

So daglang dörch. - De Bengels Schritt,

To furtweg Zuckelpaß ,

Kunn mit de Langbeens fünft nich mit

Un as et Dabend was ,

Sin wy), beſunners id bundloalm ,

Ran an en Klofterftift ”) gekoam ,

Hom en Chriſtlied geſung'n ,

Drup an de Poort geflung’n .

De Pörtnärích hät uns angemellit,

De gnäd'ge Dom'na drup

Uns in den Stiftſoal rin beſtellt,

Wy trappten ſächtfen nup ,

Wo Frölens , olt un jung an Joahr'n ,

Al rings üm är verſammelt woar’n .

» Chriſtkind von Himmel kümmt «

Doamit word angeſtimmt.

De Pörtnerfru bät Diſch gedeckt,

Un wy , mit ran geföbrt ,

Wy bem — faptoal hät et geſchmeckt!

Rich flau dät Mulwerk röhrt.
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Erſt Fiſch wat fünſt noch hinner drin ,

Drup fann id my nich mehr befinn

To legt gaf't Honigmeth ,

An Schmack pur zuckerſöt.

Fidel worð ick von dät Genipp ,

Hebb munter rüm bantheert.

Mänd frölen namm my up de Schlipp ,

» Hoppbopp ! myn Rüterperd ? «

Un is't 'ne junge , hübſche weſt,

Was't juſt as heel my wat drup feft ?

By olle Frölens nich -

Dät was my wunnerlich !

Tenor un Baß fin ( chloapen bracht

Hen , to de Pörtners Fru .

Icf, kleiner Knirps — bebb' by my dacht:

Wat werd mit dy denn nu ?

De Fröl'ns hem my — good' Nacht ! gepußt ,

Icf — nächſt an de Fru Dom'na mußt

Jd ling'n mit äre Kaş ,

Un ſchlecp feft as 'ne Raz.

As't Kaffee - Fröbſtück runner wear ,

Hem wy , mit Dank un Sang

Afſchied genoahm , up künftget Joabr

To glieken Wyhnachtsgang.

Nu recht erſt mußt ick Jung’n un Oll'n ,

De Backen un dät Mul ben boll'n

De Bengels Schritt vör Schritt

Bebrübten my doamit.
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Up Klően los ftund unſe Gang ,

Sin Middags angefoam ,

Verkehrten flietig mit Geſang,

Hem rieklich ingenoahm .

Doa famm mit ens uns hier entgeg'

En Feldwäwel ut Gardeleg

De Voaderns Jagdfründ was ,

In unſen Kroam to Paß.

Wy mütten wädder ſprac ich facht

Hem beimlich Stoapeln ſchnurrt,

In Garlegʻ ſin , bet fröb Klock Acht,

Un ick kann nich mehr furt.

Feldwäwel jä : dät ſall fick finn ',

Juſtment, wiel ick Feldwäwel bin !

Đt , nittfit ! [ pat if nid ,

JS Noth an Mann , in Stich.

En Knirps bleef id of in de cat,

Bet ick in Soßtein was ,

Doa ſchoot ick up in't Mannſenmoat

Un ut Diskant word Baß.

Hebb' noch en Wielken fiſtelleert,

Bet Lung' un Rebifopp , as't gehört ,

To regelrechten Sang

Hät wunnen feſten Klang.

Ut nächſt inländidet Dörp , en Bu'r,

Kamm Middernachts geföhrt ,

Up äm ſtund juft de Anſpanns . Tur,

Was Ener defertört.
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Feldwäwel reep : Hier, de twee Mann,

Föhrſt Du mit my noah Garleg ran ,

Hem friſch Handgeld genoahm

Furt! in dree DüwelSnoam.

De Bu'r, jubuh ! pietſcht up , zoppt af ,

As äm befoablen woar ;

Wy ſprungen by Sankt Gürgen * ) raf ,

Huſch rin dörch't Soltſche Doar.

Bracht mit groot Honigfooken - Pack,

Doato Elf Doaler in den Sack

En drallet Klümpfen Geld ,

Blank up den Diſch getellt.

Von dunenmoal, to hütige Lied ,

As Byſpöll bebb’ iďt bracht;

Nich g'ringer is de Unnerſchied ,

As twiſchen Dag un Nacht!

Chorfchölers -- ſchnurr'n drce Doag ümber ,

En Bu'r – mütt ſpannen Woag' un Pär ,

Un bät to Lohn bekoam

Furt ! in dree Düwel 8110 a m !!

1 ) Stoapeln goahn bezeichneten ein geſangliches Umherſtreifen

einiger Chorſchüler auf dem platten Lande zur Weihnachtszeit ; auch in jener

Zeit noch wohlerlaubt in den Thüringſchen Landen, wahrſcheinlich ſich noch

herſchreibend aus dem Treiben der ſogenannten fahrenden Sdüler

mittelalterlichen Lebens .

2) Kalförde , wie Klöße , kleine Städtchen , damals noch Braunſchweig

Lüneburgſche Enklaven , nahe dem Drömling .

3) Noch damaliges Churbrandenburgſches Auguſtiner - Nonnenkloſter im

Dorfe Diesdorf, 3 Meilen von Salzwedel , an der Lüneburgſchen Grenze.

Sankt Gürgen ein Frauenſpital vor dem Salzwedelſchen Thore

in Gardelegen .



Polterabend und Hochzeit.
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Polteroabends - Schnurren.

1 .

Voader Hinz mit fiene Deerens.

Hinz.

Mänän drieſt herrin , flink un adrett !

En blöder Hund werd ſelten fett .

Dät hier is de Brüdgam , dät hier is de Brut ,

Drüm ſehn ſe ſo frill un vergnöglich of ut.

Herzfründlich doato , dät is vör uns good ,

Wer fründlich utſüht, de leit Kenen dood.

Un will von de Ännern uns Ener foppen ,

Werd ick äm dät ſchnabbrige Mul bald ſtoppen ,

Doavőr bin ick Voader un Schöppe derto

Un weet mank to fegen , enfteit en Halloh.

Tcf breng myne Döchter, un beide will'n gären

Dät Brutpoar to morgen begroateleeren .

Un ick will, as't Schick is , tovörders anfroagen :

Söll'n fe de Polter . Sermons Ju vördroagen ?

Na good ! iy föllen , ick ſeb dät all an.

Nu Mäkens friſch mit de Schlafütgen berran.

Segg up Annefy , wat Dy de Herr Pafter

Hät inftodeert giftern bym Piepfen Knafter.

De Greetliefe fall derhinner Dhy

Upſeggen ; un ſtottert my nich derby .
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Annefy.

Nur Ländlich es gewährt das Land ,

Wie möcht' es anders feyn ?

Und Ländliches führt meine Hand

Zum Polterabend ein .

Die Hofwirthſchaft, berzliebe Braut ,

Unwahrheit red ich nicht ,

Hat mir der Vater anvertraut ,

Gern thu' ich meine Pflicht.

Die Täubchen , Hühnchen kennen mich ,

Als ob ich Mutter wär' ,

Tret' ich heraus , gleich, emſiglich

Schwirrt Alles um mich ber.

Tud ! Tud ! ruf ich. Im Augenblick

Umwimmelt's mich auch ſchon ,

Nicht Truthahn bleibt , nicht Gans zurück ,

Es giebt was bei dem Ton.

Die Schweizerfübe ſchwarz und weiß

Geflect, im ſaubern Stall ,

Jch tränt und pflege fie mit Fleiß

Des Tages zwei . , dreimal .

Und welche Milch ! ſo rahmig füß !

Ein Kännchen hab' ich hier ,

Lieb' ſchöne Braut, id) darf gewiß

Ein Probd en reichen Dir.

Hinz.

Wat bäſt Du vör unkloget Lüg doa geſproafen ?

De Prefter funn of woll wat Bäters Dy moafen .
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Keen Minſch frigt den Pafter an Plattdütſch mehr ran .

Na töf män , ick ſtrief Dy dät wißlich moal an ,

Getrüberzig Platt – feft holl'n will ick dran !

Gretlieſe ! ftief up loat uns nu moal hören ,

Wat Du vör den Brüdgam bäſt mußt inſtodeeren.

Gretliefe.

Den innern Haushalt übergab

Die franfe Mutter mir ,

Bin Tag und Nacht ftets auf dem Trab'

Klipp klapp von Thür zu Thür.

Muß baden für das ganze Haus ,

Was Groß und Klein bedarf

Und für den froben Feſttags.Sd maus

Da geht's mit Kuchen ſcharf.

Oft ſchon die gute Mutter ſprach :

Selbft Meiſter N. thut Dir

Jn Pfannenkuchen es nicht nach,

Iſt Faſtnacht vor der Thür.

1Ich hab' , das ſag' ich ſelber gleich

Dic Hand auch nicht geſpart ,

Stets dreimal fnät' ich meinen Ecig ,

Da wird das Badwerk zart.

Hauptfach' vor Allem fort und fort

Bleibt doch das liebe Brod ;

Es hält , nach alten Sprüchleins Wort ,

Die Wangen friſch und roth .
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Dem Bräutigam , von meiner Hand,

Nach Polterabends Sitt ,

Bring' ich , mit knusprig feinem Rand ,

Ein Brod den heute mit.

Hinz.

Du leewer Gott ! wat ſchwabbeln de Käthen !

Sall denn de Brüdgam drög Brod künftig äten ?

Dät will ick nich lieden , tro Köſter un Prefter ,

Un breng' äm doato gerőferten Tröſter.

Kaptoalen Schinken ſo groot as fünft twee ,

Nu Deerens fnirt los un ſagt Adjeb !

Annefy . Gretliefe.

Wir knigen zum Abſchied und ſagen Adjeh !

Hinz.

Un moafen nu Play , denn vör de Döär ,

Steit noch en groot Groatelanten - Heer.
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Voader un Mudder mit kind un Kegel .

De Voader.

Hochwerthet Brutpoar ! In Tucht un Ehren

Stell' ick mit Wief un Jung's un Deeren

To Hochtieds . Gepolter drieft weg my mit in

Wo hoch un Gering byſammen fall fin.

Mit groote Präſenters to boddütſche Reden

Koamen wy frylich nich angeträden ,

By Landlüde fteit et zund eben nich fett,

Wat fick an fief Finger all hertellen lett.

Dody wat wy will'n reden , fin Herzensgedanken ,

Un wat wy brengen , lag nich unner de Banfen ;

De Körbe , de Toabels bet boaben ran

Sin vull , dät feen Appel to Bodden mehr fann .

De Mudder.

Herzvoader! ftöt moal de Jung's un Deerens

Rin in de Ribben , Mores to lehren .

Pots Hunnert Duſend Schwengelenz,

Hem jy vergäten de Reverenz !
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De Voader.

Wat denken jy denn ! iy Tölpels von Lümmel ?

Hier is keene Beerbank to Fuſel un Kümmel !

Herrunner mit den Filz von Hoot ,

Sdloagt ut nu von binnen mit linken Foot .

De Deerens mütten knirknigen derto,

Dät is de vörnehme Wieſe fo.

De Mudder.

Herr Jemineb ! Jy loddrige Käthen ,

Hem jy dät Knigen alwädder tergäten ?

Herzboader! loat uns de Krabben moal fir

Von Nyen vörmoafen Krapfoot un Knir.

( Geſchieht und wird nadygemacht.)

De Voader.

Dät funn paßeeren . Män was et noch nich

Juſt recht noah gooden Danzmeiſterſtrich.

De Göären fin noch wat blöd'un vermuckt,

De Jungs ſchloan fünft ut as keen Eſel nich buckt.

De Mudder.

Nu bädet juen Spruch drieft her ,

Un treft doaby de Schnuten nich quer.

(Alle vier freiſchen zugleich )

Twee Düwekens , ſchloowitt un zoart , erſt giſtern

Dät Beſte wat de leewe Gott uns gaf

Was't of mit mynen Knig män ſchlecht, verſtoab ick

Twee Düwfens, Botter , Stücksfen Brod vör -

De Mudder.

Dunner un Hoagel , wat is dät vör'n Bölfen !

Alle togliek foll'n jy den Buck hier nich melfen.

Ener noah'n ännern . Jy ungebacherte Rang'n !

De Liefe foll toerſt anfang'n.
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Lieſe.

Emce Düwefens -
ſchloowitt un zoart ,

Erſt giſtern hem ſe fick gepoart ,

Breng' ick vört Brutpoar to Geſchenk,

As Polteroabends - Angedenk.

So bald de Düwrick röpt : Kumm Fru!

Röpt gliek ſien Düwfen : tru , tru , trub !

Un fümmt berby gefloagen ſowinn ,

So mütt et of in Ehſtand fin .

Mä rten.

Dät Beſte wat de leewe Gott

Uns gaf , is doch gewiß dät Brod !

Drüm breng' ict Jul, to'm Hochtiedsſchnitt,

Friſdybacken Roggenbrod hier init.

Tck hebb' dät Koaren ſülbſt geſägt,

Gemäg't, gedröſcht un floar gefägt ,

Mit ingemoablen of dät Mehl,

Sünft grapſcht de Möller allto väl.

As ick ſülwſt antoleng’n de Hand

Dät is nich noth in Juen Stand ,

Sehn Jy de Lüd män up den Kamm

Dät fördert mit un hält toſamm.

Mit fönnen Spruch , in gooden Sinn,

Legg' icf jißt angedenklich rin ,

Herr Brüdega m ! in fienen Schoot,

Von nyet Koar'n en friſchet Brod .

Kathrine.

Was't ok mit Kniven by my ſchlecht,

Verſtoah ick doch dc Wörthſchaft recht.

Vornemann , Plattd . Ged.

3
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Will ſehn , wer my wat mäkeln fall ,

Js Red' von Köäk un Hof un Stall.

Up Huswörthſchaf
t hebb' ick my legt

Dät geit my von de Hand nich ſchlecht;

Drup fiekt moal dät Pund Botter an ,

Un ſegt: of id nich bottern fann ?

Legg' Se düt Stück fick in dät Fatt

Un knarrt moal ens dät Ehſtandsrad :

Denn , Junfer Brut, ſchmär Se sät Ding ,

Glief knurpſt nich mehr de Räderring.

Jochen.

Twee Düw kens, Botter , Stücksfen Brod ,

Vör armet Volk paßt dät ganz good ,

Nä, nä, Herr Brüdgam , Junfer Brut ,

Wat ick zund breng ' , fübt änners ut !

Pärknecht bin ick, Grootknecht doato ,

Et ſteit mit my drüm nich ſo fo !

Un ganz wat Änners as Präfent

Breng ick ut myn StaUregement.

Poar Schimmels! Zakkerlot nich moal,

So glatt is nid de fettfte Dal !

Schneewitt von Hoof bet öbern Kopp ,

Se danzen män , geit et Galopp.

Na ? Junfer Brut , ist är wol recht,

Wenn id är myne Schimmels bröcht?

Den fdymuckſten Woagen mit doaby ?

Män as Pompade is dät my.
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Se ftigt berrin mit ären Mann,

De Schimmels wupptig trecken an ,

Un Olt un Jung röpt : Sebt moal ! ſebt !

Dät is 'ne prächtige Karreet !

Myn Stalljung' , Peter, vör de Döär ,

Höl't all , paß up! mit Kutſch un Pär ,

Na män en bitchen nice foppt ,

Un Peter fümmt gliek angaloppt.

Geplinkt — genickt! Her , Peter , ber !

Modell is't erft to Kutſch un Pär ,

Lebennig hebb' ict al beſtellt,

Wenn't , Junfer Brut, är ſo gefällt .

De Mudder.

De Ehſtand is --- juſt as en Ey ,

Werd dran gepidt — quatic is't intweyi

De Fru bör Allen mütt verftoabn

Dät nich tät Ey intwey deit goaln.

Geit ären Mann mit leewen Sinn

De Husfru good üm Boart un Kinn

Un weer főn Mann von Wehrwulfs . Stamm

Se krigt en rúminer as en Lamm .

Dät ſoll't bedüden , wenn ic Ju

As Ebſtands- oltverſtän’ge Fru ,

Üm Dät un Dät doaby to ſeng'n ,

Will Neft vull friſche Eyer breng’n.

De Voader.

De Fru is ſchwack, de Mann is ſtark:

Un ſo, mit Moth un Kraft in't Mark ,

3*
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Beſchütten in alljede Noth

Soll be de Fru bet an den Dood.

Doaby , von allen Gooden ſall

De Fru Halfpart bei Öberall ,

Half Part ton Allen wat be ſchafft

AS Mann mit fiene Stärkun Kraſt.

Nu fief be moal , Herr Brüdgamsmann

Sick mynen drallen Husboan an !

Wovon ic Stückskens will vertell'n ,

De Äm gewiß gefallen föll’n .

Stött moal en Hoabicht up en Hohn

Gliek ſitt myn Hoahn den Mordkujon

Mit Spoor un Sdnoabel up dat Fell ,

Un fertigt af den Deefsgeſell.

Un finn't myn Hoahn en Krümken Brod ,

Denn tuckert be mit luftgen Moth

Sick ſchwinn herby dät leewe Hohn ,

Se frigt är Häppken of doavon .

Nu Jungs un Mäkens , rappelt ju fig!

Links üm , marſch af , mit Krabfoot un Knig !



3 .

Mit grooter Angſt un Herzensſchloan

Süht my dät Brutpoar vör fick ftoabn :

Ut tweerley will't my nicy in ,

Dät ick bier of werr willfoam ſyn .

Vör't erft: ick ſegg et dütſch un fry ,

J8 ſo väl vörnehm Toakel by ,

Un fon Volf ftött all Ogenblick

De Hoffoarts . Düwel in't Genick.

Vör't änner : is et Bruuk un Sidd ,

Dät män to'm Polteroabend mütt

Mit Brut un Brüdgam hoaſeleer'n

Un Fayen mit Dummtug verkehr'n.

Doch as ick bin fön'n ollen Mann

Strahn Narrenspoſſen nich mehr an :

Wo freeg en Bu'r by Peer un Ploog

Of doato woll Verſtand geniog ?

I nu , kann ic nich boaſeleer'n ,

So will id doch wat groateleer'n ;

Sön Wunſch is jo ganz koſtenfry),

De Teinte nich denkt wat foaby .
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Jc oberft , wat ich wünſchen dob ,

Dät mein ' ick of von Innen fo !

Gemiß , myn Herz is fürig glub ,

Wenn ich jigt ſprät : Gott leegne Ju !

>

De Ene fegt: » de Ehſtand is

„ En Vörſchmack von dät Paredies. <

De Änner ſprift: » ick ſchent en Dy !

Et is 'ne Höllenqual vör my . <

Jck Gebb' den Ehftand of in't Huus ,

Un bin en ollen Praktekus ,

Sollt Himmel oder Höll gliek ſehn ,

Glömt my , dät ligt an uns alleen .

Söf't män dät Glück nich buten Ju,

Jier Innen mütt de Seelenruh ,

Hier Innen mütt de Freeden woah'n ,

Un Mann un fru mütt fick verſtoahn .

Wenn't Eh'lüd' öberft doaben breng'ı ,

Dät ſe fik alles ſcheef utleng’n ,

Sic jeden Quark upmußen dohn ----

Denn is't 'ne Höll up Eeren ſchon

Goar väl künn ic nod doavon ſeng'n ,

Un ut dät Herz an't Herz Ju leng'n ,

Doch dät is morgen Prefters Sach,

Dem ick in't Amt nich griepen mag.

En Woort män noch : mag noch ſo ſchön

As Morgenroth de Roſe blöh'n ,

An Blatt un Stengel ſitten drüm ,

Doch boageldick de Stacheln rüm.
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Un moafen Ju de Stacheln moal

En bitchen allto dulle Quoal ,

Hier breng' ict - Kinnerkens , fieft her !

Kaptoale Droppen Ju doavör. )

Süh ! myne Fru hät doch moal recht,

De hät my kloar vörut geſegt:

» Krigft , Voader , du de Droppen rut,

» De Brut lacht dy ganz hilig ut. «

Se toog un muſſelte doaby

So beemlid an de Toabel my

Viellidyt prat'zeerte ſe wat rin ,

Wat bäter paßt noab ären Sinn.

I joa ! ſo loat id't my paſſeer'n !

Dät fin ganz änn're Backenbär'n !

Myn' Fru hät fünft den Witz nich dick

Doch hier moaft ſe en Meiſterſtück.

Den Kranz hier — nehm Se von my an :

Und düſſe — paßt vör'n jungen Mann; ?)

Wat nu de Kränz' bedüden föl'n ,

Dät will ick fort vör Dgen ſtell’n.

So wie de Myrren immer grön ,

Sall Junfer Brut är Glück of blöhn !

De Myrr'n , ſo ſchmucklos, zoart un mild ,

Sin aller ftillen Logend Bild.

Mit Kraft un Hochſinn angedoahn

So fall en Mann dörchy't Leben goahn ,

Nich Storm , nich Blig , nich Wäder ſchü'n ,

Feſt, as en Eikboom ſall be ſyn.
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Denn werd de Eh' en Segenswerk ,

Wenn in den Mann de Straft un Stärk ,

Un in de Fru de Sanftmoth woahnt

Denn is de Glücksweg glatt geboabnt.

Nu , Gott mit Ju ! Myn Sach bebb ' ict

Vullbracht, my dücht, nich oahn Geſchick.

Gewt my den Afſchieds . Handſchlag nu :

Noch ens ſprät id : Gott ſegne Ju !

1 ) Eine Flaſche, ſcheinbar mit Branntwein gefüllt .

2) Ein Myrthens und ein Eichenkranz.



De vochtied.

Juchbey Hochtied !

Hochtied is büt !

Kieft de ſchmucke Brut moal an ,

Un den drallen Brüdgamsmann!

Wat ſe fic fo herzig ( dynütern ,

Un mit Füerogen klütern ,

Schnütert, klütert friſch drup in ,

Brutlüd mütten bißig fin !

Juchbey ! Juchheydideldey !

Hey ! wat de Trumpeten ſchall'n ,

Un de Pulverbüſſen knall'n !

Alle Klocken treckt de Köfter,

Ingeſegnet hät de Prefter

Hans un Greten by de Tru ,

Hans un Gret' ſin Mann un Frii .

Juchbey 2c.

Schlag! doa breng'n ſe ſchonft berby

Den faptoalen Herſebry !

Stief mit Sandel überzuckert,

Dät dät Herz im Liewe pudfert.

Ut de Müler pieperlings

Löpt dät Woater rechts un links .

Judybey 2c.
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Klümpe, mebr as fuftendick

Up den Mann en Twintig Stück,

Backenbeeren , Schwiene -Broaden ,

Fleeſd), mit ſure Bräh geſoaden ,

Kofenwert werd upgepackt,

Dät de Diſch all piept un knacft.

Juchbey) zc .

Beer un Brännwyn rund ümber

Ligt in Tunnen an de Eer.

Wo de Kröge läddig werren ,

Brukt et goar feen Mulupſperren ;

Mit den Deckel män geklappt ,

Flink werd wädder vullgetappt.

Juchbey u .

Vör dät Fräten Napp an Napp

JS to fehn dät Diſchdoof fnapp.

Wer kann wol in enen Moagen

All de Hochtieds .Goaben ſchleagen ?

Dody, wenn wy gemöthlich fau'n ,

Lett fick ſchon wat rinner ſchnau'n.

Juchhey ac.

Hört moal de Grootmudder to ,

Se will fick enſchull'gen jo ,

Dät de groote Botterfloaden

Nich to Dank är is geroaden ,

Weer de Bärm ' wat nue trin ,

Öber handhoch müßt' he fin.

Juchlich) 2c.
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Wat fick nid, berumner fritt,

Nehm wy vör de Krabben mit.

Ganze Runken von dät Beſte

Drägt Fru Paſtern all to Nefte ,

Veertein Doag bät ſe to Hus

Dran genog mit Mann un Mus.

Juchbey c.

Mit den Baß un Vigelyn

Stel'n fick de Muskanten in.

Plat gemoakt! nu will'n wy danzen ,

Un de Deerens rüm furanzen ,

Heyſſa! hopſa! ſal et goahu ,

Dät de Röde öberſchloan.

Judbey c.

Alle Hoagel ! Schultens Knecht

De verſteit dät Stürſche recht!

An den Achter mit den Hacken

Knallt be dät de Buchſen knacken ,

Annelieſe mütt hűt ran ,

Dät ſe fuum noch piegen kann .

Juchhey u .

Blix ! de Nacht is all verrunn ',

Upgoahn will de leewe Sunn :

Noch moal düchtig foll'n jy ftöten

Spöllüd ' in de lärmtrumpeten ,

Afgedanzt werd nu de Kranz,

Bloat uns den Grootvoader - Danz.

Juchbey .
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Nu ſcheert ju tom Huſe rut ,

Denn to Bedde mütt de Brut.

Un de Brüdgam drift un prachert,

Dat dät Herz äm man fo jachert.

Enen Schluck gäft ſchwinn noch ber ,

Up en luftig Kindelbeer.

Juchhey zc.



Dät Kindelbeer

Still Gevaddern ſtill!

Unſe Paſter will

Zund den lütge Jungen döpen ,

Chriſtenſinn äm intoknöpen.

Hans hät be to Noam

In de Dőp befoam .

Alle.

Hans hät be to Noam

In de Dóp befoam.

Mit den Büdel ran ,

' t Oppern geit nu an.

Sebt moal wat de Köfter giepert

Dät dät Og’ in Kopp äm ſiepert,

Wenn dät blanke Geld

Plumps ! in't Becken fällt.

Alc.

Wenn dät blanke Geld

Plumps! in't Beden fällt.

In de Windeln mütt

Jißt noah Brut un Sitt'

Jeder fienen Paßen ftäfen

Un doato den Segen ſpräken :

Js det afgedoahn,

Sall et luftig goahu .
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Alle.

Dät is afgedoahn

Nu fall't luftig goahn .

Kindöps - Voader lang'

Uns de Wenzel - Stang' !

Wer by Diſch wat Rechts will ſchaffen

Mütt vör weg en Piepfen paffen ,

Dät moaft Tähne ſcharp

Un den Moagen ſarp.

Alle.

Dät moaft Tähne ſcharp

Un den Moagen ſarp !

Ran ! Gevadderslüd ,

Et is Middagstied !

Alle Pött un Schöttels dampen ,

Runner wil'n wy nu wat ſtampen /

Doch erſt ſdnapft mval rüm ,

Denn werd Kenen ſchlimm.

Alle.

Schnaps her ! Schnaps herrüm !

Uns is lang' all ſchlimm .

Unſe Herr Paſtör

Js all drüber ber.

He werd fick den Poapenknoafen

al to moager juft nich moafen.

Sdlag ! be deilt lät Kalf

Mit uns half üm Half !
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Alle.

Sdlag ! be deilt dät Kali

Mit uns balf üm Hali !

Vadder Sdult, Herr je !

Ganz alleen will be

Hüte fick de Görgel börften ,

Un my ſitten hier un dörſten ?

Dät weer woll to dull ,

Rúmgoahn mütt de Pull!

Alle.

Dät weer woll to dull,

Rúmgoabn mütt de Pull!

Krabben vör de Döär

Lungern ben un ber.

Kindöps - Mudder ! loat de Gbären

Dody en Trog vull Erftſtul'n ſchmären !

Olt un Jung mütt ſchon

Hüt fick gödlicy dohn.

Alle.

Olt un Jung mütt ſchon

Hüt fick gödlicy down .

Düſſe Napp vull by

Mid el! is vör Dy.

Du kannſt de Geridyten tälen ,

Nich en Häringsſchwanz mütt fehlen.

't is von Allen wat ,

Fritt Dy moal recht fatt !
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Alle.

' t is von Alen wat ,

Fritt Dy moal recht ſatt !

Strutz un Teller breng'n ,

Beergeld up to leng'n ,

Ut de Köök noah Kindöpswieſe

Annethrine, Dörte, Lieſe;

Hundsfott ingeſett ,

Wer fick lumpen lett !

Alle.

Hundsfott ingeſett,

Wer fick lumpen lett !

Dät hät moal geſchmeckt!

Nu män afgedeckt.

Proſte Moaltied ! iy Gevaddern ,

Schmöfen will'n wy nu un ſchnaddern.

Denn rutſcht Desperbrod

Of noch wädder good.

Alle.

Denn rutſcht Vesperbrod

Of noch wädder good .



Ländliches.

Bornemann , Plattd . Ged .

4





De
Ollmärkſche brune Kohl .

Kiet ,
Herzmudder , fick enmoal!

Wat et friſch utſüht!

Gott bät uns den brunen Kobl

Öberzuckert hüt.

Noch bet Middernacht ben was

Niſcht von Froſt to ſehn ;

Zund is allet Fenſterglas

Blomerant fchmuck ſchön.

Unſe Herrgott paßt et doch

Recht noah Wünſchen af ,

Dät be juſt to Wyb nacht noch

Drallen Froſt uns gaf.

Bruner Rohl werd
honnigſöt,

Js he ſcharp gefroar'n ;

Mäkens! nu fir up de Fööt ,

Rinner in den Goat'n.

Bloaden föll’n jy baftig ſchwinn ,

En poar Kiepen vull,

Werd genog to Middag fin

Frät wy noch ſo dull.

4 *
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Scarwen hüt ſall de Kathrin ,

Nid de Annegretb ,

De uns lettet Moal mit in

Ären Dühmling (ohnect.

Moaft von Ralf . un Ferken . Drang ,

JS 110ch Boddenfas ,

Flint den grooten Kettel blant,

Dät de Kobl frigt Plat .

Nu den Kohl berrin gepact ,

Kachelt süchtig drup

Wenn de Flamm ' recht knifter fnackt,

Koaft et bald hoc up.

Schlag! dät qwurft un qwucfert all,

Bloaſen , fuftendick,

Dohn fick up mit Puff un Knall

Jeden Ogenblick.

Grufig ſchmecken deit de Koll ,

Wat Alljeder weet ,

Werd dät Woater von den Schmol

Zund nich afgebröht.

Jibt erſt recht to Düwelboal ,

Nu dät Schmolt is drin ,

Quadert et charp up un doal ,

Werd moll mulredyt ſin .

Kell't män up , Kartüffeln bran ,

Brun in Botterſchmol

Knusper - broadig ut de Pann ,

Paſſen to den Kohl ,
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Vörnehm Volt in Öbermoth

Fritt Kaſtanjen to ;

De Kartüffeln , wunnergood ,

Rutſchen ebenſo.

Müt af ! – Peter ! nich to haft,

Diſc - Gebet ſegg' vör :

» Kumm Herr Jeſu , unſe G aft ! «

Nu de Schöttel ber !

Michel! ſämen dob Dy nic ),

Drieſt boll Dy mit ran ;

Puß män weg up ollen Strich

Wat dät Schnutwerk fann .

Liechen ! will et nich mehr goahn ?

Stopp män rin in't Lief ;

Js de Ranzen vullgeſchloan ,

Sitt de Rock hübſch ftief.

Na wenn Kener mehr upzund

Noch wat kann betwing'n

Will'n wy fammt ut Herzensgrund

» Danket All Gott ! « ſing’n.

Gretlies ! nimm de Schöttels af !

Deck 'ne Störte drup ;

Nu mit in den Keller raf

Wärm ' uns morgen up .

-Wärmen moakt den Kohl nich ſoal

Söter werd be doa ;

Unſe Herrgott , Moal võr Moal ,

Zuckert däglich noah .
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Grön - Kob ! – is män Kräpelquark ,

Werd män þandhoch lang ,

Brun - Robl - wäßt in unſe Mark

Mannsboch Sörch de Banf.

Broatworſt, Päfelfleeſch un Spec

DE Kaldunenſchmol,

A főn Frätwerk , up en Fleck,

Paßt to brunen Kohl.

Kümmt de W y hnachtstied berran ,

JS de Winter friſch

Steit by Bu'r un Eddelmann

Brunkobl up den Diſch.

Kümmt en ehrlich Ollmärkſch Kind

Ut de Fibelſchool,

Werð fien erftet Blarren find :

Mudder ! · brunen Kohl !

Mag et bergoahn noch ſo flott,

Dull un dick drup in ,

Hochtied , Rindöp alebott ,

Napp vul Kohl mütt fin.

Robl hält Lief un Seel toſamm ,

Js en nährig Krut;

Doavon fäht de Dllmarks ftamm

Ok ſo handfeft ut.



De Sönndags - Danž.

Hurtig Mäfend ! hurtig ran !

Luftig geit de Danz jißt an :

Muſefanten kraßen , ſtrieken ,

Dat de Fiddeln män ſo quifen .

Rumpeln deit all quer und quaß

Michel up den dicken Baß.

Wer de vulle
Wochentied

Sick hát afmaracht mit Fliet ,

Mütt up Sönndag ſiene Knoafen

Wädder friſd) un kurrig moafen .

Morgen fröh is
Kerkengoahn ,

Dabends werd en Danz gedoahn .

Wat bem fick de Mäkens putt

Un mit Flechten upgeſtugt!

Blaue Strümp mit rode Twidels ,

Blanken Laß mit
Flunkerpickels !

Vör den Buſen breet un krus

Sdwunft en Roßmarien -Struß.

Lopp ! Du dicke Annefy !

Walzen büt will id mit Dy.

Seht moal an dät Schwall’n un Schwuchten ,

Kümmt de Deeren an to wuchten ,

Eckerfeſt, to kort un dick,

Hät dät Mäken doch Geſchick.
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Nu poart alle Ju toſamı ,

Hochſtoahn ſoll uns hűt de Kamm.

Wo wy unſe Geld vertären

Därf dät Juchen Kener wehren.

Ingeklatſcht, friſd Moagd un Knecht!

Hopſa ! Judyhei! – ſo was't recht.

Brengt vullup erſt Schnaps un Beer

Vör de Muſefanten her !

JS fön Spölmann nich half Söben ,

Hät de Strich nich Taft, nich Leben .

Michel hinner fienen Baß

Kickt ok gären in dät Glas.

Poar to Poar nu rangeſtellt,

As de Rang up Jeden fällt,

Achtung Spöllüd! hört my ſpräfen :

Minnewe h werd jikt geſträken ,

Nich to läſſig, nich to ſchwinn,

Duſemang juſt mütt et fin .

Annefy ! Du häll'ſt nich Strid),

Dreibſt Dy goar to nuſſelig.

Mag of moal by Drill'n in Schwabbeln

Dy de Bruftlag bitchen wabbeln ,

Brufft Dy doarüm nich to bang'n ,

Wer lang bät , de lett lang bang'n !

Up de duſe Minneweh

Setten wy dät Stüerfd)e.

Forſch mütt nu de Fiddel klingen ,

Hopſen geit nu los un Springen.

Michel! ſtreng de Knoaken an ,

Striek den Baß moal as en Mann !
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Heyſa ! Hopſa , Annefy !

Nimm moal redyt toammen Du);

Knall ick up de Adter Baden ,

Trampſt Du to mit Foot un Hacken ,

Hät de Danz en Enn gehat ,

Denn verpuſten wy uns wat.

Krögers.Voader ! ſchenk geſchwinn

Zund uns enen Dubbeln in .

Annefy! Proſt! will ick ſpräken ,

Dob Beſcheid , Du Herzens - Mäken !

Erſt en Schluck - denn ſchmeckt dät Beer ,

Un bekümmt of hinnerher.

Hal moal ſtill Du ole Deer'n ,

Jd will Dy den Schweet affehr'n.

Bift as ut dät Woater toagen ,

J8 Dy quatſch natt dörch geſchyloagen.

Nod en Hieb ! – na zier Dy nich !

Sdnaps föhlt ut von innerlich.

Greet ' un Stöffel immer to

Schnütern fick , dät klatſcht män ſo .

Mäken ! dob my wat to goode ,

My werd kurrig of to Mode ,

Drück moal recht Dyn Schnütken radi ,

Dät ick Dy afpuſſen kann.

Dunnerwäder! - brännend heet ,

Wat ſchmeckt hüt dyn Mülken föt!

Puß up Puß ſcharp ümgefoaten ,

Goar nich los macht ick Dy loaten ,

Orndlich in de Woaden zuckt

My dät , wenn Dyn Bruſtwerk puct.
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Dät was moal mit Rümgeranz

En perferen Sonndags -Danz!

Morgen goahn wy wädder dröſchen

Muſekanten ! vör twee Gröſchen

Noch en Walzer ! juft bőr my

Un de chmucke Annefy.

Haftig is de Tied vergoahn ,

Eben will et Twölme ( chloan.

Marſch! to Hus nu fall dät heeten ,

Fir noch Kehrut mit Trumpeten ,

Denn breng't Jeder bahn' Geſpött

Ehrboar ſiene Brut to Bedd.



Spinnerlied.

Wear moal Ens 'ne ſchmuce Maid,

Görgen hät üm är gefreit,

Was en Burſch as Melk un Bloot ,

Siene Brut ſo berzig good ;

Doch de fchmuce, aiſche Maid ,

Hät den Görgen nich gefreit.

Schnurre, hurrle burr ,

Schnurr myn Rädken , ſchnurr.

Ensmoal plückt de loſe Maid

Sick Erdbeeren in de Haid ;

Doa fümmt de S dlottjunfer her ,

Flunfert gülden Berg' är vör ,

Schwärt är Leew un ew'ge Trü

Schmucke Maid bewoabre Dy !

Schnurre 2c.

Dät flung är in't Dhr fo föt ,

Leet verdreih'n fick är Gemöth.

Görgen ſach fien Unglück in ,

Tog den Groam fick deep to Sinn ,

98 in alle Welt gegoah'n —

Böſe Maid , wat häft du doahn !

Schnurre ac .
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To den Junker leep de Maid ,

Was 'ne groote Herrlichkeit!

Öber män by Glief to Glief

Kann beſtoabu ſön Himmelriek.

Was keen Hochtied , keene Tru ,

Arme Maid , wat bäſt du nu ?

Schnurre ac .

Un de Junker , bart gefinnt,

Dreef de Maid , to ſammt är Kind,

Ut ſien Schlott by ſchwarte Nacht;

Was in't ganze Dörp veracht ,

Üm är Heil un Glück bethört ,

Hät en kläglich Leben führt.

Schnurre ac.



De
Suerkohl.

De ſcel'ge Blomauer in Wien

Woll noch wat
Fründſchaft mit my ſyn ,

Un ſchreef by ſynen Lebensend'

Jn ſynen legten Teftement :

» J« heb dät Eſelsveh beſung'i ,

»Mänch' Ännern
Ehrenkränze ſchlung’n,

» Den Suerkobl vermach' ic Dy ,

» Sing' Vedder Du ſyn Loff för my ! «

Geſchehen mütt , wat up den Dood

En Minſch verlangt , fünft deit't nicy good ,

Un ſo will'n wy in allen Ehr'ı

Den Suerkohl de Bidyt verhör'n .

En Pott vull Erften is ganz good ,

Män dät Verdaun bät ſyne Noth :

De fure Robl hölt äöber nich

Sehr lang' in Därm ' un Moagen Stich.

Drum fin de Erften , wie't gehört ,

Mit furen Kohl
vermengeleert,

Denn ſchliefen ſe fick dörch ſo racht,

Dät uns dät Herz im Liewe ladyt.
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Un wat ſchmeckt nich vör fick alleen

En Napp vull Suerkohl ſo ſchön !

Mit Broatworſt, Spec un Ribbeſpär'n

Doa frit en ſülmft de Düwel gärn.

Of fülmften förftlich harten Sinn ,

Moaft ſurer Kobl weef un gelinn ;

Recht kloar vör Ogen dät to leng'n ,

Will ic en Byſpöll doavon breng'n.

Et was moal in Weſtphöälſchen Lann

Jn Ungnoad fall'n en Eddelmann ,

Herdörch mußt doa de König goabn ,

Wat bät de Eddelmann gedoahn ?

He koalte ſuren Rohl vullup ,

Mit Boll'n gebroaden , Speck dick drupi

De König reep : Burr ! ſtill geholl'n !

Jok merk hier Su'rkohl , Speck un Bol'u !

Den Eddelmann to grooten Ehr'n

Leet fick to Diſch de König föhr'n ,

Namm en poar Happen an geſchwinn ,

Un ſä : Adjeh ! mit gnädgen Sinn.

Sogoar fülwft vör den leidgen Dood

JS Suerfohl towielen good :

Doavon fal bier , byſpöllig ploan

Of noch en woahr Erempel ftoabn.

Dät is paſſeert 'nen Grofſchmedsknecht,

De lag an't bigge Fieber ſchlecht; -

En Schnieder hät et noahgedoahn ,

Doa is't ſo good nich afgegoahn.
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Doavon kippt män moal üm dät Blatt

Soll'n Ty noch leſen vull un ſatt,

Män von den Kohl will id noch flinks

Anbreng’n en unbegrieplich Dings.

Dät Suerkohl ftäts friſch fick hölt ,

Dät weet all Dorte de ganze Welt ,

Friſch Moadeborgſcher Kohl ſteit feſt

An jedet Vörkoft. Loadenneft.

En Wunner is dät , woahr un wiß ,

Denn wer nich ganz ftodſchnuppig is ,

Vermerkt en Kniepen in de Raf',

Meiſt ſchärper as von ollen Rees .

Genog doamit. Nu krigt ſien Recht

De Schniederg'ſell un Grofſchmedsknecht.

Updroagen föl'n ſe to den Tweck

Uns Erften , Suertohl un Speck.



De Grofſchmedsknedi
t un Schniedergeſell.

Ens
ns lag en Grofſchmedsknect moal ſebr

An't bigge Fieber krank ;

De Dokters hem to Dree un Veer

Verſchräben Pill'n un Drank.

Wenn mannboch erft de Dokterslüd

To'n armen Kranken foam ,

Denn is't meiſthen bart an de Tied ,

Wo Afſchied werd genoahm .

En Enzger kann jo Pill'n un Drank

Verſchrieben dick vullup,

Wo mehr ſyn , gift et Striet un Zank,

Denn geit de Kranke drup .

Genog - de broave Grofichmedsknecht

Was in de grötſte Noth ,

De Dokters bem dree Mann hoch ſegt:

Bet morgen is he dood !

Den Groffchmeds, Meiſter fiene Fru

Was dröber ſehr bedrówt ,

Se woar al längſt up Du un Du

In den Geſell'n verleemt .
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Js en Geſell hübſch , jung un ſtramm ,

De Meifter ol un matt ,

De junge Fru vull fü'r un Flamm ,

Doa ſpinnt fick bald ſo wat.

-Fru Meiſtern ! ſprack de
Groffdmedsknecht

Mit my is't nu bald ut !

Jck bin , dät hem de Dokters ſegt:

Bet morgen fröh faput.

Up gooder Let mücht id my doch

Noch moal recht gödlich dohn ,

Un fterb' id denn of hüte noch

Bekehrt hebb’ick my ſchon.

Up Suerkohl hebb id Apptyt !

Herzgoode! foaf vör my

Mit Sped en düchtgen Pott vull hűt ,

Dick Erften mit derby.

Von
ſchlabberige

Hoabergrütt,

Von Pulver , Droppen , Pill'n ,

Fru Meiſtern ! doavon goab ick quitt,

Dät kann den Buuf nich füll’n .

De Meiſtern hät den Kohl gekoakt ,

Mit Erften good
meng'leert;

Se hät 'ne Schöttel vull gemoakt ,

As't vör tein Mann gehört .

De franke Schmed hät haſtig fick

Nu gödlich dran gedoahn ;

De Napp , mit Speck up bandhod dick,

Was — happs , bapps ! -
ringeſchloan.

Bornemann , Plattd. Ged .

5
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Drup bät he fick up't Ohr gelegt

Un röhrt nich Hand noch Foot ,

Un alle Huslüd' bem geſegt:

De goode Minſch is dood !

Dät ännern Morgens foam'n all frób

De Dokters an , fick , fack;

De Kranke ſatt ftief in de Höh

Un ſchmökt 'ne Piep Toback.

Dät gaf en Stadtgefödder nu

Von Erften , Rohl un Speck;

De Meiſtern ſprack: dät ſchwär id ju ,

Hier hulp et up en Fleck!

En junger Doktor hörte to ,

He leep ſtroatlang ümber ,

To ſchnöäkern , of nich ergenswo

Wat to verdeenen weer ?

Erfoabrung is de beſte Lehr :

Drüm fbreef be fick geſchwinn

In fien Rezeptbook hinnerher

» Kobl , Sped un Erften « rin.

En krüpplich armer Schniederg'ſell

Was juft of hitig ſchlecht;

Lag elend in ſien Bettgeſtell,

Doa bät de Meiſter ſegt:

my düdyt
Bamberger ! bör moal an

Von ſülmft werft Du nich good ?

Du frigſt zund all en gäl Geſicht,

Dy deit en Dokter noth.
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En Oller – de rüm kutſdern deit,

Kümmt all to boch Dy ran ;

En Jungder - de noch pöötlings geit ,

Schrift denn wat bill'ger an.

Jck ftell my vör de lange Brück,

Doa is en ſtark Geloop ;

De Dofters droagen Stück vör Stück

En Stock mit gültigen Knoop.

Knapp bar de Meiſter an de Brück

Sick fienen Poſten noahm ,

Gliek is in erſten Ogenblick

De junge Dokter foam.

De Meiſter beel den Andrag nu

De lütge Dofter jä :

Dät bigge Fieber beil ick Ju

Grund ut , bet morgen fröh !

As ſe den fiebrigen Patron

Äm vör de Ogen föhr’n ,

Sprache : - Jd will 'ne Kur bier dohn ,

De Welt fall doavon hör'n !

De Karre ſtickt hier deep in Dreck !

Niſcht helpt hier Medezien ,

En Napp vull Suerfohl mit Sped

Un dicke Erften drin :

Dät mütt be fick in't Lief rin ſchloan ,

Denn deit , bet morgen fröh ,

Doavär will ick as Dofter ftoabn ,

Keen Finger äm mehr weh . 5*



68

De arme Schnieder moaft fick dran ,

Mit Angſtſchweet folt un beet

Mörg't bc berrin , ſo lang be kann ,

Bet äm de Kraft verleet.

Et geit nich mehr ! reep de Gefell,

Dät gript an't Leben my !

Togliek hät äm of up de Stell'

De Schlag gerőhrt doaby .

Pots Blig ! wat hät dät Döfterfen

Vör'n hölſchen Schreck gefrigt!

To'm ollen Dokter löp't be hen ,

Verkloagt äm de Geſchicht.

De olle Dokter bät geſegt:

» Dät merkt ju , junge Lüd' ,

»En Schnieder is keen Grofſchmedsknecht,

» Dät is de Unnerſchied.«



Kartüffeln .

Kartüffeln fin de beſte Koſt:

Dät weer de härtſte Hiobspoft,

Wenn moal Kartüffeln nich geröden !

Dät ganze Land feem denn in Nöden ,

De Hungersnoth ſtünn vör de Diär :

Kartüffeln treck ick Allen vör !

Kartüffeln ſin dät Armenbrod :

Mit Bitchen Solt – denn is et goed .

Loat doch de leeme Gott in Gnoaden

Kartüffeln Joabr üm Joahr geroaden !

Niſcht Bäters tügt un drögt de Eer :

Kartüffeln trec id Allen vör !

Kartüffeln fröh, Kartüffeln ſpäd,

Is klein Volfs alldägliche Red ;

Un wer den Büdel ſo kann rieten

Stück Schnieder-Karpen ) totobieten ,

De röpt gewißlich hinnerher:

Kartüffeln trec ick Allen vör!

Kartüffeln – in de Dägelpann ,

Genöglich Sped un Bollen dran ,

Ru
loasgebroaden , dät ſe raspern

Mit brunen Rand fick überfnaspern ;

Sön Näppfen vull — dät ſchmeckt noah mehr :

Kartüffeln trec id Allen vör !
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Kartüffel - Supp mit Sellery,

Kartüffel - MODS – Broatworſcht derby ;

Rartüffeln – to den echten Karpen ,

Doa műtt dät Mulwerk män ſo ſchnarpen.

By Hochtied, Kindőp - ungefähr!!

Kartüffeln tred ick Allen vör !

Kartüffeln þur in Aſchengloot

Geröftert – ſchmecken wunnergood !

Un fin up Gottes Eerenbodden

Dahn Schmolt un Solt bald afgeſodden ,

Mundur berrun , warm dröber her :

Kartüffeln treck ick Allen vör !

Denft denn keen Volk , keen König an

En Denkmoal vör den Segensmann ,

De von ſien langet Welt- Dorchſchnüffeln

Hät mitbracht erſte Saatkartüffeln ?

En ſchön Kartüffelfeld drüm her ,

Treck ick doan allen Krimskrams vör !

Un is't of nich vor wiß bekannt ,

Dät ſe Franz Droaf bracht rin in't Land :

Hät Paulus doch - dran nehmt Erempel,

In Stadt Athen hoch prächtge Tempel ,

Gebaut ut puren Marmelſteen ,

Vör » unbekannten Gott : « geſehn !

2) Ein Hering in der Volksſprache.



De Luftball. )

Wiſt Du geſund mit Fru un Kind ,

Doa fall et berzensleef my find;

Wy fin , Gebadder , dörd de Bank

Friſch up nod Alle , Gott ſy Dank!

As giftern , is in unſe Neft

En läſterlicher Upſtand weſt;

Drüm juft, Gevadder , ſett ick my

Und ſchriew hüt düſſen Breef an Dy.

Verſtoah ick änners recht de Schrift,

Dät et man enen Soatan gift:

Denn ſchwär ick Dy by Stock un Block

De Ene piept ut legtet Lock.

Of Soatan woll drup fümmt et an ,

Dahn Neß un Moagen leben kann ?

Denn Beidet is an Stricť un Stang

Jn myne Schündäl upgehang.

Gewiß is in den Höllenſchlund

Ok nic de beſte Tied upjund ;

In Moagen was keen Krümfen Brod ,

Män Qualm un de rook of nich good.
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As by uns giſtern Noahmiddag

De Seiger an Klock fiewe lag :

Doa brüll't myn Grootknecht wat be funn :

De Kobbold kümmt von Himmel run !

Jd feef fir ut en Fenfter rut ,

Doa trecte Dy de Drachenbrut

Dät Dörp entlang , dät my vörwoahr

To Berg ſtun'n up den Kopp de Hoar .

De Grootknecht un de Robmoago fing'n

Ut dät Geſangbook an to fing'n ,

De Hushoahn freihte Angſt un Wch ,

Heydy gung Ent un Höhnerbeeb .

De Köters hühlten vör Gewalt .

De Katten mauten dood fick bald ,

De Puters fullerten doato ,

Et was en Lärm up Mordijo .

Jok krűzte my von Kopp to Foot ,

Denn my word blömerant to Moth ,

Un myne Fru hätt'ſt Du föl'n fehn ,

De ſprung in't Bedd mit beide Been.

Ruum bar de Forcht fick wat gelöſcht,

Doa kamm myn Offenjung gepreſcht,

Un joblt as wenn äm an't Sakkehl

All mit de Klau'n de Soatan beel .

Dree Kannen Woater , wie my dicht,

Goot ick den Jungen in't Geſicht,

Dät bracht äm endlich to Verſtan',

Nu fung be to vertellen an :
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» Von Himmel in Sät Elsbroot feel

»En Beeſt berrunner roth und gäl ,

» Und praddelt rüm in Krüz un Quer

» A8 wenn et in Verrecken weer. «

Un Olt un Jung ſtörmt nu toſamm ,

Als ſtünn dät Dörp in Für un Flamm ,

Spetoakel was , dät nich en Hund

Von eignet Blaffen wat verſtund.

En Woagehals von Keer'l ſchlog vör :

» Kummt! wy will'n hinnern Drachen her ! «

Un nu gung et in vullen Rönn'n

Mit Knüppeln noah de Elſen hen.

Unflätig in den Sump berrüm

Kobolzte fick dät Ungedüm ;

Wyſperrten När un Müler up ,

Sön Zappeln mas et Schupp up Scupp.

Padt an ! reep unſe Rummendör.

An wuptig feeln wy dröber her !

Doch wat vör'n Schreck bem wy gekrigt,

Kalkwitt word Jeder in't Geſicht.

An teinmoal groter was gewiß

Dät Undeert, as en Wullfac is ;

Wy greepen an up Zentnerlaft,

Un lichter as en Pobyt was't.

Doa worð et erſt recht oapcnboar ,

Dät Soatanswerk in't Spöll hier woar ,

Un wenn de Wind män bitchen bloos ,

Gliek wol et wädder von uns los .
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Na , wat moal in de Fuft uns is ,

Dät holl'n wy Bur'n of ftief un wiß.

Un har uns ener dood geſchloahn ,

Wy leeten't Beeſt nich wädder goahn .

De gnädge Frölens kemen jigt

Tojammt den Köfter angeflikt.

De Köfter hät verſtünnig recht

Dät Unſoal uns nu utgelegt.

Dät düt hier mütt en Moagen fin ,

Dät fehn Jy doch wol blinnlings in ?

De Schlunk, dät Net — wat ſünft boato

Gehört, is Alles richtig fo .

Et frigt Erzengel Michael

Mänchmoal den Soatan by dät Fell,

Un wenn fick de wat rümmer ſchloan ,

Doa plegt et bloodig hertogoahn .

1

Hüt bät moal Michel in de Luft

Den Schwarten offig afgeknufft,

Hät äm den Moagen utgerät'n ,

Un runner up de Eer geſchmät'n.

Un hier dät Strick na , kiekt moal dran

Den glupſchen Angel - Anker an !

Dumm is de Düwel , un jißt hört ,

As fick dät Dings hier bät regeert.

De Soatan geit by Dag un Nacht

Noab Seelen brüllend up de Jagd ,

Erzmichel ſchmitt doaby geſchwinn

Den Anker in den Hals äm rin .
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De Düwel denkt - he ſchnappt ' ne Scel ,

De Anker rutſcht äm dörch de Kehl ,

Und badt fick in den Moagen feft

So juſtment, denk ick, is’t geweft.

Recht har de Köfter, denn et gung

En Damp berruter ut den Schlunk,

De rook noah Schweffel, Theer un Peck,

Ganz up de Dart as Düwelsdreck.

De Köfter hät mit fiene Jung'n

Stück Littaney zund angefung'n ,

Wy ftimmten mit in den Geſang,

De Hunne blafften of dermang.

De Köfter mit de Fröl'ns vöran ,

De Schooljungs blarrten hinner dran ,

Den Soatans .Moagen in de Midd',

Gung et to Dörp nu Schritt vör Søritt.

Up myne Schündäl hängt et nu ,

Un wiſt Du Dy mit Bälg' un Fru

Dät Unſoal moal by my befehn

Denn moaf recht bald Dy up de Been .

1) Thatſächliches Ereigniß bei dem erſten Aufſteigen des Profeſſors

Jungius mit dem Ballon.



De Wyhnachtsmarcht in Berlin.

(Dezember 1806.)

Herr Amtmann! weet he , wat he ſprack,

As ich mit den Dree . Schäpeljad

Vull Haſſelnött famm angefarrt ,

Un he my toreep as vernarrt :

1

Hä ! Noabersmann ! woben fall't fin ?

Un ick : To Marcht ben , noah Berlin !

Un be : Verrückt fin Jy woll goar ,

Keen Wy h nach ts marcht paſſeert düt Joabr.

Jck hebb’my nich an äm gekehrt ,

Jck weet , un hebb' et oft gehört ,

Dät in Berlin , ſo ſchlimm et fteit,

De Der nich gliek mit Grundys geit.

98 München of fo wat paſſeert

Dät hät fick wädder refollgeert,

Drüm werd gewiß , dick ut un in ,

En Wyhnachtsmarcht noah Noten ſin .

Stief műtten wy de Ohren boll'n ,

Et is genog woll an uns oll'n ,

Wenn wy vör Sorg' un ſtillen Groam

To feene frobe Stunn mehr foam .

I
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Bewcabr ! de arme Rinner föll'n ,

Wat uns verſtört, nich mit entgell'n !

Freu'n föll’n ſe fick to Wyhnachtsfriſt,

Up bunten , blanken Hillgendrift.

Un fönnen chriftlich rechten Sinn ,

Fund ick, Herr Amtmann, in Berlin ,

De Wyhnachtsmarcht ſtund boar un blank

Sdlottplaş un breete Stroat entlang.

De lange Brügg was myne Stätt ,

Un mynen Sad vull affelnőtt

Hebb' ick, noch ſchrinner as verhofft ,

Glief ännern Dags raſch weg verfoft.

En ſchönet Geld , verfteit be my

Herr Amtmann, ſtack ick in doaby ,

En Minſch mütt leben von Gewinnft ,

Keen Hohn fragt in den Meß ümſünft.

Den legten Reſt verköpt id juſt

AB Dag un Nacht fick ſchieden mußt.

Hüm - dacht ick drup in mynen Sinn ,

Wiſt mit de Kinner kindlich ſin.

So gung ick lungern up un doal

Den Wyhnachtsmarcht woll twintig Moal ,

Doa lag of keene Noadelbűß ,

De nich von my beögelt is.

An enen Diſch tratt ick facht hen ,

Doa huckte drup en Keerdelken ,

Un ut den Blooten eben ging

Äm af en blant Dofoaten Ding.
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Hä ! főp be ! reep en olet Fell;

Dät kann ick woll, ſprack ick, Mamſell!

Män dät ic't doch befehn erft mütt,

Denn ick bin nich Tapps in de Grütt .

Jd weet wenn Minſden in de Welt

Di ſitten an den Hals in't Geld ,

Krigt doch en armer Eerenflops

Nod nich en roden Heller los.

1

Un richtig is't hier ſo geweſt

Denn de Dokoaten fatt pecffeft

Doa hebb' id ftill my rümgekehrt ,

Dät Wief hät my nich angefőhrt.

In Königsftro at hennup fach ick

En Hus , doa leepen hoageldick

De Ollen mit de Kinner rin ,

Jok ok nich ful derhinner drin.

Wat bebb' ick ſehn! noch húte ſchleit

Myn branborgſch Herz vör Wehmoths - Freud !

Schwerin — feel up de Krieges boabn !

Schwerin - in Arm de Siegesfoahn !

En Herr boch vornehm , ſprack my an :

Wat is äm , Voader Buersmann ?

He füht jo ſo bekümmert ut ,

Dät Woater löpt äm Ogen rut !

Jæ fä un gaf äm myne Hand :

So fällt en Held vör Thron un Land !

Loat he de Thränen fick män dräng'n ,

Wat ick jißt denk mag id nich ſeng'n !
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My von dät Herzweh to befry'n

Mank frohe Lüde , froh to ſyn !

Schleeť ick my bäter binnen ben ,

W. Klein un Groot rümjacherten .

Hier fund ick Sachen goar to roar ,

Un wiel my bitchen hellig woar ,

Keef ic vör erſt män ftill ümber ,

Wo woll wat antofriſchen weer ?

En Appel röder as en Kräft,

Hät mynen Dörft noch mehr gebäft ,

Jck frog: wat deit de Appel gell'n ?

» Acht Gröſchen ! « Blig , dät heet ick Prell'n !

Dacht ick by my un toalte denn

Dät ſchöne Geld gedullig ben ,

Un ſtellte my , as wenn ic't fett

In myne Melf to brocken bät.

As id den Appel woll' vertär'n ,

Dacht ick, de Schlag müßt glief my röhr'n ,

So ſtreeft my Kener noch den Baß

De ganze Appel woar von Waß !

De beſten Äppel bebb' ick oft

En Scock vör balbet Geld verfoft :

So , lieder Gott's ! ist in de Welt

De Woabrheit darwt - de Schien bät Geld !

Vergnurret , as ich dröber wear,

Kragt ick my hinnert Ohr de Hoar ,

Un föp' my drup to bietern Sinn ,

En Dings von Nottupknader in .
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Den Dickkopp hebb’ick erſt belacht,

Un denn in Still'n by my gedacht:

Mücht Jeder doch ſien Werk verfto abn

So good as Du , Knactmeiſters Soahn !

Un doch wat helpt al Dyne Möb !

Knackft Du de Nótt of ſpäd un frób,

Män Schoalen blieben vör Dy ling’n ,

De Röären — werd Dyn Kerr verſchling'n !

Herr Amtmann ! weet be , wat ick ſprack,

As ick dät Dings in Buſſen ſtack?

Myn Bröderfen biſt Du ! - fumm mit !

Jd Enad de Nött - de Herrſchaft fritt !

Of änners nich , noah Gottes Roath ,

Kann feſt beftoabn feen Bolt , keen Stoat ;

Woll Jeder gliek mit Jeden fin ,

De Welt wörr bald en Enne fin !



De broave Dackshund.

(Januar 1807.)

Ha ! Landømann ! (Roam id in de Stadt ,

Glief geit dät Mulwerk as en Radi)

Schön Dank ! vör ſien Wyhnachtsgedicht,

Hät be den Bergmann wädder krigt ?

Knapp is dat Froagen angegoahn ,

Seh ick Dree , Veer all üm my ftoahn ,

Erſt fang'n ſe mit den Tedel an

Un denn mütt Krieg un Frieden ran .

Jd hebb’ to Klatſchen nich de Tied ,

Un een vor all Moal ſegg' ick hüt:

Myn Hund is pritſch un doamit good ,

Jok blieb doaby : myn Hund is dood !

Wer weet , wer all mit fienen Fett ,

Den bloodgen Kopp fick ploaftern lett !

Künn Bergmann noch lebennig fin ,

He fünn von fülwft fick wädder in .

Denn wo ick gung un wo ick ſtund,

Was Bergmann of , de trűe Hund ;

Dörch Stadt un Land , dörd Dick un Dünn ,

Wußt be de Spur von my to fin'n .

Bornemann, Plattd. Ged.
6
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He ſtund my in Gefoabren by ,

Was my in Glück un Unglück trü ;

Wenn ick dät denk un üm my ſeb

Wat deit my denn myn Herz ſo web !

Getroft kunn ick mit Good un Geld

De Kinner ſchicken öber Feld :

Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt

To Schuß un fichern Byftand mit .

Bald was be hinnen , bald vör an

Un was Gefoahr, be ftund as Mann

Ehr bar be fick dät Leben noahm ,

As finnerlos torügg' to foam .

Sprac ick, ſien Herr : Bergmann kumm her !

Hier, legg' Dy vör de Stubendbär,

Un bet ick wädder by Dy, bin ,

Lettſt Du nich Fründ noch Fiend berrin ;

Denn funn ick drieſtweg vörbaß goahn ,

He bleef up ſienen Poften ſtoahn.

Nich Speck, nich Stock, nich Hungersnoty

Verdreef äm von myn Hoab' un Good.

So lang' en Daden in äm was ,

Dät wußt id , beel be fienen Paß.

Wenn ick dät denk un üm my ſeb

Wat deit my denn myn Herz ſo web !

Oft ſatt be by my up de Bank,

Doa hebb' ick äm to Stunnen lang

Wat juſt paſſeert was in de Welt,

Ut de Aviſen vör vertelt.
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Sprac id von ſchlimme Minſchen denn ,

De ären Herrn beſchummelten ,

Un nich wat recht un löflich dähn :

Gliek weeſ' he gnurrig ſiene Täbn.

Doch was de Red' von Ehrlichkeet,

Vou trűen Sinn in Fröd' un Leed ,

Kamm König , Voaderland derto :

Denn flog äm of de Schwanz män ſo .

Nam äm en Fremmer up den Schoot,

Dät leet be fick gefal'n to Noth ;

Doch ümmer was up myn Geſicht

Sien Oge ftief un feſt gericht.

Kreg Ener wat to naſchen rut ,

Doa was glief alle Fründſchaft ut .

Wups ! ( prung be run , Schwanz mank de Been',

Un tog de Schnut as wol be ween'n .

He bill'te woll doaby fick in

Dät mücht wat von Beſtätung fin ;

Wenn ick dät denk un üm my reh

Wat deit my denn myn Herz fo web !

Verſtoahn deit fick von ſülmften ſchon ,

Dät Bergmann fiene Profeſchon

Up Voß un Dads , as Teckelhund

Recht ut dät Fundament verſtund.

En Dads bitt hölliſch mörderlich ,

Myn Bergmann kehrte dran fick nich,

Un gung äm tapper up de Hut ,

Un ſchlog en ut de Scanzen rut.

6 *



84

Wer halweg wat von Jagd verfteit,

Un wat en Dacks fick wehren deit ,

De werd woll weeten , dät ſo lidt

Keen Hund äm ut de Röhren frigt ;

Dät fick en Jäger bet to Nacht

Mit Hac un Spoaden afmaracht,

Un doch am Enn fin alle Künft

Un Möb un ſurer Schweet ümſünft.

Ty ſehn woll, dät myn broaver Hund

Sien Sach , un noch wat mehr verſtund.

Wenn ick dät denk un üm my ſeh

Wat deit my denn myn Herz fo web !



De kummeet.

( 1812.)

Vergoahn is all en bullet Joahr ,

As de Rum meet to ſeben woar ;

Mit ens kell’t uns en Moskewiet

Von friſchen up den ollen Striet.

Et was my fülwſten drum to down ,

Wat fön langftertigen Patron

Hier will ? worum , knapp angekehrt,

He gliek of wedder afmarſcheert?

Dät fön Kummeet feen Lump nich is ,

So väl dücht my , wär' woll gewißi

Umſonſt deit be doch nimmermehr

Den beillos langen Marſch hierher .

Vielleicht mit ſienen füerſchwanz

Sall be uns an de Höllendanz,

As goder Chriſt, getrü vermoah'n ,

Von böſen Wandel aftoftoahn.

Recht ſchön ! Wenn man mit gode Lehr

Jikt ichts wat uttorichten wär' !

De meiſte Minſch lett to’m Bekehr'n

Sic pur män mit Proforſch regeer'n .
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Dät fön Kummeet den Krieg mitbrängt ,

De Glob' hät fick jißt fülmft verdrängt,

Denn as he kamm was alle Welt

Mit Fried' un Krieg glief arg geprellt.

Nu will'n wy mit Bedacht mal hör'n ,

Wat uns de Ruß' deit davon lehr'n ;

Keen Woort wird von Befehr'n geſegt,

Noch up den Krieg wat utgelegt.

He ſchnackt: » Sößduſend Millejon

Von Mielen af woahnt de Patron

» Von unſe Sunn', en Himmelsſtrichy ,

> Wo't folt is mehr as mörderlic . «

» Wenn be nu von de glupſche Küll

» Sick beten moal utwärmen will,

» Denn fümmt be to uns – wiß un woahr

» To'r Reiſ' bruukt be tweeduſend Joabr ! «

Bin ick of män en dummer Bu'r ,

Verſchnuppt my doch fön Sammelſur.

Jy föll’n jißt myne Meinung bör'n ,

Dät Dings deit änners fick regeer'n.

De Stärens - de to Dabendftunn

Stief feft ftoahn , dät ſin ( uter Sunn ',

Un alle Stärens in de Runn

Hem Hoftrabants , as unſe Sunn.

So wat wußt icf all flippekloar ,

As ick noch Köſters Schooljung woar ;

De Köfter was thormhoch gelehrt ,

Un ict hebb' nippe togehört.
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Wat Kön'ge fin un Kaifer hier ,

Js jede Sunn in är Revier ,

Wat Rammerherr up bochdütſd bect ,

Dät ungefähr is en Kummeet.

Wenn moal en Stären düt un dät

Mit unſe Sunn to ſchnacken bät ,

Denn röpt be fönn'n Kummeeten her

Un ſchidt en ben as Baſſedör.

Erempels : wenn moal fönne Sunn

Js von en jungſchen Prinz enbunn'n

Un ſe fick dät dobn anvermell'n

Un to dät Kindelbeer beſtell'n.

Sön Afgeſandt ſo lang be fann ,

Trect doaby beftet Stoatskleed an ,

Dät flunft män ſo von Flidderglanz

Un ſtroahlt von Fären as en Schwanz.

Js ſón Geſandt nich good beſchwippt,

Dk dät be fick mankher beſüpt,

Denn frigt be mit ’nen Uttaſcheb ,

Dät läßt as het be Köppe Twee.

Kümmt hier un doa von Doodesfäll

Wat vör , to Kondelenz - Vermell :

Mütt be ſien Kleed mit Flor beteln ,

Denn is keen Flunkerſtert to ſebn.

To Dieden moaft fick en Rummeet ,

of de Stroablſchwanz vörn äm feet:

Vör wat Aparts boll id dät nicy

Dücht et of Mänchen wunnerlich .
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Wer weet oft manf de Stärendrift

Nidh ben un hä ok Törken gift ?

By Groot - Suldans mütt en Geſandt

Ärslings afgoahn , dät is bekannt.

Kickt moal en Stären dörch den Kopp ,

Dät dreiht uns juſt noch kenen Zopp :

Kopps -Ritterorren is't gewiß ,

As't zund of by Gelehrters is .

Lett moal von Schwanzwerk niſcht fick ſebni ,

Geduld — Sdwien Igel nich alleen ,

De Schildkrät of , wenn Angſt är word ,

Eredt rutſch berrinner Kopp ' un Stert.

Dät Fingerwieſen Nachts dördh ben

Up de Kummeetens nimmt keen Enn !

Verdreetlid) mag dät Mänchen ſin ,

Un fugelt drüm verſchämt fick in .

Wo düt un dät noch ben un her

Alljeden nich bandgrieplich weer :

Doa treckt män drieſt den Klingeldroat ,

Un id ftoab Redens gliet paroat.



Tyll Uhlenſpeegels leßtet Stück .

Wer bät Stadt Mölin , dät olle Neſt,

So hoch beröhmt geſtellt?

Tyll Uhlenſpeegel ist geweſt,

Kern Ännrer up de Welt.

As Tyll tolett mit Narrenſchell'n

Niſcht mehr woll bem to dobr ,

Streckt be fick lang un ſtarf in Mölln ,

Sien Denkſteen tügt davon .

1

Doa was't , wo vör fiefhunnert Joabr

Sick leet en Gaudeef fang'n

An Galgen , vör't Lübecide Doar

Word be drüm upgehang'n.

Den ännern Morgen bammelt he

Beſtäweit, sahne Müş ,

Herrunner Icep de rode Brób

Strappſtrull äm von dät Krüz.

Dät gaf en Uprohr , en Halloy,

Unglömlich to vertell'n ;

De Börgermeiſter , charp vör to ,

Un hinnerdrin ganz Möln :
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So Galgen hen , leep Klein und Groot ,

Un richtig — vabne Müt ,

Mit Stöveln doaby drippt dät Bloot

Herdoal von Krüz un Stüb.

En drieſter Stadtroath will doch ſehn ,

Oft mit de Stavelety

Keen Blennwerk is trect an en Been ,

Knar ! reet dät Strick intwei.

De Deef feel run , dät quatſcht män ſo ,

Doa bem ſe fick gegru't;

Heydy , mit Zetermordijo

Rechts, links , fragt Alles ut .

So blinnlings furt den Weg entlang ,

Gen Möllen wedder nup ,

De Börgermeiſter leep noah Rang

Dk wedder bier vörup .

Jn't Roathbus gappſend angefoam

De Börger hinner dran ,

Hät be ſick friſch Kuraaſche noahm ,

Un fung to reden an :

Senoaters , Roathmanns, Börgerslüd!

Wat hier is büt geſchehn

Dät is woll fiet de Sündfloots - Tied

Jn Möllen nich erſehn.

Gäft Roath ! un bräft niſcht öber Twerg ,

Denkt noah ! ſchlimm geit et hier!

Doa ftunn' de Oſſen an den Berg ,

Un gooder Roath was dü't.
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Tom Glück von Lübeck ber marſcheert

Ramm Uhlenſpeegel an

Un fä, as he den Upſtand hört ,

Schafft Pär un Woagen ran .

Dood is de Deef. Wat is't nu inebr !

Jy Hoaſenpack in Mölln !

Jä , wenn de Deef noch lebig weer ,

Leet ick den Trödel gell’n .

Wer will mit my to Galgen ben ?

Id förcht' my nich , icf will

Herrinner boal'n den Doodigen

Nifcht Alles ſchweeg mucftiu.

Nich moal en Dokter däh fick röhr'n ,

De fünft dody, as bekannt

JS wo en Doodger to tranſcheer'n ,

Fideel fin by de Hand.

En Doodengräber endlich denn

Mit Noth word angeputſcht,

Dät be mit Tyll'n to Galgen ben

Vör Geld ift afgekutſcht.

De Deef was bald berby gebracht,

Up't Roathbus angefoam ,

Hät Tyll fick Alles mit Bedacht

In Ogenſchien genoahm .

En Dubm half af , un dick vull Scroot

Fund be den Deef fien Krůz ,

Doato beſtäwelt Foot by foot ,

Un feene Galgen müß.
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Un Roath un Volk ut vulle Rebl

Joblt : Soatanswerf is dät !

arme Sünner - Seel

By Nacht gehoalt fick hät.

As be

Doa fung Tyl Uhlenſpeegel an :

Niſcht Soatan ! nifdyt von Seel !

Jok ſegg : et was en Möllersmann !

De Stäweln fin vull Mebl.

Sadband - nimmt fick keen Schnörbalskuecht,

Niſot änners is dät Strick;

De Knutten is nich meiſterrecht,

Hät kcenen Galgenſchick.

Kiekt rúm , of nich en Möllersmann

Hier fehlt ? - Se recpen : Joa !

Na , boalt moal glief den Keerdel ran ,

Nich lang' , un be was doa .

1

Un kunn fick nich verdeffendeer'n ,

Un mußt et ingeftoabn

Dät be , fien Möllerglüd to mehr'ı ,

Den Dubmfchnitt bar gedoahn.

Un fä : – dät Bummelbamm - Pleſſeer,

As ickt mit anſah my ,

Dacht ick : is't män erſt Nacht rings her ,

Dät Dühmken hoalſt du dy).

Un as ick Nacts dran faddeln säl ,

Rutſcht de Armſünner run ;

Riet ut namm ick gliek up de Stä ,

De Deef of , wat be funn .

1
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He groaden Wegs noah myne Möll ,

3d - links dörd Dic und Dünn ;

as ich anfamm , bar de Geſell

Sid all beſtäwelt drin .

Kragt ut Plaup ! dörch dät Fenſter ſchott

Jck up äm hinnerber.

He purzelt - un lag muſetood

Koppunner an de Eer.

Wat was to dobn ? Jo huc en up ,

Hier hulp keen Oberleng'n,

Nu mit äm wedder Galgen nup

Mehr weet ick nich to ſeng’n.

Bratſch ! gaf äm Uhlenſpeegel nu

Twee Tachteln , tul un bott.

Nu marſch ! Du Soatans -Schwengel Du !

Un lehr' de tein Gebot.

Denfzettel fall Dy dät hüt fin ,

Du Henfersbalg ſtockdumm !

Arbeit mit Gott brengt Seegen in

Keen Armer . Sünnerdubm .

1

De Roathsherr'n gaf Tyll antohör'n :

Ty , fin de Rechten my !

Statts Unfoabls - Globen aftokehr'n ,

Sdloan Jy ſchoapstőppig by .

Roathsherr'n un Börger , Hand by Hand,

Bewunnert bem ſe ſebr

Uhlſpeegel& pfiffigen Verſtand

Mit Höflichkeits .Maneer.
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As Tyll drup noch bernehmen leet :

Kieft her ! Jd binde Ty II

Ut Knittlingen , by Schöppenſtädt,

Was Freud' in Hüll und Fül.

Kuum , dät be Noam un Herfoam nennt

As weltberöbmter Mann ,

Gliek boten ſe up Pergement

Den Börgerbreef äm an .

Tyll bät mit Dank den Ehrenbreef

In Möllen angenoahm ,

Un is in All'n , wat krumm un ſcheef,

Mit Roath to Hülpe foam.

Hät öffentlich Gericht inföhrt ,

Wat Joabrlang ſünft lag vör ,

Was in poar Stunnen aftrakteert,

Mit Urtel un Verhör.

De Moajeſtroat, de Börgerſchaft

Leet äm drüm ok by Möln ,

To Gegendank hoch ehrenhaft

En fteenern Denkmoal ftell’n.

As Grafſchrift is to leſen drup :

»Hier drunner ft eit de Tyll !

» Noch unner Eer den opp richt up !

» So was fien letzter Will.«



De Punſchnapp.

En loabmer Fryparty - Hufoar

Ut főbenjährgen Krieg ,

As't jenner Tied herkömmlich woar ,

Gung dynurren fienen Stieg.

De Onoaden . Doaler monatlich

Vör Durft und Hunger reekte nich.

Juſt ſcop en rieker Kriegs - Lief'rant

Mit fiene Zechygeſell'n ,

Un de Huſoar , von Olt bekannt ,

Leet fick to Gaft vermell'n .

Herinner ! broaver Paul! berrin !

Saft hüte moal recht willfcam fin.

Hier in den Napp hier , kiek moal an !

En foller Punſch is drin .

De fall upzunner eben dran ,

Saft feen Paßup nich fin .

Paul däh den Napp rund um beſebu ,

Un fä : » dät twing ick ganz alleen . «

Nä ! oller Paul, dät twingſt Du nich ,

Den Schlag fregſt Du doaby !

» Bewoahr ! feen Droppken öberlich

Loat icf, doa kenn ick my. «

Na , denn probeer et moal dermit ,

Den vullen Napp gäb' ick Dy quitt.
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Drup de uſuar : Vör All'n tovorſt

Mit poar Putteljen Beer

Mütt ick erft ſtillen mynen Dörſt,

Un denn friſch dröber her.

Sön Bitchen Punſch !? Du leewer Gott ,

En Näppfen as 'ne halbe Nett !

Paul ! wiſt Du ganz det Düwels ſin ?

Dät nennſt Du balbe Nott !?

Vör unſe twölf Mann is jo drin

Drief fenen Summen Spott.

Beer ſupen wiſt Du noch topörſt?

» Na joa ! - poar Buddels vör den Dörſt! «

Twölf Quart drügt my feen ogenſchien ;

Mehr hölt de Napp doch nich ?

Veertein wenn ick wat hellig bin ,

Drink ic weg noab den Strich.

Män mit dät Beerglas erſt berran ,

Denn fang' id mit dät Näppken an .

En Frypusweg, faſt főben Joahr

Mit Plemp un Hals nich ful ,

Wo Fatt by Fatt verkellert woar ,

(My wätert noch dät Mul ! )

Hebb'ict ganz ännre Doaten doahn ,

As id nod kunn tweepötig goahn .

Se brachten de Beerbuddels jikt ,

Steenkrufen fin et weft;

Paul leet , as Propp up Proppen flikt,

Of nich de Neege Reft.

Drup langt be fick den Punſchnapp ran

Un reep : - »Up Proft ! vör ju twölf Mann!“
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Namm nu den Kübel vör den Kopp

Un heel nich af noch in

Un leet of nich 'ne Boddendropp

As Noagelprobe drin.

Sä ſchönen Dank ! humpt af un ſprak:

Drup ſchmecken werd 'ne Piep Toback !

DAYERISCHE
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De Kehnappel.

En Bu'r gung by den Goldſchmedt rin

Roft fick en Hochtieds. Läpel in ,

Un in dät prächtge Sülwerſchrank

Lag en Rieb nappel midden manf.

De Bu'r verwunnert drüm fick ſtark

Un frog : wat deit be mit den Quark ?

Den Goldſchmedt feel doaby gliek in ,

Den Bu'r wat up de Näf' to binn'n .

Un fä : de Äppelfens ſin roar !

Ick bruk dät Lüg to myne Woar.

Twee Gröſchen , jeden Ogenblick

Toal ick upzunner vör dät Stück.

Na , fá de Bu'r ick will moal ſebni

Af ick äm doamit kann bedee'n !

De Goldſchmedt drup : En Woort en Mann !

Wenn't of en Wispel is män ran .

De Bu’r lacht män ſo innerlich,

Un Sacht : du biſt up gooden Strich!

Jögt , watt ſien Spann män lopen kann ,

Un fümmt in't Dörp mit Judybey an .
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Wo ichts en Kehnboom Äppel drögt ,

Doa plüdt he los mit Moagd un Knecht,

Boom af , vör dick un dull,

Den grooten Woagen flittevul.

Boom up ,

He ſchäpelt nu de Dinger in ,

Föhrt ſchmuſternd in de Stadt bennin ,

Kümmt by den Goldſdymedt Morgens an ,

Burr !! vör de Döär hält ſien Geſpann.

He grüßt un ſprad : Na , bol id Woort ?

En Woagen vull hält vör de Poort.

De Goldſchmedt drup : dät is jo ſchön !

Kehnäppel ? – gliek loat he moal ſehn.

De Bu'r haolt ran den grötften Sad ;

De Goldſchmedt grabbelt rin un ſprack:

Blig , dät fin Áppel! Schwerebrett,

So ſchier, ſo floar , ſo glatt , ſo fett!

Doa is doch , kiel ick her un ben

An Kenen nich en Tädelfen !

Hier fin twee Gröſchen — nehm he doch !

Vör jißt bruk id män Enen noch .

De Bu'r fragt hinnert Ohr fick nu

Un dacht: verfuchfter Goldſchmedt Du !

Doch leet be drüm niſcht merken fick,

Dankt — un namm dät Tweegröſchenſtück.

Stil in fick ſprad be : Schubbejack !

Du faſt my fönnen Schoabernac

Vör wiß un woabr ümſünft nich dohn ,

Du Spißfopp von Goldſchmedts - Kujon !
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As Joahr un Dag all was vergoahn ,

Hät be fick fönndagſch angedoahn ;

Hung fick den Tweerſack um doaby ,

Drin was en draller Klumpen Bly.

Leet in de Stadt fick friſch balbeer'n ,

De Hoare glatt un gluh verſcheer'n ;

So upgepluſtert gung be drup

De Stroat lang to den Goldſchmedt nup.

Wat män an Gold . un Sülwerftoat

Stund up den Loadendiſc Paroad ,

Befeek he , un begreep be fick

Un frog den Pries by jedet Stück.

Drup , pfiffig - drömig twiſchen in :

Wat en Stück Gold woll werth mücht ſyn ,

En Kinnerfopps groot ungefähr,

Wenn't of woll noch wat groter weer ?

De Goldſchmedt ftugt – he nimmt jißt woabr ,

De Tweerſad bängt unmäßig ſchwoar

He föhlt af Sieden fächtfen to –

De Tweerſack wuchtet äm män fo.

Nu word he ſtufiger noch mehr ,

Un fä: Mänchmoal ligt in de Eer

Vergroaben Sülwer , Gold un Stoahl

Joa , ſå de Bu'r dät kümmt woll moal.

Spißbobens ſchmelten , groaben ſchwinn

To klumpwies Gold un Sülmer in

Doa ligt et oft Joahrhunners her ,

Un finn't fick denn von Ungefäbr.
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't is richtig ! dacht de Goldſchmedt nu ,

Nög't rin den Bu'r to fiene Fru ,

Mit főten Wyn am intoſeep'n /

Dät Gold vör'n Pappenftal to top'n .

!Drinkt, Proſt up Proft! äm flietig to

De Bu'r zecht los , dät ſchnurrt män ſo.

Un as de Gläſer tapper klung'n ,

Doa hät de Goldſmedt angefung'n :

My dücht, wenn ick fünft recht verſtunn ,

Hät be en groot Stück Gold gefunn' ?

Will he't verföpen ? wieſ" be moal !

He weet , dät id et good betoal .

Nä , Herr! gefunn bebb id nod nijdt :

Blir ! hät be drüm ſo upgediſcht?

Jck meinte : wenn ick moal wat fünn "?

Fällt em nich de Rebnappel in ?



As Du my, doh ick Dy.

Wuſ* gnäd'ge Herr bät in de Stadt

Leßt ſienen Spoaß mit my gehat ,

As ick was in de Fichten föhrt ,

Hebb' ick den Boart äm of balbeert.

Un fä :

Jn Sdiloaprod ſatt be vor fien Pult

– wat breng'n jy Voader Schult?

» De Gift un Goaben ! « Na , denn diſcht

Män up , idk weet , et fehlt ju niſcht.

»Uns fehlt niſcht ? - Ach du leewer Gott !

Dagdäglich gröter werd de Noth.

Rartüffeln fröb , Kartüffeln ſpäd –

Knapp Solt berto ſo feit de Red.

Jck werd jo keen Hans Narr nich fin ,

Äm up de krumme Näſ to binn'n ,

Von Fleeſchwerk ut dät Päkelfatt,

Worſcht, Schinken, Speck un fünſt ſo wat.

Wenn ick äm dät verroaden däy ,

He hadde wißlich up de Stä

Sick hinnert Ohr dät angemerkt

Un unſe Goaben noch verſtärkt.
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Drup ſprack unſ Herr : Myn gooder Schult ,

Et fteit zund ſchlecht! Na moal Geduld ,

Jy föllin et ſülwſten ſehn , womit

Jck my der Tied bebelfen mütt.

He zoppt drup an en Strick un ſtraks

Hups, wups kamm rin en langer Schlaks,

Bordeert mit Gold- un Sülwerſchnor,

Den tuſchelt be wat rin in't Dhr.

Wups wädder furt, wups wädder doa ,

Bracht wat un fä : Herr Schult! nu ſchloa

He dät moal rin - 't is Koabejoar ,

Ut Rußland her , un dät ſchmeckt roar.

Dät Lüg fach ut as ſchwarte Seep ,

Td ſtippte my wat up un kneep

Doaby de Ogen plierlings in

Un ſchoof en Klümpken Hals herrin.

Män mit Verwörgen , wat id funn ,

Gung et my dörch de Görgel run.

Un as my äkelt by den Schmack,

Doa lacht de lange Flabbs un ſpraf:

Rutſcht äm det nicy ? - Na , loat he ftoabu ,

Hier , öfters! dät werd glatter goahn .

Juftment vör äm , Herr Schult, ſocht ik

Recit quide Pollac 8 , Stück vör Stück.

it was Muſcheltűg dät jach id in ,

To Midden lag en Quabbel drin

Unſ Herr leet ſülwft twölf Stück fick breng'n ,

Jck mag nich ! Dorft , ick drüm nich ſeng'n .
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1

Män ene Enz'ge hebb id twung’n,

Unſ Herr Jät ſiene Twölf verſchlung’n ,

Un klatſchte mit de Tung' byber ,

As wenn et Honnigkofen weer.

Gewiß is by vörneb me Lüd '

Of in den Schmad en Unnerſdied;

Jok kreeg dät Mul män goar to dull

Von ſtänkrig fule Eyer vull.

En Glas word nu gelangt von't Schaps -

Ho bob ! dacht ick, zund fümmt en Sohnaps!

Ja Proſt! wat boaben ſtund berrut ,

Sach juſt as witter Hackup ut.

As my dät Tüg de Flägel bracht,

Sprack he : Na , Voader Schult, moal Acht!

Jißt brengʻick erſt vör fönnen Mann

06 be – den rechten Joakob an ,

Jck läckte dran 't was folt un ſöt

Nu rin dermit. Pots ! höllenbeet

Verbrännt hät et my Schlunk un Tung'u ,

Hoch up vör Schreck bin id geſprung'n.

Wat is äm ? Voader Scult , wat is ?

Niſcht, niſcht. Et was en Moagenriß.

Noch hebb? ick nich gefröbſtückt büt ,

Un män up Kees un Brod Aptyt.

De gnäd'ge Herr moaft Nidekopp ,

De lange Räfel flink galopp

Bracht en veerkant’gen Stänker rin ,

De wol dree Pund mucht wuchtig fin.
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Stück Pumpernickel mit by ben ,

Was't of Kummisbrod män am Enn ,

Un id hebb' Happen rin geſchlung'n ,

Dät äm de Ogen Öbergung'n.

Juft up den Halfſdied was icf ran ,

Doa fung de Flabbs afniediſch an :

't is Limburger , von Holland her

All redyt ! ick ät en of doar ör.

-

Noch ſchärper hebb id nu gepußt;

Doa gnault de Keerdel as verdußt :

Limburger fümmt ümſünft nich an ,

Sön Stück ſteit up en Doaler ran .

Un is't of werth ! bebb id gelegt,

Zund eben ſchmeckt et my erft recht.

Un bin , bet up balfpűnn'gen Reft,

Juft mit den Limburg fertig weft.

Stockftief bleef nu de Lümmel ftoabn ,

As wenn be weer vörn Kopp geſchloan .

Ün brämelt dörch de Schnüffel - Näf:

Scult! — dät is unfe legte Kees !

Na , na ! ſprac ict : wat is vör Notb ?

Jd hebb' genog dran
doamit good !

Mußt ick of up de Left my twing'n ,

Nich moal den Schroapſel leet ick ling'n.

As drup de muffige Patron

Noch moal wol mopſig muſig dohn ,

Hebb' ick äm facht in't Ohr geſegt:

Vör äm fin bier de Pollads redyt.
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Hem ſe my Schoabernack gedoabu ,

My fall et nich to Koppe goahn ;

Se fin - word id wat angeführt

Zund üm den Limburger balbeert.

Hebb' unſen Herrn gedankt goar ſchön ,

Den Flabbs of nich moal angeſehn ;

As von den Dubenſchlag de Katt ,

Schlief ick nich weg , ät ick my ſatt.



Gooder Boath.

Mit Fuſeltűg har Knapphans fick

Kaptoal toſamm geſchloan;

Hey ! dacht be , länger nich will ick

Mit hinnern Schnapsdiſc ftoabn .

Id ſett my nu , Näf' in de 56b ,

Up't bobge Peerd un bin — Rentjőh.

As Stadtroatb ? — Na, doa müßt' ict jo

Erſt Stadtverorner werr'n ?

De Keerdels wähl'n my doch nich to ,

Dät fin ällige Herrn.

Jä , wenn ic handlich ſchrieben fűnn -

Niſcht as Rentjőb , dät will ick fin !

Leet drup von ſien wat ollet Fell ,

So dick un ſchlapp he was ,

Sic fchieden - namm de Schnaps-Mamſell,

Dat kamm är good to Paß.

By Corſo Foabrt reep Troß up Troß :

Kieft moal – doa kutſcheert Kalf un Df !

Fund nu alljeden Dabend fick

In den Roathskeller in ,

Trakteerte doa vör dull un dick

Mit Schinken , Worſcht un Wyn ,

Je mehr de Schwiemlers noah de Reb ,

Äm bem betitelt – Herr Rentjih .
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Ens famm en Herr un fummendeert

In hoch vörnehmen Ton :

Schampanjer ber ! as't fick gehört

Vör my, ick bin Baron !

De Knappbans dacht: Rentjőh ! Baron ?

Vermengelt hät et oft fick ſchon .

Un ſprack by fick: dät fümmt to Paß !

Un drängte dicht fick ran ;

De Herr Baron greep gliek en Glas

Un ſtott up Fründſchaft an.

Hät fick as Reiſender vermellit ,

Un Wunnerding von fick vertell’t.

Un ſä : bin wiet un breet geweſt,

Sülmft in den Törkenſtoat ,

Un wat ick hör , beholl ick feft ,

Beſunners gooden Roath.

Üm — frye Zech - in ſchlimmen Fall ,

Loswickelt bebb' ick Mänden all.

De Zed is Spoaß doaby , nicht mehr ,

Sünſt wörr' ick as Baron !

Üm lump'gen Drunf, up Seel un Ehr ,

Nich fönnen Vorſchlag dohn .

Fideel ! un feen Herr Jemine !

Dät is de Spoaß , myn Herr Rentjöh.

Knapphans ſprac drup :
Nyſchierig bin

Jok doch al ben un hä ,

Wat dät vör'n gooder Roath mag fin ,

De my moal nödig bäb ?

Markör ! - Hier is wat wy verzocht!

Nu Herr Baron , moal losgelegt.
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Reen Boom up erſten Schlag seit fall'n ,

Sprac lachend de Baron;

Noch ene tweete mütt hier knall'n ,

Denn erſt will ic et dohn.

Un as de tweete was verzocht,

Doa hät be trülich losgelegt:

» Rechts in de Trätmöll löpt et fick

»Väl ſdhlimmer as to links !

» Dree Joahr lang drin bet hüt hebb' ick

Goot utprobeert dät Dings.

» Drüm is myn Roath – links , Herr Rentjöh!

» Rechts - dohn äm alle Knoafen web ! «

Good ' Nacht! - Un was in genblick

De Kellertreppe rup.

De Rentjőh ſchimpt: Du Galgenſtrid !

Dy krieg ick, paß män up !

Ein Schnüffen will be nehm' doaby -

De güld’ne Doſe was beydy .



De Köfter föhrt den Düwel an .

By unſen Köfter hät vör Rort ,

As id hebb von äm hört,

Moal wädder friſch dät olle Wort ,

Handgrieplich fick bewährt :

Dät Muſche Düwel woahr un wiß

En recht ſtod dummer Düwel is .

Fru Amtmannſch was in Wochen weſt

De Kindőp ſau nu fin ;

De Jäger lag doodkrank in't Neſt,

De Köſter famm geſchwinn

Na , to dät Kindelbeer

Den Rebbucks -Broaden ſchaff ick her !

Un ſä :

As ick frywilliger Jäger woar ,

De Kugelbüß to Hand ,

Satt ic de Rehbuds (charp up't Hoar ,

To meiſt in fiendlich Land.

Hebb' mänchen up den Kopp geknallt ,

Was ichtens wo Heid' oder Wald.

Good ! ſprack de Amtmannſch ümmer drup !

To Sönndag is de Döp.

De Köfter moafte gliek fick up

Un mit de Knaubüß leep

He noah de Heid' un ftellt fick dran

As Jäger up en Rehbuck an.
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De Sunn gung unner. Eben tratt

De Dabends - Dämmrung in ,

Doa wuddelt in dät Buſchwerk wat,

Kunn hunnert Schritt wiet ſin.

Twee ſpige Höären keeken rut,

Sach as en junger Speetbud ut.

Bet nähger ran leet et , as weer

Et doch 'ne Minſchgeftalt,

De humpelpötig henn un her

Rümpaddelt in den Wald.

Mit Ens word dran en Pärfoot kloar

Nu merkt de Köfter, wat et woar.

De Köfter was längſt drup erpicht,

Den Düwel moal to ſehn ,

Keef am drüm drieſtweg in't Geſicht,

Byher up’t linke Been ,

Un ſpracť by fick : Kümmſt Du dicht ran ,

Föhr ick dy wißlich of moal an .

De Schwarte bumpelt up äm to ,

Se grüßten höflich fick;

Befödderten fick ſo un ſo ,

Allendlich frog mit Schick

Hans Urjoahn faßenfründlich noah :

Wat vör en Dings häft Du denn doa ?

Kiek an

Kennſt Du dät nich ? — Y ! Schwärehack,

lang Lock is drin ,

Deep unnen ſtickt myn Schnuftoback

Wenn id wat ſchnuppig bin.

En Schnüffen flügt von ſülwſt Näf an ,

Drück it den Stift hier unnen ran .
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Blig Hoagel ! Js denn dät 'ne Doos ?

Joa ! ſä de Köftersmann .

Will Dy dät düchten wat furjos ?

Holl moal de Näſe dran.

Du ſaft wall pruften , regg’ick Dy ,

En carpet Priesfen boll ick my.

De dumme Dümel ogenblics

Gung rinner in de Fall;

De Köfter rückt den Stäfer fir,

Purrdaug ! brummt los de Knall.

De Düwel turfelt – moaft Ipfdiebs !

Un reep : - dät is ne ſtarke Pries !

Un mas verſchwunnen dull verſchreckt

Drüm nich to runnern is't ,

Hät zund dät Volf nich mehr Reſpeft

Un Forcht vör Soatans lift.

Nich moal de dümmſte Putendeer'n

Lett ſick ſo ofſendumm anföhr'n .



As de Bu'r was krank gewelt.

Müdderken ! hűt föhl ick my

Wädder quick un ſtarfs ,

As hädd ick Nachts öber krigt

Friſchet Knoafen - Marks ,

Loat my nu niſcht mehr verſchriewen ,

Kann nich in de Dóns mehr bliewen ,

Werd my wißlich good of ſyn ,

Loop ic bitchen rüm in Fry'n.

»Vöäderfen ! Dyn erſter Gang

» Mütt de Kirche fin .«

Müdderken ; vör hüte noch

Js dät all to ſchwinn.

Yfig dumpe Luft is drinnen ,

Fieber könn fick wädder finnen ,

En klein Stünnken ſchländerlich ,

Will ick ſchampeln , länger nich .

Vornemann , Plattd . Ged .
8
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Hebb' ic doch föß Wochen lang

Stief inſitten mußt ;

Stille Luft, ſo warm un mill

JS et hüte juft !

Mücht myn Feld woll nu beſehen ,

Of noch wo wat mütt geſchehen ?

Ran bet an dät Möllenried ,

Kehr id üm — dät is nich wiet .

» Vöäderken ! män nich alleen !

Hör up myne Bitt,

>> Nimm , fünft ängft' icf my üm Dy ,

> Doch den Stöffel mit : «

ĐIte ! [ pat my bed betấmen ,

Jok werr my nich öbernehmen ,

Wo ick goahn mag , wo ick ſtoab,

Gottes Engel of ſin doa.

(Namm fick nu den Aderſtock,

Gung mit Patſchhand afi

Siene Olle fach am noah

Bet an't Heden naf.

Wat be bat up't Feld bedräben ,

Mag be fülift to Kund' uns geben.

» Sülmſten is de rechte Mann !

Seg't en ollet Sprüchwoort an .)

Na ! nu bin ick wädder t'rüg,

Von den erſten Gang !

Müdderken ! -- en Leerfen . Schwarm

Steeg mit Loffgeſang
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Up vör my as ick mit Bäden

Hebb' myn Aderland beträden ,

Un bracht mynen Dank mit ben

Vör Gott, den Almächtegen.

Alle Tokunfts - Sorgen ſin

Nu by my geſtillt;

Ganz myn Herz vör Gott den Herrn

Js mit Dank erfüllt!

Woahr un wiß , fiet twintig Joahren

Stund ſo prächtig nich dät Roaren ,

Öberfrücht un Unnerfrücht,

Alles glieke wählig dicht!

Öber Rogg' un Waiten kann

Kener weg mehr ſehn ;

Sommerſoat , Kartüffelfeld ,

Wunnerboarlich ſchön !

Wehrt barmherzig Gott in Gnoaden

Von uns af Unwäders - Schoaden

Plaß werd nich in unſe Sdün

Vör den balben Segen fin !

Nächſte Preddig , doa fall nu

Ok myn Kirchgang fin ,

Jigt roop her von Hof un Stall

Dät Gefinne rin .

Söll'n fick antehn Sönndags . Kleeder ,

Mitbreng'n dät Geſangbok Jeder ,

Gott den Herrn , vör allen Ding'n

Chriftlich mit uns Dank to ſing'n .

8 *
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As ſe ndanket All ’ Gotta ſung’n

In dejűlwe Stunn ,

Däh de Himmels Born fick up ,

Strömend feel berrun

En fruchtbarer, warmer Regen

Mebrend noch den Acerſegen ,

Un de fromme Landmann fä :

» Gott verkünnigt ſiene Näh ! «



Stöffel unnern Klappdiſch.

Kriſdoan un Stöffel fin en Poar ,

As Pär- und Ofſenjungs ,

Von kleinup weſt mit Hut un Hoar

Gottlos dörchdrobne Schlunts.

An Stöffeln eben ſtund de Reh ,

Dät Middagsbrod to boal'n ;

Derwiel bleef Pär- und Offenveeh

Den Kriſdoan anbefoahl'n.

To Dörp leep Stöffel ſcharpen Trott ,

Gras waſſen leet he nich;

Kamin öber mit den Moaltiedspott

Düt Moal nich flink torüg.

Den Kriſchoan word de Moagen ſpatt;

He bar fiet aller Fröh

Niſcht as en Kniebel Brod gebat ,

Un ſchlog all Klocke dree.

Zund endlich mit en Pott vull Grütt

Kamm Stöffel angedanzt

Un Kriſchoan hät äm grülich mit

Utſchimpen angeranzt.
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Kriſch ähnten loat män hüte fin ,

Du kennſt et längſtens jo ,

Heidlöpers olle Anneth rien ,

De bält et mit my to .

Mit vullen Grüttpott leep ick t'rüg ,

Dyn Middagspart was drin ;

Doa fach id in de Herrſchaftsfüch

Of myne Annethrien.

De gnädge Fru bar in den Soal

Vörnehme Herrn to Gaft,

Un in de Schlottküch bät et moal

Vör my fick good gepaßt.

De Annethrien hät hüte Orin

De Tellers upgewaſcht,

Un id bin binner är geſchwinn

Dörchſchluppig rin gepatſcht.

Se ftott my unnern Klappdiſch run ,

Doa mußt id fitten goahn ,

Un bleef , dät Rener ſehen kunn

Breetſchörtig vör my ſtoahn.

Jd buckte drunner as en Klut ,

Se ſchoof my Suppe to ,

Sach of de Bröh wat blaugrön ut ,

Se ſchmeckte nich noah Stroh .

En Mandel Klümpe drin bebb ick

Ümſebns herrin gepanzt ,

Drup hät ſe my en grootet Stück

Von Schmoorfleech togeſdanzt.
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Vullup Kartüffeln mit derby ,

Good afgeſchmoolt in Schmolt.

Män an dät Fleeſch , bedücht et my ,

Vergäten was dät Solt.

To tuſchelnd ſprack ick: 't is genog !

Nä ! fluſtert Annethrien ,

Zund eben hoalt de Herrſchafts - Koch

Den Broaden fick herrin.

De Roch bracht an . In Stücken ſchneet

He haſtig gliek drup los ;

Blig ! fönne Külen , dick un breet ,

Hät nich de grötſte OB.

De Annethrien , wups weggewiſcht

Hät ſe en düchtig Stück;

De Keerdel däh as merkt he niſcht

Fir hengelangt hebb' ic.

En Puntftück was't , un woll noch mehr ,

Jck greep et bappig an ,

Un et kamm wädder my ſo vör ,

As fehlte Solt noch dran.

De Koch drog up — un Annethrien

Tutſcht: Ätſch ut ! angeführt !

Mit Pärfleeſch män , myn Jüngsken myn,

Hebb’ick Dy betrakteert.

denk moal an !
Den ollen Klopphingſt

Leet de geſtrenge Fru

Afftäfen giftern gödlich dran

Dohn fick de Gäfte nu.
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Werd, Kriſchoan ! in vörnehme Welt

Đất mặrfleefd - Frấten o :

Denn is arm Volk pritſchweg geprellt

Üm wollfeil Fleefch to Brod.

Wy Pär : un Olſenjungs mit in -

Wenn in dät Pöttfen Grütt

Uns nich manf unner Annetbrien

Kofthäppfens rinner ſchmitt.

Drüm denk' ick, Kriſchoan , allewiel :

Fält moal 'ne olle Mähr' ,

Wutſch broaden wy de beſte Kül ,

Un fallen dröber ber.

De Köfter kamm derto un ſpradf :

Nä ! juſtement werd nu ,

Geit ſtörten moal 'ne olle Krac ,

Dät Fleeſch gefoaft vör Ju.



Þeſcheiden fin.

En Röfter hat Befehl gefrigt ,

Verſtands-Schärpung to lebr'n.

He fall — Beſcheiden ſin – as Pflidt

Mit By pöll ankumdeer'n .

De Köfter ſchreef: Hodworden ! - all

Längſt ber hebb' icf't gedoabn.

Up morgen fröh Punkt Nägen fall

Eroamen drin beftoahn.

De Zupperdent leet Antwoort feng'n :

Sülmſt mit anhör'n will ickt ;

Werd unſen Refter of mitbreng'n

Un hebben all beſchickt.

Eyoam gung an : Jungs , paßt good up !

Wat is beſcheiden ſin ?

De Lümmels blarrn bellhalſig Srup :

»En Byſpöl erſt vör in ! «

De Köfter jigt : As nich de Herr

Hodwörden punktig kamm ,

Word , vör Reſpekt as Dörpköfter ,

Myn Moagen wabblich klamm .

Wutſch noah den Krog. - Sdnaps ber ! Stück veer

Spanſch Bittern ! – fir geſchwinn.

Kort hinner my tratt in de Diär

Ok Vadder Grönrock rin .
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Proſt! frieſcht be. Her nu vull acht Stück !

Wy ſchnapſen Kumpany !

Reproft Herr Jäger ! Eben ick

Coat bút ni fumben mb .

De Schmedt famm to. Proft! nochenmoal!

Twölfbeenig löpt dät Joabr ,

Un purzt in kenen Rönnſteen doal ,

Dät is doc wißlich woabr.

En Dußen mütt þüt Görgel run ,

Schoolholl'n — werd doch noch goahn ,

De Schmedt mucht nöd’gen wat he kunn

Jc lect den Twälften ftoabn.

Elf Schnäpſe – Twälften nich. Nee , nee !

Jungs ! nu ſegt, wat ic bin ?

Spannt moal den Grips ! Na ! be , beh , beb !!!

Befoapen mütt be fin !! <

De Köfter ſchnauzt ingrimmig nu :

» Beſcheiden weſt bin ick !

Verſtand upſchärpen Rüpels Ju

Rann män de Päſerick!

De Rekter ſprack ! En Licht is hút

My boomboch upgcgoabn :

»Verlangt nich von Dörpköfters Lüd'

Wovon fe niſcht verſtoabn.



Dät Kunſchert in Groot-Schöppenftädt.

Wlift Vedder Bu'r by Pär un Plog ,

Denn deit be good un deit genog.

Von Olther is en Sprüchwoort weſt:

» Holl , Schooſter, dynen Leeften feft! «

Mitunner hät be fick ſien Feld

Un Wiſch un Goaren trű beſtellt,

Denn mag be moal Muloapen goahn ,

Un öbern Strang en Bitchen ſchloan.

So ſtund et lestens by my juft,

As ick mit Ens freg groote Luft,

Moal noah Groot -Schöppenſtädt to tehn ,

Un en Kummődjenft ück to ſehn .

An't Roathbus , midden in de Stadt ,

Hung et vull Zeddels Blatt by Blatt ,

Up erſten ſtund: »Hört , Lüde , hört !

» De Galgen werd hűt aukſchoneert! «

Un ſä :

Dumm Tüg is dät ! ſprac icf vör my .

De Börgermeiſter was derby

» Landsmann! doa irrt he drin ,

» Sön Galgen brengt Dofoatens in . «
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Armfünnerbolt lockt ſienen Mann

Dät Glück in't Hus - doa boll'n ſe bran ;

Un de Dicglő bigen vörut

Ling'n gären up de Bärenbut.

Ah ſo ! ſprach ick, húm , hüm - ah fo!

Nu merk ick Lunte unnert Stroh .

Sin denn of Mucers drup verpicht ?

Dät weer 'ne putige Geſchicht.

By neben angeflieſtert ſatt

Dät luſtige Ebrejoaterb
latt

.

Se hem up Dabends vorgeſtellt:

Wo Hardelkin fümmt up de Welt.

Un up den Zeddel ſtund noch dick :

Et is en Danz . Spetoakelſtü df,

Wat fick von fülmft anprieſen mütt,

Keen Frybiljet is büt wat nütt.

Sön Stück is nich noah mynen Sinn :

Hans . Worſcht -- up Hochdütſch Hardelfin

13 en Hans Narr ! Hansnarren fann

To ſehn bi) Bu'r un Eddelmann .

Et werd in de Kummödje goahn ,

As aller Dorts de Sachen ſtoahn :

Hans Narr -- fteit hoch in Gnoad' un Gunſt ,

Hans Broav – werd ſchmälig afgehunzt.

1

En drüdder Zeddel angeſchloan ,

Hät en Kundyert to fund gedoahn

-- Kunſchert ! – dät mütt wat Roares ſyn !

Un vör acht Gröſchen leep ick rin .
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Et is zund Schöppenſtädtſche Wief ,

Steit fünſt Veer Gröſchen män de Pries ,

Dick dubbelt up den Schwanz to ſchloan ,

Kümmt moal wat Edftroaſdh antogoahn.

Afſunnerlich to Danz un Sang

Un pauken fick to Stroaten lang

Oft Arm un Been up Leblang loahm ,

Üm to Biljetts mit ran to foam .

Pots flickerduſend Element,

Hier was myn Geld moal good verwennt !

Jok hebb’ Pleſeer gehat volup

Un freeg noch Prügel boaben drup.

Dät Fruenvolk was ganz verbliyt

Von Kopp to Föten upgewigt.

Verblinnt fin my de Ogen ſchier ,

Sön Klunker . Flunkern was et bier.

Dät Mannsvolk ſtund in grooten Stoat

Rings an de Wand berüm Paroad' :

De hem de Mäkens ſchön beſchwögt

Un dörch dät Sperfectiv beögt.

De Muſefanters femen jikt

Dehls angeſdlampt, debls angefligt,

Syn Jnſterment en Jeder namm

Un ſtimmte los , as he man famm .

Dät Stimmen bon de Vigelyn

Mag woll 'ne ſchlimme Arbeit ſyn ;

Se kniepen ſe vör dul in't Ohr

Un fragen hölliſch up de Schnoor.
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Beſunners un unbännig was

Un obſternoat de groote Baßi

Dät funn von alle Vigelyn

Mit Recht de Urgrootvoader ſyn.

Ok was de Keerdel , de doamit

Sid afgaf, fo von Goljats Schnitt.

He tog ſogoar erft Hänſchen an ,

Wer weet , oft Beeſt nid bieten kann !

-

Trumpeten ſchnädderdenkten drin ,

De Trummeln bullerten mit in ,

De grötfte, dicker as 'ne Tunn ,

Kreeg upgeknallt von boab' un unn '.

Rechts — mit ’ne Pumpkü'l — de was good ,

Links – mit 'ne ſcarpe Beſſenrood,

As wol főn Jung' frigt utbetoalt ,

De Nachts ſien Bedde hät beſtroablt.

Et was en Mord - Spetoakelſpöll,

By jeden Schlag up't dicke Fell

Kreg id in'n Moagen Ruck up Ruf

As bumpſte drin en Zickenbuck.

mit mank

Di granzte Broder Kort un Lang

Poſune beet dät Dings

Derhinner ſtund, as Bloaſebalg,

En quabbenſchnütger Didkoppstwalg.

En chwartet Dings - Flagott mit Noam

L'eet twiſden mank bahn Scoam un Groam

Drieſt von fick goahn , wat hier mit Schick

Nich nähger lett beteifen fick.
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Bums Allens ftill. Kunſchert gung los ,

Vörup de Trumpet hölliſch bloos ,

Denn feem'n de ännern of derto ,

Dät gaf en Lärm up Mord ijo .

En Muſekant ſtund hoch in Höh ,

My dücht, dät be vörfiddeln däbi

Äm ſatt, ſo good et fick lett fehn ,

De linke Woad' an't recte Been.

Oft ſchlog be , wild vör Ungedult ,

Den Fiddelboagen knar ! up't Pult.

Jdk denk , doch hebb' icft nich erforſcht,

He was byber Kunſchert.Hanśworſcht.

Von fien Hantheren rechts un links

Leep äm de Angftſchweet pieperlings ,

Un as dät Stück was afgeſchwunkt,

Doa bät be mit de Hand gewunkt.

Fir tratt en Mann up ganz alleen ,

De namm fien Spölldings mank de Been ,

Drieſt wedden will ick drup , dät was

En Panfert von Viglyn un Baß.

Half dick, half dünn hät Nät geklingt ,

As főn balfmaß'ner Bengel ſingt,

Krigt be , balsin , dät Öberſchloan ,

Fängt äm de Boart wat an to ſtoahn.

Drup bät ne blinkernde Madoam

Un of en Herr de Noten noahm ;

Se moakte Knig , He Servetőr ,

Un doamit johlten ſe wat vör.
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So oft ſe in de Höchte ſteeg'n ,

Un in den Hals dät Kollern freg'n ,

Herr Gott ! Geſichter ſchneeden ſe ,

Dät my word wibbelwabbel weh !

Was't Dütſch , was't Undütſch , wat ſe ſung'n ,

Dät weet ik nid ); doch hät et klung'n ,

As wenn mankher wat Dütſchet wär ,

»Herr Jemine ! « kamm oft drin vör.

Nu gung en dul Halohſtück los ,

Dät was ſo pugig as furjos;

Gelacht bem wy preſch noah den Taft

Dät uns de Ribben hem geknackt.

Dät Hadebrett (dlog Ener jißt :

Buſchköppig hung fien Hoar verfißt,

Grootmächtgen Sarras an de Sied ,

Ut Ungern ber – To ſeng’n de Lüd .

Mit beide Patſchen , Schwupp up Sdwupp

Sdlog be , von boaben doal forſch drup.

En Praſſelraſſeln gung denn los ,

As wenn en Höllen - Stormwind blos.

Dertwiſchen was et antohör'n ,

As däbu de Engel muſezeer'n ;

Bums! wädder fung dät Roaſen an ,

Wat feen Minſch nich) beſchrieben kann.

Sien Spillgeld , word my doaby ſegt ,

Werd nich bandüm gliek weg verzecht;

De Armen kreeg'n half Part geſchickt,

Män ſchlimm meiſthen wat koppverrücft.
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En ſchön jung Mäfen tratt nu to ,

Dät Mannsvolt gieperte män ſo;

Jck fülwft , verſchwiegen nich will ick,

Dät Herze ſchlog of my tacktid .

Se bät 'ne Stimm ' doaby gebat ,

As friſche Bottermelt ſo glatt ;

Et was 'ne Sönndags . Dubbelkehl ,

En Sonütfen doato frűzfidcel.

Vermellen kann ick nich von Aln ,

Wat bet an't Enn is vörgefall'n ,

Doch wie't is ümmer Bruuk geweft,

So fam of hier tolest dät Beft.

Dät was de Kanter. Syn Geſicht

Was fupperfinnig Schicht by Schicht,

He ſtund gravtätiſch up von'n Stohl ,

Mit äm de ganze groote School.

Vör erſt mit Anftand ftreek he fick

Dät Hoar glatt runner in't Genid ,

Dunn lä he los . Herr Gott , dät was

Doch ganz wat offiges von Baß !

De Fenſtern hemm gebew't , geflung’n ,

So mörderlich hät be geſung’n ;

He fuchtelte doaby ümber

As wenn be dull un roaſend wär'.

De Schooljungs mußten , groot un klein ,

Dertwiſchen Allehoop mit ſchrein ,

Un hebb ick recht verſtoahn , dät was

Diskant un Alt , Tenor un Baß.

Bornemann , Platts . Ged . 9
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Beſunners röhm ick my den Baß ,

Wat dät vör'n Knaller - Ballern was ,

Se bem de Radens upgeklőwt,

Dät my de Kopp was ganz verdöwt.

En Schooljung mußt wat Solum fing'n

Dät woll nich klappen un nich kling'n ;

De Kanter quatſcht am up de Schnut,

Dät äm de roode Supp leep rut.

De Quabbe kam hier goot to Paß ,

Denn wiel dät Stück berzbräkend was ,

So nam ſick of de blodge Schnut

Un dät Gebühl recht röhrend ut.

Eh' Alles is noah Huus gepatſcht,

Hem ſe noch läſterlich geklatſcht;

En Flabbs von Judenbengel woar

Vör allen drin de Matedoar.

Myn Noabersmann ſprack to my ſacht:

Kiek ! wat de Jung fick afmaracht:

Vör'n Frybiljet paukt fick fön Hecht

Dät Fell af as en Gärberknecht.

Tolckt freg noch de Judenjung

Den Jnfall, ut de vullfte Lung ,

As Mäncher all dervon däh loop'n

Dät ſchöne Mäfen vörtorop'n .

Un Olt un Jung reet nu de Sdnut

Un bölkt un quieft: »Marieken rut !! «

So mörderlich of was dat Blarr'n ,

Dät Mäken leet fick drüm nich narr'n.
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Un as up dät Gefrieſch un Brül’n

Marieken nich woll ftoabn to Will'n ,

Doa gung en Soatans - Trampeln an

Schön Dank ! ſe kehrte fick nich dran .

To mynen Noaber hebb' ick ſegt:

De ſchmucke Junfer däht ganz recht,

Wenn ſe fick fönnen Flabbsgeſell’n

Apart nich to Gebot wil ſtell’n.

Sall ick nu feng'n , wat vir myn Dehl

Am allerbeſten my gefeel ?

Dät Stimmen was't dät lett ſo ſchön

Un ſchnarrt un ſchrammt dörch Mark un Been.

Doa fin de Meiſters gliek to kenn'n ,

Denn wer recht weet upt Spöll to rönn'n ,

De moakt , dät könn' jy glőben my ,

Verfluchte Kapperjoln' doaby .

De Spöllüd hem of ſülmſt vör all’n

An't Stimmen grootet Wougefall'n ;

Denn was män ichts en Stück to Rann ,

Gliek fung dät Kraßen wedder an .

Doch, wat my ewig Wunner nimmt,

De Schooljungs hem nich mitgeſtimmt;

Ach! bölften de halweeg mit in ,

Dät mußt' en Lärm to'm Ümfall'n ſyn.

As Kener mehr noah halbe Stunn

Recht quicken , bölfen , trampeln funn

Un fick de Lärm von fülmſten gaf :

Doa ſchlampten ſe ſchluusőhrig af.

9 *



132

Groadóber woar en Kellerſchank,

Doaben namm ick flink mynen Gang ,

Do Hoop was drin all klippefloar

De ganze Sang: un Fiddelſchoar.

De woaren dörſtger noch as ick

Ümſehns, all jeden Ogenblick

Mit enen Tog leep fön half Pund

Wie Botter dörch den drögen Schlund.

Vör allen open de don'n Baß

Bald Beer , bald Brännwyn , wat et was ;

Dät Volk hät Moagens as en Sack

Un doaby ſchmöften ſe Toback.

De Kanter kunn fick goar nich ſtill'n

Den Dörft un immer was ſyn Brüll'n :

» De rechte Runtra . Bärenbaß

„ Kümmt ut dät Beer : un Brännwyns . Glas!«

Kluft Ener to väl Spiretus ,

Doa werd albott de Kamm äm krus ;

Huſch is de Soatan hinner dran ,

Un fängt Krafehl un Unfred an .

So juſt ok hier. Bald ſtund in Zank

De Kanter mit de Chorjungs blank.

He fou fick jikt verdeffendeer'n ,

Wat he den Jung däh mulſchelleer'n ?

De Kanter brüllte : – Jung, doa ſtund

En cis , un Du ſungſt o Du Hund !

Nä ! — frieſcht de Jung , ick ſung ganz recht !

De Muſekanten ſtimmten ſchlecht !
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Den ehren - ſchännerigen Bloam

Hem de Muſkanten ungood noahm ,

De Vörfiddler ſprung roaſend up

Un gaf den Jungen noch en Sdwupp.

De Chorprofer was ok nich fuul

Un quatſcht den Fiddler öber't Mul;

De Soatan grieflacht, putſcht un bloos

Doa gung dät Puckelwalken los.

Jd fach pleſfeerlich ſtill mit to --

Wutſch! dreihte fick dät Knuffhalloh,

Un beide Parten , dick un dull

Kuranzten my de Hucke vull.

Jæk kreeg vörn up den Bräm en Schlag ,

Dät id Sree Doag för dood weg lag ,

Se bem fick jaft to Sdann geſchloan ,

So is dät Ding to Enn gegoahn.



En Jeder freert noah fiene Kleeder.

Moal von den Erzbiſchop to Kölln

Will ick en Schnurr .Hiſtörken mell'n ,

As he vör hunnertjährge Tieden

To Winters däh gen Trier rieden .

Derhinner folgten Domkaploans ,

Meßprefters, Viehkoars , Saffriftoans ,

Vermumint in Pelz bet an de ogen

De mit äm nup gen Trier togeni .

De Küll was bart ; froſtflappern Dähn

Aljeden in den Hals de Tähn ,

Ystappens fingerlang all woaren

Den Biſchop an den Boart gefroaren.

En Keerdel , män bejadt , niſcht mehr,

Leep vör den Biſdops - Eſel her.

He ſtack de Hänn rin in de Hoaſen ,

Döb moal de Wind to yſig bloaſen.

De Biſchop reep den eerdel ran :

Pur män dät Jäosfen häſt Du an ? "

Myn Wulføpelz fann den Froſt nich kehren ,

Dy mütt woll unbarmherzig freeren ?
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De Reerdel tog 'ne Hand nu vör

Un jä : aba ! zund eben ber

Steit bitchen ſtief de Luft ut Norren ,

Drüm is et of wat töhl geworren.

Ju freert, Herr Biſchop dücht et my ?

Ystappens an den Boart hem Jy !

Doa fann ick en Rezept Ju ſeggen ,

Dät fick dät Fröſteln gliek fall leggen .

Män vör Umſü nft kann iç't nich dohn ,

Rückt erſt herrut mit ene Kron.

Et lett fick up de Stellprobeeren

Of Ju noch werd en bitchen freeren ?

De Biſchop drup : Jc will't probeer'n ,

Kaploan mußt ene Kron ſpendeer'n

Gung woll ungären ran an't Toalen ,

Hulp niſcht, de Bifchop bät befoablen .

De Reerdel drup : Her , alle Hoop !

Ty dohn þüt ſpottwolffeelen Koop :

Vör myn Froſtmiddel, giſtern eben

Mußt my en Groaf tein Kronen geben.

Nu will ick myn Rezept Ju breng’n

Un Jy fölln woll eenſtimmig ſeng'n

Tein Kronen werth is't unner Bröder :

» En Jeder freert noah fiene Kleeder ! «

Hier myne ſchabbig grieſe Jack,

Dät is myn ganz Hopheykenpack;

Jy hem nich all jug Tüg antoagen ,

Drüm eben deit de Froft Ju ploagen.
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De Biſchop fá: Du Schalkspatron,

Loop , dät Du furt kümmſt mit de Kron !

Müßt ick all myn Hop bey anträken ,

Myn Eſel wörr dät Krüz fick bräken .

Un hätt den Schelmkniff fülwft vertellt,

Doabon gung bald in alle Welt

Dät Sprüchwoort rüm dörch Mul un Feder :

» En Jeder freert noah fiene Kleeder ! «



Aptheker - Schrull'n.

En Amtmann loat fick ut de Stadt

Den beſten Dokter boal'n ;

Liefiniepen hät be grimmig bat

Un Qwurrn – nich aftomoal'n.

De Dokter was flink up den Tritt ,

Un namm fick den Aptheker mit.

De Beſten fin nich juſtement

Alltied de Klögften weſt;

Un wer Aptheferslüde kennt,

De weet : - et fteit grundfeft,

Noch nich bet an Proviſers ran

Fängt all dät S drullenkriegen an .

Se ſchnüffeln an den Düwels dreck

Kort hinner drin dermank

Lang'n fe fick von dät Büßenreck

Den Bifoam . Rattenftank.

Dät wörmert rümmer in den Grips ,

Un of de Beſte frigt en Pips.

De Dokter keek den Kranken an

Un wußt nich ben un hä ;

He ſprac mit den Apthekersmann ,

De ſchmuſterte un jä :

Den Hals will ick verwedden gliek,

Unſ Amtmann hät 'ne Kirſchkullief.
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Geſegt, gedoabn , manſcht be geſchwinn

To Dubbel . Porzejon

Rhabarbertüg mit Bräfwyn in

De Kranke freeg doaboni

Doa gung et , häft Du nich geſehn !

Half Kirſchenpamps, half Hirſchenfteen .

As äm de Kamm nu wädder fdwull,

Geſtund be fülwſten in :

Mehr as dree Matten, öberbull

Knups . Räspers putt' ick rin .

Satt äten fall en Minſch fick doch ,

Aptyt beholl ick ümmer noch

In't ganze Dörp word gliek to fund :

Unſ Amtmann is fureert :

Don hem de Burn mit Hand un Mund

Äm boato groateleert.

De Meiſten wünſchten innerlick :

Bräk äm de Düwel dät Genick!

De Dokter up den Rückweg ſprack

Nu den Apthefer an :

Segg' moal , Du Allwelts - Schubbejack,

Wo faciſt Du denn dát dran ,

Dät by den Amtmann et niſcht mehr

As pure Kirſch - Kulliefe weer ?

Un de Aptheker ſä: as ick

Keef in de Döns berrüm ,

Lag't unnert Bedbe hoageldick

Vull Kirſch ſteens üm un dūmm.

Doa bar id't up de Stell' berrut :

Wer Kirſchen pappt , ſpuct Röären ut.
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By Ohriften fiet id unner't Bedd ,

By Juden noah den Boart ,

Wat drin un drum fick ſpóren lett

Von äre Frätwerks - Dart !

Glief hebb idt weg ut Boart un Beid ,

Wat Jud', wat Chriſt vör'n Unfall bät.

Bald drup word of de Dorpſchmedt frant,

Män dünne Hoaberbrőb ,

(Un ſo ſtund et all Wochenlang)

Bracht be berrunn mit Möh .

En Schmedt – frank oder nich geit drup ,

Schlappt be män Hoabergrütten . Supp.

Un word ſo moager as en Specht,

Un frunffte Dag un Nacht;

Doa bem de Noaberslüde ſegt:

Wat is dät vör ’ne Jagd ?

De Schmedt verquient - ſpannt an de Pär ,

Un boalt den Amtmanns. Dofter her.

De Schmedt, vull Fluſen in un ut

Was en dörchdräbner Knaft,

Un fobr et of meiſt flopig rut

As't to Pofſäkels paßt ,

Drap be dod allbott up den Knoop ,

Un Müncher kreeg et ſcharp to Koop .

De Amtmann fülwſt freg up de Kron ,

Byber of fienen Part ,

Wenn be , as fönne Herrn woll dohn

Was alto giftig bart.

Dät ganze Dörp , von Klein bet Groot ,

Was drüm den ollen Schmedt ſo good.
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De Dofter kami fir ankutſcheert,

He fund den Kranken ſchlimm ,

Beföhlt den Pulz un ſpefeleert

Scharp by de Bettſtell rüm :

Doa lag 'ne friſche Eſelshuut ,

Aba ! dacht be , nu bebb' ic't rut.

Un ſchüddelt mit den Kopp un keek

Furtweg ben unnert Bedd ,

Un jä : doa ling'n Ty nu dood bleek

Myn berzensgooder Schmedt!

De Stärkſte woll geit vör de Hunn ,

Fritt be moal ganze Efels runn .

Jy bem - na kielt nich ſo verdugt ,

Jck fach et up de Stell ,

Den ganzen Eſel rin gepugt ,

Hier ut düt friſche Fell.

Nä , Meiſter! fön ftark Middagsbrod

Befamm noch feenen Minſchen good.

De Schmedt woll ut de Wulfen fall'n

Un ſpracť: – I , wat ich hör !

Söök be , fall ick de Fuft nich bal’n ,

De Klinke von de Döär.

Erſt bang he noch dät Fell fick üm ,

Denn fummendeer ick : Marſch! Linksüm !



Amtmanns - Leben .

Hochwerthe Fru Stall.Zekret är'n !

Nich groot genog fann ick et ehr'n ,

Dät Se my giftern goar to leef

Hät ſchräben ſchönen langen Breef.

To fülmft bebb' all wat munkeln hört ,

Dät unſe Amtmann rúmkutſcheert

Sick ut Berlin , ſchmuck as gemoal'n ,

De tweete Fru to Dörp will hoal'n .

Se mücht nu , Fru Stall. Zekretär'n ,

Moal weeten , wat vör Backenbeern

By unſen Amtmann ling'n paroat ,

Un of de Selige was quoat ?

De nye Fru dät dob id fund ,

Krigt enen Mann ſtrop vull geſund ;

So prick as he von Buten is ,

Steit et of Innen woahr un wiß .

Vör Lied - en höllſcher Hottentott !

Bund fin de Hbären afgeſtott.

De Selige heel äm wat klamm ,

Un freg baldben den Wildfang tamm.



142

Se föhrte pur alleen män ganz

Mit Schick den kleinern Würthſchaftsdanz;

He ſülmſten , as Herr Amtmann gaf

Mit fönnen Bäddel fick nich af.

De Selige ſo woahr ick bin ,

Keen Engel kann goodwill ger ſin!

Un as ſe dood word ingeſcharrt,

Hem Köb un Oſſen mit gegnarrt.

Se heel den Hof in beſten Stann ,

Was hinner jeden Fuulpelz dran ,

Stund up by Doages - Anbruck all,

Un fummendeerte Stall by Stall.

Üm Klocke Tein - gepußt adrett ,

Bracht ſe den Kaffee äm vör't Bett

Un reep : - Na : Sploapműy! Zapperlot

Woak up ! Hier is Dyn Kaffeepott?

Hoof äm mit Schnütern in de Höcht,

Stoppt äm fien Piepken friſch torecht,

Gaf äm vörerſt en Schlücksfen Rum ,

Un beel äm ben den Fidebum .

He pafft - unb leet to Tiedverdrief,

Fratt juft en Keerdel oder'n Wief

Wat ut de Sünners vör fick föhr'n ,

Un up dät Buckfell Mores lehr'n .

Derwiel kamm Klocke Twölf berran ,

Doa ſtund be up , treckt' ſacht fick an ,

Un ſchlőöpt fick üm de Diſch - Servjett,

Nich to beklickern ſien Kollrett.
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Gung ſitten an den Diſch nu doal ,

Leet ſchmecken fick dät Middagsmoahl ,

Von Broad ' – un was't en Kullerboabn ,

Leet he niſcht as de Knoafen ſtoabn.

ſtunn'Twee Buddels rooden Dicken

To Hand äm ; har be de berrunn,

Denn fung be an ſchläprig to werr'n ,

As’t Mod' is by vörnehme Herr'n .

De ſelge Amtsfru ſtellte denn

Mit Flädderwiſch to Kopp fick ben ,

Äm aftoföhl'n , was't ſchweetig warm

Un ſchüchterte den Fleegenſchwarm .

En Amtmanns. Leben, ſo to ſeng'n

Lett in veer Worten rin fick breng'n :

He ſchlöpt, he qualmt , be fritt , be ſüpt,

Bet äm de Dood den Hals toknipt.

Där fall nich gell'n von allejam !

Hier hebb’ick unner mynen Kamin

Män unſen Amtmann pur alleen ,

Den ſe will afgeſpeegelt ſehn.



Hansgürgen will ftudeeren goahn.

Bäſt recht! dät mütt ick ſülmft geftoahn ,

Ut mänchen armen Roſſäts . Soahn

Js en vörnehmer Herr geworren ,

Bepußt mit blanke Ehrenorren .

Ok will ick nich engegen fin ,

Wenn Du , ftatts hinnern Plogſtert drin ,

Wiſt en Studeergeſelle werren ,

Moal glief to ftoahn mit groote Herren .

Män ſchlimm ! - doa hören Knöpe to !

Un de Profeſſers fin nich ſo ,

Är Hochgeloahrt ümſü nft to geben

Du ſülmft fannſt of von Wind nich leben .

Du ſprickft: »Wat Petern däh geling'n ,

» Werd ick, Herzvoader of betwing’n ! «

Al recht ! Män nich noah Peters Nücken ,

Eh'r mücht ick Dy den Hals ümknicken .

Studeert bät Peter ? Niſdit doavon ?

Dät Stück piept ut ganz ännern Ton.

Mit Gold , wat wy vör wißlich hörten ,

Koft be fick in by de Gelehrten .
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Von Kleinup was't en Schubbejack,

De mit mank allen Hadder ſtack,

Rin in de Tint bet an den Kroagen ,

Hät be dät Lucy thus doch bedroagen .

Ens öber Nacht was he verſchwunn ',

Derhinner kregen wy de Kunn :

» De Peter hät in Muckersleben

» Sick to de Bädchwefters begeben .«

En Bengel was't gluhbackig roth ,

Gewaſſen lang bet an föß Foot ,

Un von de frömmſte Schweſter - Seele

Word groote Erwſchaft äm to Dehle.

Wat deit myn Peter nu ? He leet

Sick doktern von de Fackelteet.

Scand' ist, wenn mit gelehrt Betiteln

De Fackelteeters fűterbüteln !

Drup gung be noab de Reſedenz,

Un wußt by Herr un Fru Edffdylenz

Mit Hücheln , Fiecheln , Voßſchwanz ſtrieken

Sick as en Dürworm intoſchliefen .

Mit falſchen Noamen Schlag up Schlag

Steeg be wat höhger Dag üm Dag ;

Word leddig wo en fetter Happen ,

He wußt en vör fick wegtoſchnappen.

Of Du biſt ſchmuck un lang doaby),

Loop hen , Hansgürgen ! road' ick Dy),

Et mag woll noch in Mucfersleben

Muck ſchweſters to beerwen geben.

Bornemann , Platid . Ged .
10
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Du ſchüddelſt mit den Stopp myn Soahn !

De Ogen wil'n Dy öbergoahn ?

Un my bedrog noch nich de Regel !

» Dät Ogenpoar is Herzens . Speegel ! «

Dät keen Plogdrieber in Dy woäynt ,

al längſt hät my Nät vörgeſchwoant

Sach ick , ftatts Luſt an't a derweſen ,

So flietig Dy de Böker leſen.

Stil ſpoart ick jeden Penning in ,

De Dy moal künn von Nöden ſyn ;

Lett doch niſcht Höhgers fick erſtreben ,

As Kinnerglück Ens to erleben !

Et ligt verwoahrt in't eifne Schapp ,

Utrecken werd et män wat knapp ,

Mehrt doch furtweg fick dät Erſchwären ,

Bet en Studeerter fick kann nähren .

Wat Du bedrieben wiſt un werr'n ,

Drin will ick Dy den Paß nich ſperr'n ;

Wähl , wat Du wiſt, noab fryſten Willen ,

Doch wat Du wählſt, dät wähl in Füllen.

98 0 aft + r - [pat nid betört ,

Statts Gottes . Minſch enwoort to lehr'n ;

Föhr nich vör Links un Rechts de Feder ,

Un ſchloag en Krüz vör Bädſchafts- Bröder.

Werft Dyn Geſchichtsblatt nich engoahn ,

Häſt Du Dy wo hervorgedoabn ;

Un Pfui! ſtünn ok män drin to leſen :

Verdächtig was fien Dohn un Weſen .
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As Richter foſt Du man alleen

Gott öber Dy as Richtsherrn fehn ;

Drüm mütt, oahu'allet Ogenbinnen ,

Jn Recht Dy Kener wadlich finnen .

Wenn moal wat Düchtigs in Dy fitt

Denn holl nich hinnern Berg doamit ;

Loat drieſt getroft von Stoapel rutſchen ,

Mag Klein un Groot of Dy verputſchen.

Schaff af , wat juſt de Sdylimmſten fin ,

Loffhalſige Kalfakter - Frünn !

Den Fiend kannſt Du, deit he Dy ſchoaden ,

Den Fründ nich vör de Plempe loaden.

Dräng Dy nid an Hofherren ran ,

Se ſehn Dy doch vör Vull nich an ,

Un holl'n et vör en Stoats - Verſünnen ,

Sehnt fick en Förft noah Herzensfrünnen .

Volksgunſt ? Denk an de Kalfsgeſchicht!

De Jüden feelen up't Geſicht

Und Sähn dät güldne Kalf anbäden ,

Un bemm et ännern Dags gefräten .

So midden twiſchen voll un Chron ?

Dät lett fick lichter fengin as dohn .

Noch bät von Boaben noch von Unnen

Sic Rener boaby Siede ſpunnen.

Trüfeſt an König , feſt an Gott !

Dät ſy Dyn Denkſpruch allebott.

Nu ran an't Werk in Gottes Noamen ,

Jo ſegne Dy mit - Damen ! Damen !

10 *



Würthshusluft in Kraihwinkel .

De Kraiben feelen von den Tubu ,

So beillos brännte letzt de Sunn ;

Un as ick in de Stadt rin kamm ,

De Stroatenbitz was pure Flamm .

De Tung funn ick bewegen kuum

So hellig drög was my de Guum.

Drüm mußt id my bör All'n tovorft

Erſt löſchen mynen grooten Dörft.

(

Bald up en Schild ſtund güldig dick :

> Geſpeckte Karpen , Danzmuſik ,

» Putteljen -Beer, Worſcht, Akkevyt ,

»Kummödie mit lebenge Lüb . «

Huſch was id rin . Herr Würth , ſprach ick,

So Sörftig bin ick as 'ne Zick !

He fä: My recht , män Plag genoahm ,

Doa will ick äm to Hülpe foam.

Doch mein ick, is de Hiße groot ,

Doa deit vorweg en Hieb erſt noth .

Hier is en Schluck un hinnerher

Drieſt ſett be drup en Püllken Beer.
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Wy ſchmöften nu de Piep uns an ,

De Würth was en geſpräfger Mann ,

Hät fründlich fick my togeſellit,

Un ſiene Spankwürthſchaft vertell't.

En Würth , ſprack be , hät upjund Noth ,

Vör fick to breng’n en Häppken Brod :

Mit Schnaps un Wittbeer , as vör Tied ,

Krigt Kener mehr berrin de Lüd .

Steit Gänſebroaden of paroat ,

Mit Karpen , Kalfs- un Schwiens-Karmnoad ,

Friſch warme Worſcht un Heſſenbeen:

Dät tredt noch lange nich alleen .

Kümmt nich fön recht apart Halloh ,

Kunſchert, Kummödie mit derto ,

Un ist of män mit Puppenſpóll:

Niſcht Änners mehr ſchleit dörch dät Fell.

Weer Uhlenſpeegel män nich dood !

Gliek weer ick rut ut alle Noth ;

Den Keerdel wörr ick anfaſcheer'n

Un fünn en Herren - Leben föhr'n .

Na , drup to loopen weet ick ok ,

Furtweg finn ick up nyen Schmok;

Wer Fiſch will fang'n , mütt Rüſen ftell'n ,

Un doavon will ick zund vertell’n .

An vör'gen blauen Moandag was

Id good tofreeden mit de Kaßi

Mit Hoamel.Griepen fung et an

Un mehr derglieken hinnerdran .
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Hier , up düt gröne Plätzfen , werd

En Hoamel bracht, un äm de Stert

Koahlrattenſchwänzig afbalbeert ,

Mit Throan un ſdywarte Seep befchmärt.

Jn runnen Krees berrümmer ſtell'n

Sick de Mamſels un Junggeſell'n ,

Dät Spöll is nu : Wer an den Stert

Den Heamel hält un König werd ?

Dät Feft boll'n is nich licht gedoahn ,

De Hand gliticht af von Seep un Throan ,

Pact of en Keerdel as en DB ,

De Hoamel bucft fick wädder los.

1Jur - Redensoarten fall'n by to

De Düwel ſinnt ſe fick nich ſo !

Beſunners wenn en Mäfen werd

Mit ran geputſchelt an den Stert.

Un Jüdel Joakob hinnerber

Singt Dinner - Hoagelsfluſen rör.

Wenn de moal mang de Oper wär',

Denn ftünn keen Stohl , feen Bank nich leer.

En Klotz mag noch ſo fnaftig fin

Bölft be forſch in en Aftlock rin

Doa mütt be flüften ogenblicks

Un ligt herrüm in Splitterſtücks.

He ſchuddelt unglow ich mit den Kopp ?

Bewcahr , icf moaf äm fenen Zopp !

En Beerſchenk flunkert woll wat vör ,

Jcf nich , id bin en Reſtratör.
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En Vörſlag : Landsmann , weet he wat ?

Bliew be to Nadyt hüt in de Stadt.

Wy ſpölen hüt Kummődje juſt

Pot Flicferment, dät is 'ne Luft.

Mariefen Studerta - beet dät Stücf .

De arme Fru fatt nidh in't Glück ,

As ſe vor lange, lange Joabr

Recht ſchmuck, un doaby Kön’gin woar.

Fru Liefebett , de garſt'ge Zähr ,

Was Königin toglief mit är ;

De leet fick ſchmuck Mariefen fang'i ,

Kunn üm den Hals nich Gnoad erlang'n.

De dice Lott - by Fleeſcher Bär,

Stellt hüte ſchmuck Marieken vör

Un dät ſo recht up Dart un Sitt

As fick 'ne Kon'gin bebben mütt.

Vör Lotten is dät kene Kunſt ,

Se fteit in ganz beſunnre Gunſt

By Herren Fips , den Hoffreſör,

Doa freg ſe weg Prinzeß - Maneer.

Sprickt ſe tolegt von't Paredies ,

Drup binner drin : Adieb Paris !

En Steen vör Plinſen mücht vergoahn

Helpt niſcht - Se werd doch afgedoabu.

Spält alle Roll'n glief wunnerſchön ,

Un ſiet ſe hät de Rachel ſehn

Moaft ſe är jißt in Nee un Joa

Dät Grootgewaltge prächtig noah ) .
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Krigt (Kopp af) Königin Liefebett

Aptyt noch up en Danzballet,

Denn pußt Herr Fips torecht geſchwinn

De Lotte fick as Dänzerin.

Dät Mäfen ſtreckt hoch up de Been ,

As't woll feen Minſch noch bät geſehni,

Steit up en Tehn mit rechten Foot

Un fragt dät Ohr mit linke Poot.

Huſch rüm up linken grooten Tehn ,

Klaut ſe fick mit dät rechte Been ,

Drillt as en Küſel dät Kaſteel,

Dät Mänchen ſchwiemelt Lief un Seel.

De ſperrigſte Balletts- Mamſell

Moaft är nich noah fön Upgeſtell;

Se bädde längſt en Anfaſcheer,

Wenn fe nich goar to idya mlich weer.

Se ſpridt: Keen Keerdel fall, keen Wief

My mit fön Soatans -Sperrfektief

Von vörn un binnen fick beſehni,

Denn dät paßt junferlich nich ſchön.

Twee duſend Doalers all ſin är

Geboaden , Sprunggeld noch byber ;

De Lotte doch blift ftramm doaby :

» Jck dob et nich , ic ſchäme my . «

Profeſſer Strunk, gelebrter Mann ,

Föhrt Alles as Derefter an .

Blir ! de hät Rupen in den Kopp ,

Un hät ſtudeert up Vielefop.
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Jok bollen iny as Diſd) - Hansnarr,

Sprict dörch de Näſe mit Geſchnarr,

Krigt fryen Drunk , un fryen Froaß ,

Un moaft doavör ganz put'gen Spoaß.

Sin fiene Schnurren moal niſcht nüt ,

Doa gift et Möpſe up de Mütz
.

Hier is de Wandkalk afgeſchloan ,

Dät hät en Fleeſcherknecht gedoahn.

Den broaven Strunf , moal lett by Nacht ,

Was dät as Tachtel togedacht.

De Schlag gung fehl , un gaf en Knall'n,

As woll de Decke runner fall’n.

Barons un Groafens femen her ,

Wenn nich dät Afklabatſchen weer.

De Herren hem en weeklich Fell ,

Un tru’n fick män bet an de Schwell.

1

Hier is myn Spölldiſch ingericht ,

Derby , up jeden Schämel ligt

To Kvarten pöll en nödig Ding ,

En wuchtig ſtrammer Bullenfint.

Sön Broder Nörrenberger kennt

Dät Mogeln ut den Fundament,

In Falſchaftippen , Brummersſchloan ,

Werd keen Prelloat äm öbergoabn.

Aljeder will, wo be män kann ,

Beſchuppen fienen Nebenmann ,

Trappeeren ſe moal Enen drup ,

Doa gift et ſcharpe Paufenſupp.
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Vör myne Ogen unverſehns,

Knigknar ! fin en poar Schämelbeens

Huſch weggebroaken ut dät Niet ,

To Taktſchlag by dät Dröſcherlied.

Vörweg torecht gelegt bebb' ick

Hier Jeden fienen Päſerid !

Se fnall'n fick doamit , beit et Noth ,

Wat af , un denn is't wädder good.

Knapp as be my dät hät vertellit,

Hem fick veer Lümmels ingeſtellt ,

De langten to de ſoarten fick,

Doalfittend of den Päſerick.

Nu hebb' ickt hier nich länger tru't ,

Betoalte Zech , un namm Rietut.

Groot - Schöppenſtädt doa , dät Kunſchert,

Hät my de Ogen upgeſperrt.



De Steen ut den Moand.

J tredte von dät Plögen rin ,

As all de Stär’n an Himmel ſtünn ,

Et bluckt hell up , ick hör en Knall’u ,

Bums ! däh wat vör my runner fall’n.

Poar Schritt män was't vör myne Fööt ,

Noah buddelnd mit myn Plögeſpeet,

Kreg icf allendlich doa herrut

En rin geſcloagnen warmen Klut.

Jc facte ſtil den Kluten in

Un gung by unſen Köſter rin ,

De fä : wat ick hier urteln kann ,

En Moandſteen is't , Gevaddersmann.

Se ſcheeten mänchmoal to Pleſſeer

Von boaben run up unſe Eer.

De Dummerjoans holl'n doa to Land

De Welt män vör en
Schiebenſtand.

Et was juſtment de Hundstoags - Tied ,

Wo wiet her hochſtudeerte Lüd’

By unſen Eddelmann inkehr'n ,

De Bid t fick by am to verhör'n.
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Erft ſchmuſen ſe, derhinner her

Drögt Ener dynurrgen Schnickſchnack vör ,

De Ännern ſtütten fick dät Kinn ,

Hobgappen , nicken druſſeln in

Id langte mynen Steen hervor ,

My Wülwe feel'n fe dröber ber ;

Vertel’n mußt ick woll twintig Moal ,

Wenn ? wo ? de fchworte Klut kamm doal ?

Hem nu gezabbert unner fick

Üm mynen Steen , vör dull un dick ;

Good upgepaßt hebb' icť doaby ,

Verloaren gung keen Woort by my.

As dät Gehadder namm keen Enn ,

Tratt id dummdrieſt dertwiſchen ben

Un fä : Hochwördge Doftersherrn ,

Därf ick moll of den Hals upſperrn ?

Se lachten as de Kobbolds up

Un reepen : Joa ! dricft ümmer drup !

Verſteit he good dät Halsupſperr'n ,

Kann be moal fülwſt noch Dokter werr'n .

Na , na ! män kene Spöttery !

Geſund fief Sinne holl' ick my ,

Doamit will id moal pur alleen

Wat Jy bezabbern , my beſehn.

1

Dät von den Moand berraf niſcht kümunt ,

Holl ick mit Ju vör wiß beſtimmt;

Wat of de Köfter in't Gelach

Von Schiebenſdeeten ſchwabbeln mag.
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Jy ſeng'n : den Steen moaft fick de Luft ,

Dät Tüg doato ſchwemmt as en Duft

In Wulfen rüm , - en Bliggeflamm

Schmöölt drup den Duft as Steen tofamm .

Anhören lett fick dät recht ſchön

Faſt ſo werd Lehm en Muerſteen ,

Män ſchlimm , Ty ſülmft geftoabn et in :

Et fünn woll of noch änners ſin ?

Ty ſeng'n : fobolzend löpt de Eer

Fry dörch de Luft mit uns ümber;

Un twee Moal jährlich dörch 'ne Schicht

Wo niſcht as glubet Steentüg flügt.

Sacht an , ſprät ick , hübſch fächtfen fact,

Un Alles good mit Vörbedacht!

Müß't unſe Welt fobolzen goahn ,

Wy femen jo toppunn to ftoabn ?

Upzund noch von ornare Lüd'

As überall vör olle Tied ,

Word män von Stärenſchnuppers (proať ,

Doa lett fick bätern Verſch d'rut moaf'n .

Wat boaben ſteit an't Himmelszelt ,

AS Lichter is't uns hengeſtellt ;

Kloar ſteit et doa , ( chloagt män moal drup ,

Kapittel Ens , Boof Moſes up.

En Docht mütt fin in Lamp un Licht,

Un wenn de Docht en őäſel frigt,

Doa werd be pugt – dat is de Sdnupp :

Nu fin wy up de Trappen drup.
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En Stärenlicht , ſo klein de Schien ,

Mag woll boomſtark an Ümfang fien;

Drüm fitt, wat Kener ftrieden kann ,

En dicker Däſel of mit dran .

By Stroaten - Lamps un Licht's is't mit

Dät Däfelpußen nich ſehr Sitt ,

Sülwft Mänchen is dät licht to Laſt,

Wenn et to fien Verkehr nicy paßt .

An Himmel äber , un mit Recht,

Putt ümmer rüm de Lampenfnecht;

Werd nu gepußt , de Flamm gepurrt,

Doa glitſdt mändmoal en Őäſel furt .

Sön Schnupper glöäft oft noch en Enn

Verlöſcht in Runnerfall'n fick denn ,

As Jeder dät to Dabendstied

An väle Stärenſchnuppers füht.

Steit nu dät Himmelslicht body wiet ,

Denn brukt fön Ööſel lange Tied

Ehr be to uns herrünner ſtrickt

(Un de Profeſſers hem genidt.)

Kann moal by langet Runnerfall'n

En Schnupper fick to Steen verbal'ı .

Doa deit be meiſtens erſt en Paff ,

Un purzelt as en Steen berraf.

Rift Ener dran en. Bitchen hart ,

Doa moaft be fick de Finger ſchwart;

Lichtſchnuppers murteln alle ſo ,

Drüm geit dät ganz natörlich to.
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Löpt von en Stärenlicht wat af :

Doa fümint ſtatts Steen en Klacks herraf ,

Un is denn up de Eer gäl grön /

As Bibber Pladder antoſebn.

Up ſumpigen Doodläber-Grund,

To Fröbjoabrstied , moal fülwſten fund

Jck fönnen Pladder ſichtig ling'n ,

Wo fene Koh ben groaſen güng'n .

Föhrt moal de Himmel Gaslicht in ,

Denn werd keen Sdnuppenfall mehr fin :

Denn alle Lüd ſeng'n eenſtimmig :

De Guslichts -Lampen ööſeln nich .

De Herr'n bem jikt ut vuller Macht

Noch moal recht herzhaft upgelacht.

Wat ? reep den Endelmann fien Kniedit:

Wat lachen Jy ? De Bu'r bät Recht!



En Schniedergeſell word Scharprichter.

( 1784. )

Will moal von en Schniederg'ſell'n

En gefährlich Stück vermell'n.

Schnieders fönn'n feen Bloot nich ſehn ? —

Köppe leng’n ſe vör de Been !

De Geſel dacht: Noadel , Scheere,

Bägelyfen — fene Ehre !

Scarprichter -- Sät is en Mann ,

De Reſpekt fick moafen kann.

Schlog den Kopp ratſch weg berrunner ,

Duſend Schnieders frieſchten Wunner !

De erſchloan was , ſach ſogoar

Sülmft mit to — 't is wiß un woahr !

Niſcht woar an den jungen , netten

Flickgeſellen uttoſetten ,

Un Scharprichters Doch terkind

Was in äm vernarrt vör blind.

Pappa Brand – woll by dät Brüden

Do feen Joawoort fick enſchieden ,

Erſt to vör in Koppa fich loan

Sall de Brütgam good beſtoahn.
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Heel ſtief up Scharprichter - Ehren ,

Glief mit eenz'gen Hieb up Eeren

Sall de Ropp berrunner fin ,

Gung up feen Halfmeiſtern in .

Freedlich kamm en Mann getoagen ,

Sachen ober Land to broagen ,

Kümmt en Stroaten - Röber an ,

Oberfällt den Wandersmann.

Schlog äm grimmig vör den Schnörgel,

Schneet äm af de halbe Görgel ;

» Du faſt my woll dood nu fin ! «

Namm dät Geld un leep Buſdy in.

Dät Gewörg' hät en Windmöller

Ungeſehn up ſienen Söller,

Spannte Pär un Woagen an ,

Bradyt to Stadt den dood'gen Mann .

Un de Dokters , ſehr geſchicket,

Hem ſe wädder utgeflicket

Hals un Sölunk den armen Mann ,

Dät he wädder leben kann.

Un de Mann verboalt fick wädder ,

Kennt den Röber , ſchreef en nädder ;

Word in Kedden nu gelegt ,

Was den Röber goar nich recht.

Un dät Urtel word geſproafen ,

Öbern Kopp de Staff am broafen ,

Denn - de olle Frit ſprac drin :

» Dandftroat fall my ſider fin ! «

Bornemann , Plattd. Ged. 11
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Wat bät nu Scarprichters Mäfen

Den Geſell'n de Backen fträfen ,

Dät be , rutſch weg , as en Propp,

Runner ſchlög den Röberkopp.

Däglich, ftatts to fareſſeeren ,

Mußt be Rohlföpp weg balbeeren ,

Drap be Strich - von fülwſten denn

Heel ſe fig är Sønütfen ben.

Sdnieders vörn un bin bepuckelt

Kemen fipzig angehuckelt,

Fligten noah de Richtſtätt ben ,

Woaren knapp to bändigen.

Wat was doa vör luftig Brüden ,

Of to bloodget Roppafſchnieden ,

Änners noch , as mit de Scheer,

En Medmed fapoabel weer ?

Un de Refter bät befoahlen ,

Dät wy Schooljungs alltomcalen

Mußten noah den Richtplaş tehn ,

Dät Koppaf mit antoſebn.

Un von Stendel ' ) bet gen Calbe

Was dree Mielen mit 'ne halbe ,

Hulp niſcht! Byſpöl foll et fin ,

Keem uns dät Stroatröbern in.

Mußten Dabends afmarſcheeren ,

Dät wy fröh to Stelle weeren ,

Mußten rin mit in den Krees ,

Hem't gebat dicht vör de Nat".
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Un de Mann , de doodgeſchloagen,

Utgeflict an Hals un Kroagen ,

Was ganz kurrig mit doaby

Vör fön Glück bedank id my !

Hät , as ſe den armen Sünner

Brachten in den Krees berrinner ,

Drallen Afſchied von äm noahm –

My mücht ſo wat nich bekoam !

Un et was en groot Getőbe ,

Un de Kopp flog as 'ne Robe ,

Un de Schnieders bem jucheyt ,

Un dät Brutpoar hät fick freit.

1) Damals 1784 auf dem Lyceum zu Stendal .

11 *



De Koh üm Gotteswill'n.

Jn't Dörp was Kermeß hoch luftiglich,

De Poap bät de Meſſe geleſ'n ;

De Preddig bernoah leet de Bu'r in Stid ,

Und dreef by den Kröger fien Weſ'n.

De Fru fatt andächtig ftill in de Kerk,

De Poap hät gefanzelt mit Macht

Von Schenken un Geben , as goodet Werk ,

De Kerk hät geballert, gekracht.

1

De Poap gaf to bedenken in Still'n

Aljeden as chriftliche Lehr :

» Wer my fiene Rob chenkt üm Gotteswill'n ,

Den gift Gott Hunnert daför. <

!

De Fru hädde gären en hunnert Stück Kőh

To melken gehat in den Stal.

Schenft flink drüm den Poapen är eenzig Stück Veeb ,

Dät was äm en Wollgefall.

Se ſprack : Hier breng' ick üm Gotteswill'n ,

Hochwörd'ger Kaploan myne Roh !

Nu mütt unſe Herrgott ſien Woort of erfüll'n ,

De Poap ſpracf: Damen ! doato !

1
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De Bu'r famm to Huſe. Mann ! fá de Fru :

De olle Rob bem wy nich mehr ;

De Poap bät ſe frigt , un wy friegen nu

Vull Hunnert Stück Hööfte doavör.

Bertell't bät ſe drup am lang un breet

De Preddig , un was all bedröft,

Wo Play in't Gehöft beſchaffen fick leet,

To ftallen bet Hunnert Stück Hööft.

De Bu'r fa : Tru doch de Düwel den Poap !

Verſpräfen un Holl'n feit fo fo

Doch as en good gedulliget Schoap

Gaf he fienen Sämp mit doato.

De Winter verleep , de Fröhling begunn ,

De Robbert gung Tuten un Knall'n ;

Dät Veeb fall jigt groaſen , un fall in de Sunn

Sid ſtroafeln , un wollgefall'n.

De Poap hät bedacht: So dumm of de Bu'r ,

Den Schelm bät he doch in't Genick,

Un künn , kehrt Dabends dätt Veeh wädder tur ,

Befinnen up Schalkskniffe fick.

De Poap bät pfiffig von eigene Köh

De beſte un ſtärkſte genoahm ,

De koppelt be mit den Bu'r ſien Stück Veeb ,

Nu föll’n ſe torügge wol foam.

Den Bu'r fiene Koh is trüfeft geweft,

Un treckt drüm den Poap fiene Koh

Von't Feld up Dabend mit fick to Neft,

Doa was de Bu'r dröber froh.
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De Poap kamm geloopen : Gäft rut myne Köb !

De Bu'r fä : Na , na ! män facht an !

Hier in den Kobftall ſtoahn pur myne Twee

Doa bät be feen Andehl nich dran .

Bedenkt be de Kermes . Preddig nich mehr?

»Wer chriſtlich üm Gotteswill'n

»My fchenft fiene Rob , frigt Hunnert dervör ? «

Unſ Herrgott fängt an to erfüll'n .

Up Afſchlag vorerft tofreeden bin ic ,

Vull Hunnert up Ens kunn nich goahn.

Unſ Herrgott hät jißt Acht un Nājentig Stück

Noch up mynen Kerbſtod to ftoabn.

.



fruen - Unglück.

In mynen Groam , wat fang' ic an ?

Jd bin en hart geſchloagner Mann !

Wo fall dät noch to Enne goahn ?

Dree Fru'ns – fin my all afgeſto ah n.

Sal ick furtweg nu Wittmann ſin ?

Sall id tom veerten Moale fry'n ?

Jd weet my fülmſt nich Troft nich Roath,

Bin ganz vertwiewelt un kasproat.

Un nehm ick my dat veerte Wief

Wer fteit doavör : of nich en Knief ,

En Pulwerſchott, en Hämplingsknecht,

De Veerte nod in't Sarg my legt.

Noch woll id my tofreeden geb'n ,

Weer ene eenz'ge män üm't Leben

Up ordenäre Dart gefoam

Dät juft'ment grötert mynen Groam.

Denn tünn id doch mit gooden Moth

Gott Loff! utroopen - ſeis dood !

Den Dokter ſchimpen as en Schuft,

Doa frigt dät Herz doch wädder Luft.
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So glücklich bin ick nich geweft!

As Handüm kriegen ſe den Reft,

Noch hüte , furrig , friſch un froh ,

Plaug ! ling’n ſe morgen up dät Stroh !

Myn erftet Wief – dät was 'ne Fru ,

So quick un wählig , glatt un glub),

So flietig hinner Würthſchaft los ,

So pfiffig as de beſte Voß.

De Backen puſterten män ſo ,

De Ogen flunkerten doato ,

De Tähne ſchärper as en Day ,

Twey was de dicffte Reagel – Knar.

Derhalben was är Klein un Groot

Von wiet un breet of herzensgood ;

Män enen Fehler bät ſe bat :

Dät ſe wat alto gierig fratt.

En Febler is et fünften nich

Fritt Knecht un Moagd recht haſtiglich ;

Wer by den Napp is Nuſſelfink,

De deit ok fene Arbeit flink.

En Eyerkofen — bubmhoch dick,

Was juſt vör All'n är Moagenſtück;

Se ſchlickerte mit enen Schlupp

Mänchmoal den ganzen Koken up.

1

Ens ſchlog ſe of moal Eyer in

Mehl , Melt un Botter hinnerdrin

DE Speck un bitchen Syrop dran ,

Wat wol en Minſch geneten fann.

1
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Tom Unglück võr myn armet Wief

Lag är to Hand myn Jnfchlags- Knief ,

Se nimmt dät Meß un ftippt doamit

Den Koken , as be backen mütt.

Se mucht wat in Gedanken fin ,

Dät Meg glitſcht in den Dägel rin

Unglüdlich badt myn broavet Wief

Mit in dät ſcarpe Inſchlags- Knief.

So word de Koken upgediſcht,

Ick hebb' dät Mul my glatt gewiſcht ;

Se dneet en dörch von boaben raf ,

Dät et twee gliete Parten gaf.

Toſammen rollt ſe fick är Stück ,

Juſt as 'ne Worſcht — un nu ſchlappſchlick

Dät ſcharpe Meß drin midden mank,

Herrin in ären Görgelgang.

Den halben Hals entlang män gung

De dicke Worſcht är dörch den Schlunt,

Se frieſcht: »Jd wörge ! ſchloa geſchwinn

»My düchtig in den Röggen rin ! «

Jc pauckte mit de Fuft up't Krüz ,

Är twiſchen Schullern hen un Stük :

Doa hät dät Knief fick ingeknapſt

Un den Herzbűdel afgeſchnappſt.

Se gappſte noch en poar Moal up

Un lag nu dood oahn Muck un Zupp .

Wat funn ic dobn ? ſe famm to Eer ,

Un ict gung plinſend hinnerher.



170

Drup word my ſegt: den Michel Schramp

Sien Dochter bädde Moagenframp ,

Män Mehlbrey weer är Middagsbrod

Sdylag! dacht ict - de paßt vör dy good.

Woll wußt ic - män mit Solem p in't Lief

Kann of dat beſtgeſinnte Wief

Nich Knecht noch Moagd recht forſch regeer'n

Doch hebb' ick dacht: wiſt moal probeer'n.

Wy moalten unſe Hochtied nu ,

Un ſe tog an as tweete Fru.

En Tellerfen Meblklüterſupp ,

Mehr pußte ſe daglang nich up.

Sac drüm of ut wat müderig ,

Dät Flecſchwerk drückte juft är nich ,

Was von den Kramp toſamm geſchrumpt,

Un bitchen froppig unnern Kumpt.

Kreg ſe den böſen Moagenkramp,

Denn got ick är ut unſe Lamp

Aer fächtken bitchen Throan berrun ,

Denn kreeg je Gnoad in de Kaldun'n.

En Minſch kann fick an Gift gewenn' :

So funn denn of de Throan am Enn ,

Kolt oder warm mucht ſe'n verſchling'n ,

Den grimm'gen Kramp nich mehr betwing'ri .

De Schäper - wußt of nich mehr wat,

Un von de Dokters ut de Stadt

Werd Rock un Wams erſt utgetrect ,

Ehr fick en Minſ to Doode ftreckt.
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Herzvoader , bör moal , Herzensmann !

Fung myne Fru by'n Kramp ens an ,

Wenn unſe Ferfen Kniepen hem

So mütten ſe'n Schott Pulver nehm.

Du häft jo moll noch Poar Patron',

Saft ene moal in'n Läpel dohn ,

Jd will dät Ding doch ens probeern ,

Of dät nich werd den Kramp koreer'n .

Rum was dät Pulver rin, wie'n Blig

Fung't Für von äre Moagenbiß ;

Knallt ut den Hals mit ſtarken Paff

Un ſchlog den halben Kopp är af.

Gegranfet bebb' ick förchterlich ,

Dran kehrt de Dood fick öber nich ;

Wat ick ok flennen mucht un gnarr'n,

De Tweete mußt ick doch verſcharr'n.

Drup ännern Morgens gung id ut

Nid), dät my juft 'ne friſche Brut

Hier oder doa upſtöten ſou

Doch wat geſchehn fall , finn't fick woll.

En Mäken kamm : Gott grüße Ju !

Sprack ſe , ick hör', de tweete Fru

Ligt of all wädder in dät Fatt -

Nu bem Jy wol dät Fryen ſatt ?

Ach joa ! ſprack ick, ſo fteit et nu ,

Moal wädder bebb ' ic fene Fru !

Se gaf to Red : wenn TV fünft will'n ?

Jd mücut de Stelle woll erfüll'n .



172

Doa namm ick my de Deeren mit ,

Do fehn erft, wat fe föpt un fritt.

Se namm by Diſch ganz good fick ut ,

Un ick word mit de Drüdde tru't.

Et was 'ne klopige Fegur,

Boomſtark, veerſchrötig von Statur ;

Von'n Sac vull Roggen noah de Möll

Word ſe noch nich moal warm up't Fell.

Leet ſe 'von Fären män fick ſehn ,

Namm fulet Volt Schwanz mant de Been ;

Wohen ſe ſchlog – ach du Herrjeb :

Dähn wochenlang de Knoaken weh.

Un was in Al'n geſchickt noch fünft,

Runn hunnertley fortwielge Künft,

Leep vull perfect up alle Veer ,

As wenn't är angeboaren weer.

Kamm ſe up fönne Fluſen moal ,

Leep ſe dät Dörp lang up un doal

Rümblaffend, as 'ne Reddentől ,

Dät Jeder ſe vör'n Köter beel.

Un alle Lüde freuten fick

Un quatſchten , wünſchten ſe my Glück :

» De frigt Ju fülwft noch in de Eer ! «

Proſt Moaltied ! änners gung et her.

To Hundeboagstied moal in de Stadt

Will myne Fru verkopen wat ,

Doa was von Meiſter Hämperling

En Knecht -- de Hunne ich loagen ging .
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Den Broder Schnörbals to Vegeer

Moaft ſe fick flink up alle Beer

Un ſpringt berrűm , un knurrt un blafft,

Juſt as en Stroatenfőter klafft.

Et was to Stunn noch duftrig frób ,

Von Sunne noch nicht in de Höh ,

Dät Schummerlicht brack man erſt an ,

Wo nocy teen Minſch good feben kann.

De Hämplingsfnecht, buſch hinnerdrin ,

Kidkt noah dät Teifen – kann nich finn ',

Mit Schlőpenfang will et nich goahn

Doa bät be ſe bör'n Bräm geſchloan.

Nu hebb' ick wedder kene Fru ;

To'm drüdden Moal en Wittmann nu ,

Stoab id zund doa un dent by my :

Of ick to'm veerten Moal nodi frt)?



Junker Hans von Ploaten.

friſd), Hans von Ploaten ! alſo ſprad

De Heertog Bogeslav ,

Friſch rüftet Ju mit Sad un Pack,

Ty rieden morgen af.

An Kaiſer Magemilioan

Schriew ick Ju Breef un Paß ,

Gelőbniß bebb' ick äm gedoahn ,

As ick forts by äm was.

De Kaiſer bät an fienen Hof

Mit myne Junkerslüd ,

Dät ſe ſo plump weer'n un ſo groff,

My läſterlich gebrühd't

Geloagen is dät , Majeſtät!

Fobr id äm in den Sinn ;

Good , fá de Kaiſer , dät idt weet ,

Wat woahr is , ſal fick finn'n.

Krieg ick, noah myn Begehr un Bidd' ,

De Koppel Hunnetöl'n;

Doa ſchickt moal fönnen Junfer mit

Äm up de Tähn to föhl'n.
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Topp an ! ſprack ick, dät fall paſſeer'n ,

Nu , Junfer Hans , friſch up !

En Stricf mit Paffer8 föll'n JH föhr'n ,

To Raiſers Borg beunup .

Good ! bät de Junker drup gelegt,

Dät id rörweg dat weet ;

Verwunnern fall, un dät mit Recht,

Sid Kaiſers Majeftät.

Den erften Dag ftell idd erſt up

Den gröffſten Poamer - Bär ,

Un ännern Dags fett ic fien drup

De beſte Hofmaneer.

Jck will un werr de Packers breng'n ,

Jæk förcht my nich, Gottloff!

Vör all dät Düwels - Packgedräng’n

An Kaiſerlichen Hof.

De Klinge weet ick good to föhr'n ,

Un wil by Danz un Zech

En Proahlhans gegen my fick röhr'n ,

De hät en Hundsfott weg.

De Junker ſpoorte wat be kunn ,

Verleet fien Schlott un Döns

Un freg by Hof mit ſiene Hunn

Strads gnädge Audejens.

Wat weeten Packers von Reſpekt,

Vör Raiſers Angeſicht ?

Erſt bem fe fnurrig fick genedt ,

Un denn by't Fell gefrigt .
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De Junker greep noah de Klabatſch

Pelzt drunner dull un blind ,

Den Hofmarſchalk fobr ok en Quatſch

Mit Knallen öbern Grind.

De Kaiſer lacht , dät äm dät Lief

Faſt ut Geſchicke foam ,

De Marſchalk ſtund vör Schreck ſtockſtief

Un kneep de Tähn toſamm.

Wat is to wunnern Majeſtät?

Herr Marſchalk, lach he mit !

Dät is doch fünft, ſo good idt weet ,

AU Orten Höfflingsſitt.

De Raiſer is to Toafel goahn ,

De Junker mußt mit ran ,

Hát fick doaby vull gödlich doahn

Un zechte as en Mann.

Faft bleef keen Glas , keen Humpen heel ,

In Noaberſchaft ümber;

Hans ſchwor deato up Lief un Seel ,

Dät dät fo Poamerſch weer.

Werd by uns , ſprack he , angeftott ,

Doa mütt et kling'n un ſpring'

Tröſt jeden Fiend de leewe Gott

De uns en Lied will fing'n.

As noah de Toafel, mit ſchön Dank !

Proft Moaltied was geſegt,

Hät Hans fick up 'ne Gärtnerbank

afdruffelnd bengelegt.
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Un Raiſerliche Majeſtät,

De Köters to probeer'n

Derwiel de Jägerslüde leet

To Jagdhorn fummandeer'n .

Un mit dät Hundetüg was niſcht

To ſchaffen by de Jagd ,

Se bem nich Wulf nich Sowien erwiſdit ,

Doa hät dät Hofvolk lacht.

De Kaiſer word ungnädig ganz

Up Heertog Bogeslav ;

Dät fribbelte den Junker Hans

Drup be to hören gaf :

Verflocht? Wat is dat hier vör Dart?

Knapp fin de Tölen bracht,

Knapp nick ick bitchen in den Boart ,

Doa goahn Jy beimlich Jagd.

Ty Herren , mit Verlöf ! verſtoahn

Doavon of nich en Quarks

Mit fönne Beefter ümtogoahn ,

Doato bört Grips un Marks.

Up ännern Dag was wädder Jagd ,

De Junker fülwft vörto

Hät fiene Packers angebracht

Mit mörderlich Hallob.

En willer Kämp brack bald hervőr ,

Hu Su ! Hu Su ! reep Hans;

De Röters fobren dröber her ,

Et was en Höllendanz.

Bornemann, Plattd. Ged.
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Se heel'n den Hackſch bums noagelfeſt,

Keen Mucken , keen Geblaff,

De Kaiſer fülwſten fung dät Beeft

Mit fienen Jagdſpeet af.

So geit et her up Poamer - Dart !

Sprack Hans – wy fackeln nich !

Un ſchmeet dät Jagdvolk in den Boart

Mänch' unverblömten Stich.

Drup word gewaltig Hofgeklőän ,

Marſchalk un Stalljung namm

Den armen Junker mank de Tähn ,

Un ſchubbern äm den Kamm.

By de Prinzeß afſunnerlich

Verſchwärzt word Junker Hans ;

Se dacht: 9c tru den Düwel nicy

Dät Volt von Hofgeſdranz.

Steit moal en Minſch groad up de Been ,

Glief los geit en Halloh ;

Ich will den Junfer fülmſten fehn

Ehr ſegg' id niſcht derto.

Huſch was ſe by den Kaiſer ben ,

Un fiechelte fo föt

Üm Gaſtmoahl mit dät Jünferken ,

Doa fa de Majeſtät:

1

Marſchalk! Ju fall befcablen ſin

Straks ben to Junker Hans !

Jy loaden äm to morgen in

Up groot Bankett un Danz.
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Dät was den Marſchalk Dunnerſchlag,

Doch fründlichſt von Geſicht,

Hät he vull Grimm noch ſülwgen Dag

De Botſchaft utgericht.

He dacht by fick : Du jaft et woll

By dät Bankett engell'n !

De Junker dadt : Jy Holl un Bell,

Jy foll'n feen Been my ſtell'n .

Un Junker Hans tratt up in Wir

Blank ſtattlich angepukt,

Un was ſo ſchmiedig un fo fit —

De ganze Hof hät ſtuzt.

He kreg an Toafel linker Hand

By de Prinzeß den Siß ,

Verföhrte Reden mit Verſtand

Un puzig drallen Witz.

1

Un Hans von Ploaten , boaben an ,

As olle Soage mellit,

Stund be as Hof: un Rittersmann

In fiene Sitt un Welt.

Un de Prinzeſſin hät äm ſebr

Beröbmt by dät Bankett ,

De Kaiſer hung to Dank un Ehr

Äm üm 'ne güld'ne Kedd .

Un woar verwunnert, dät ſo groff

De Junfer giftern was ,

Un hüt den ganzen Kaiſerhof

Afleep den Ehrenpaß.

12 *
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Doa ſprac de Junker : Majeſtät!

Dät is ſo Poamerſlag,

Wy hem et in uns ſarp un föt,

Verſtoahn , wat Nacht un Dag.

Groad ut ſin wy , dät Herz ſitt uns

Kloar up de Tung allbott,

Wy röfern nich mit blauen Duns,

Wy knüppern feen Kumplott.

Mit Joa un Nee is't afgedoahn,

En Handſchlag, Mann to Mann ,

Dät mütt ftief as en Eitboom ſtoahn ,

Doa geit niſcht af noch an.

Unfreed to ſtiften üm uns ber ,

Ligt nich in unſen Sinn ;

Un ſtellt de Noaber fick uns quer ,

Sall be ſien Fett ok finn'n.

Von unſen Heertog angeföhrt

To Nothwehr in den Krieg ,

Stoahn wy mit Gott vör Land un Heerd ,

Un ſin nich bang üm Sieg.

Un föll'n wy moal , un mütt et fin ,

Up Hofmaneer to ſpäl'n :

Doa werd uns Poamern of nich drin

De rechte Tippel fehl'n.

Ümwanneln dohn wy drüm uns nich ,

Dät is von Buten pur ,

Feftfitten doch blift Junerlich

Dit poamerſche Natur.
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De Raiſer ſchreef an Bogeslav :

Js dat de
Poamerſchlag?

Denn geit of von Dyn Land niſcht af

Bet an den jüngſten Dag.



Dät Dunnersdags -Gaimoahl.

Auwöchentlich Winters to Dunnerstags. Tied

Kutſcht unſe Verwalter to Stadt ,

Doa geit be to Toafel mit vörnehme Lüd ,

Un feit hübſch to Goode fick wat.

Groot Kraibwinkel hät de Stadt fick benömt ,

Ligt deep in ſand-fumpigen Grund ,

Erſt nyeſter Tied word ſe weltberöhmt ,

Wodőrch ? — Dät is my nich fund.

Já jä : Herr Verwalter, nehm be my moal mit ,

Woll gären mücht ick et moal ſehn ,

Oft änners mank groote Herrens fick fritt ?

He ſprack: dät kann hüt noch geſchehn .

Trecť be fick män mynen Sönndagsrock an

Denn ſien Gekleedoafdhe paßt nich

Dät ic am mit Ehren vorſtellen kann .

Un tämm be de Hoar good in Strich.

Pots Velten ! wat ſchwull in den Rock my de Kamm !

Ganz fremm bin ick fülmft my geweft.

De Minfchen - dät glöb' icf nu ftief un ſtramm ,

Sin Al ut en cenziget Neft!
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De Kracken geſpannt, dät Piepfen geſtoppt,

Heycy gung't mit Raſſel . Geſchnurr ,

Bet ran an Kraihwinkel word baftig galoppt ,

Vör'n duftern Keller was — Burr !!

Väl Herrſchaftenvolf famm ben ut de Stadt,

Leep mit uns to toafeln berrin ,

De Kellerwürth hinner den Schenkdiſch fatt,

Doa grüßt be fick fiene Gefrúnn.

To Willfoam drunk be mit jeden Stammgaſt

En Schnäpsken was Kümmel • Akvyt ;

Von Wuptig up Wuptig ! ſo was et my faft,

Kreg be män noch ſchärpern Aptyt.

Dät Fräten fung an . Vör mynen Platz dicht

De ſchwappende Suppennapp ſtund,

Vör ümmer acht Mann drin was angericht,

Dät däh my dät Würthsmäfen fund.

Jcf langte de Kelle, gaf Jeden fien Part ,

Veer Klümpe mit to , was genog ;

Doa fchulten de Herren my an wie vernarrt

De Flabbe faſt Jeder vertog .

Acht Klümpe ! fluſtert myn Noabersmann ,

Adt Klümpe : de Bruf is hier ſo.

Na good ! hebb' ick ſeggt, denn rückt noch moal ran ,

Un fellte veer Klümpe noch to.

Nu hem ſe geſchmuſtert, nu was et noah Sinn ,

Nu bem män de Ogen ſo ſtroablt,

Un ſchlicherten äre acht Klümpe berrin ,

As Düwel den Bäddelſack hoalt.
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Twee Höhner – mit in dät Süppken gefoaft,

Speckfett un ſchnicker gemäft't;

Acht Häppkens doavon hät myn Noaber gemoakt ,

De fin bald verknabbert geweft.

En Offenſchwanzſtüc& drup hinner los ,

Hät ok to dät Süppken gehört ,

Mit fribbelnden Sämp un Merrettigmoos ,

Word Runken up Runken vertärt.

Good'n Morgen Herr Fiſcher ! — word nu geflung'n ,

My ſchmeckte de Wyn bitchen ſcharp ,

Nich dät he to frimmlich gung öber de Tung ,

Kunträr , he was wätrig un farp.

En Rinds.Rüggebengel – famm jigt herrin,

De Schöttel was vull bet to Rann ,

Dät ſoll en Hambörger Rökerftüc fien

En Stadtteifen fach ick nich dran.

Derneben gepäfeltet Schwiene.Gefch nüt,

O Ribben gefnafel dermanf,

Wenn Mäncher drup bädde beſunnern Aptyt ,

Word präſenteert Loafel entlang.

Stief dicke Erften , in Napp an Napp ,

Gebroadne Zippollen mit drupi

An Sucrfohl was et of eben nich knapp ,

Gediſcht word uns Alles vullup.

1

De Schöttels gungen berrüm in de Runn ,

Von Noaber to Noaber upjund,

Dät Jeder fry fülwften fick uptellern kunn /

Monoab juft de Sonoabel äm ftund.
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Se roapten de Tellers tom Runnergewörg

Sick vull recht herzinniglich froh,

Un manſchten de Erften mit Kohl düchtig dörch ,

Dät nömen ſe Lcbmpaß un Stroh.

Un was of dät Tellerfen handhod bepadt ,

Unglömlich in't Lief rintoſchloan;

Was doch bald de Klumpen vermümmelt, verſackt,

Mit Schimp is hier Kener beftoabn.

De Pull unnern Arm , dät Glas in de Hand ,

Gung zunder de Kellerwürthsmann

Den Diſch entlang von Bekannt to Bekannt ,

Un ftott up en Proft' mit äm an .

De Reeg' famm an my : doa glupt un ſchult

De Keerdel ganz wunnerlidi

Koppſchüddelnd berrut bracht he gemult :

Wer is he? Äm fenn id noch nicy.

Gebeem.Sedertär , Herr Gaftwürth, bin ick,

Groad öber my , tiek be , doa fitt

Myn Fründ , de Schlottverwalter, Herr Zwid ,

De namm hűt to Probe my mit.

Dät geit.

He fä: Na good : drüm froag' id äm hüt ,

Gebeem . Sedertär ?

He füht woll hier toafeln män anſtännge Lüd',

Wo Kener unflätig rin ſchleit.

Myn Diſch fteit nich doa võr jeden Hans Damp ,

By Goartäfers mag dät ſo gell'n ,

Wo vör twee Gröſchen , to throanigen Schlamp

Magpump un Hanslump fick geſell’n.
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Un wenn he de Pull unnern Arm har verzecht,

' t was ümmer by főbenten Mann ,

Denn bracht äm en Rüpel von Offenknecht

Friſch wädder en Püllten berran.

1
As't mit de Schöttels was up de Noaty ,

Juſt öberlich leeten ſe niſcht,

Doa word uns en fiewiger Härings.Soloat

In Kübel by Kübel gediſcht.

Dät rutſchte to Hals ſo glibbrig , ſo glatt,

Mit Läpels hem wy dran getär't,

Keen Muck nich , wiel Jeder baftig los fratt,

Word by dät Wegſchlabbern gehört.

Ruum bar de Soldat fick in de Kaldarm

Mit Erften un Kohl wat vergnurrt;

Doa ſchleek fick, as wörr äm de Kopp to warın ,

De Een ' un de Ännre ſtill furt.

En Vertelſtünnfen is woll vergoahn

Ehr Jeder friſch wädder was doa ,

Wat ſe nu dertwiſchen hem afgedoahn ?

Gefroagt hebb' ic Kenen dernoah.

En Sd) wiene . Broaden mit knusprige Sdwoart

Word uns nu to Toafel gebracht,

Mit Plummoos derto , recht peckſchwarter Dart,

Dät Au'n uns dät Herz hät gelacht.

As füng män eben de Moaltied erft an ,

So gierig drup in word gepappt ,

Beſunners de fäftein bet twintig Mann ,

De druten friſch Luft hem geſchnappt.
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En Dröſcher up myn Gehöfte pußt woll

Juft of niſcht Geringet herrun /

Wenn öber fön Reerdel hier Schlag bollen ſoll,

He gäng in acht Doag vör de Hunn .

De Dicken fin meiſtens de Frätigften

Un ſchnauen an düllften to Neft:

Hier fin von alle Starkhappigen

De drögften juft Meiſters geweſt.

Den Moagen to ſchluten mit Botter un Rees

Att Jeder noch vullens fick ſatt:

Drup moaften wy wädder uns up de Rees ,

Hem Beid ' unſe Schwudderken hat.



De Glückspott.

Gevadder Kunz hör my moal an !

Du biſt en ollverſtännger Mann ,

Drüm ſegg' my moal : Wer by dät Spöll

To Glück helpt Himmel oder Höll !

Gevadder Hinz ! fall ick wat fegg'n

Müßt Du de Froag erſt floarer legg'n.

Wat meinſt Du denn hier mit Dyn Spöll

Un Dynen Himmel oder Höll ?

Na , paß moal up . Ich fach per Spoaß

Mit to , as giftern Peter Kloas

Hät mit de Buren Dreeblatt ſpöllt ,

Doa bem de Trümp äm nich gefehlt.

Heet of dät Spöll ſo oder fo :

Tipp , Scoapstopp , Landsfredyt – ümmer to

Mit nädderträchtig Heidenglück

Stack be de Baßen in de Fick.

1Moal hät fick Kloas en Ternloos noahm ,

Juchbey ! is drup de leftor foam

Un toalt äm up dät Diſchbrett ben

En oſſig Geld , dät namm teen Enn .
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Df woll, wenn ick en Löösken nehm ,

Dät Glück of my to Hülpe keem ?

Wer hät doaby dát Kummandeer'n ?

Dät nücht ick gären von Dy hör'n .

Gevadder Hinz – dät fteit vir my

To hoch , doch ſeggen will ick Dy

Wat id ſo denk in mynen Sinn

Werd wo gequackelt von Gewinn .

doa gift

TO Arbeit mit Gebät

Gott Segen , ſpridt de bilge Schrift.

AU Anfangs fteit geſchräben drin :

» Jn Schwet ſaft du dyn Brod gewinn ' . «

Dät hät unſ Herrgott ſülmſt geſegt,

An't Herz bebb id et my gelegt ,

Un bether noch keen Moal verleet

De Segen mynen ſuren Schweet.

Wat in dät Hus en Glücksrad ſchmitt,

Dahn mynen Fliet – dät is niſcht nütt !

Un Volk by Volk ſegt eenſtimmig :

» An drüdde Erben fümmt et nich ! «

Dät – »As gewunnen ſo zerrunn ' ! «

Erfült ſick weltüm jede Stunn ;

Wo mücht en Sprüchwoort of woll fin

Wat nich up Volks
Grundbodden ſtünn '?

Keen Lungerleben will ick föbr’n ,

Will niſcht von güldne Berge bör'n ,

Un feen Hansdamp fall moal up my

As Glückspilz wieſen , ſegg'id Dy.
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Oft denk ick ſtil in mynen Sinn :

Gottloff dät ick ſön Pilz nich bin !

Arbeit fall my dät Däglichbrod

Gewinnen bet an jelgen Dod.

» Of Himmel oder 50 [ / ? « Hinz, Hinz !

Wat haſpelft Du doa vör Geſpinnz?

Schloag fülwſten binnert Ohr Dy drüm ,

Steit et as Chriſt mit Dy ſo ſchlimm .

Dät unſe Herrgott öftersmoal

To Hülp ſchickt ſiene Engel doal ,

Js in de Welt wo Noth an Mann ,

Joa , Broder Hinz , doa glőb' ick dran .

Dät Soatan Düwels ſchicken fünn

Loat ick nich up de När my binn'n ,

Mag of de ganze Spöllbanks . Kroam

Groad Weges ut de Hölle foam .

Nu Hinz loop hen , noch antohör'n ,

Wat unſe Paſter Dy werd ſehr'n . –

Jd loop nich ben , floar bin ic nu

Un will et bollen , Kunz , as Du.

De Prefter künn , Enn aller Enn ,

Woll goar up Sönndag preddigen

Von Koarten pöll un goddery ,

Un fanzelte my raf doaby.



Natur- und Jagdbilder.





Winters Afgang.

Stiltill moal , Kinner ! muckeſtill !

Horft mit up! my dücht, et will

Afferoat in't Ohr my klingen /

As hör' id 'ne Leerte ') ſingen ?

Richtig ! paßt moal up , dät ſtimmt,

Leerke ſingt
de Fröbling fümmt !

Noch is vör de warme Sunn

Froſt un Schnee nich ganz verſchwunn';

Doch lett Vägelken allmädder

Sid by uns getroft bernädder

Hell von Singſang werd nu bald

Rings erſchallen Feld un Wald.

Woll fdleit Fink un Nadt’gal ſdön ,

Doch de Leerke män alleen

Brengt den Fröb- un Dabendſegen

Unſen Herrgott hoch entgegen ,

Un hät in de Luft boaby

Kene Forcht vör den Hoawieh .

Mudder ! wenn de Leerke piept ,

Js dät Rökerfleeſd geriept :

Loat uns , ären Sang to Ehren ,

Stücksken Buukſped nu vertären .

Schmecken doato wunnerſőt

Werd en Püllken Honnig -Meeth.

Bornemann , Plattd. Ged.
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Recht ſo , Mudder , recht ſo , recht!

Reep berrin nu Moagd un Knecht,

Söllin är Häppken ok afkriegen ,

Wenn wy ſón fett Mul uns tügen ;

Js de Speckſchwoart uns to bart ,

Krigt de Hofhund ok ſien Part.

Kiekt ! - doa moakt de Röfter fick

( TV , Du gottvergätner Strick !)

Mit de Liemrood up de Soden ,

Will de Leerke fangfeft locken !

Gürgen , fir loop binner doal

Un legg' äm dät Handwerk moc

Schlong de Rood äm ut de Hand ,

Un gif äm mit Ollverſtand

Scharp den Wiſcher antohören ,

Kene Schooljungs to verföhren ,

De nich rümmer ranzen föllin ,

Fiſche fang'n un Vägel ftell'n.

1 ) Lerdje.

2 ) Leimruthe .



fröhlings Anfang.

/

Von Vägeln wädder ſdwürrt de Forſt,

Sin half Joahr weg geweft;

Heynodders 1) knüddeln ollen Horſt,

Friſch wädder gäbelfeſt.

Bull . un Maykäfers ſchnurr'n un dohn

To fräten Nachts fick in ;

Un Jungs un Mäkens , Ent' un Hohn ,

Sin baftig hinner drin.

De Kiewitt göfelt rup un raf

Mit ſchwunken
Flüttgenſblagi

De wille Goos treckt luftig af,

Un kajackt Nacht un Dag.

De blaue Wippſtert pickt un ſtippt

Noah Eeren - Wörmers rüm

Un piept : wenn Broder Gälrock wippt

Js Fröhling üm un düm.

De Kobbert
- ogenblicks as be

Den gälen Wippſtert ſült ,

Drift ut den Stall dät Hööftenveeh ,

He weet , et is nu Tied.

vör jeden Acerswürth ,

Dät be fien Land beſtellt,

Sobald de Schwalb ' noab Müden ſchwürrt,

Will Arbeit hem dät Feld .

Died nu

13 *
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Mit fröhſten Morgen fürwſt boato

Röpt ſe leng’n wy noch feſt,

Är Upftoabns – Schlipp ſchlipp ſchlirr! uns jo

Herrunner ut dät Neft.

Wer rechter Tied in Lehm un Sand

Dät Feld beſtellt allbott,

Den fümmt mit vulle Segensband

To Hülp de leewe Gott .

Keen Minſchenkind weet aftokehr'n

Brickt an en Unglüdsdag ,

Män de Allmächtige fann verwehr'n

Den Blib , den Hoagelſchlag.

Js ſo , getroſt mit Toverſicht,

De Soat in't Land gedoahn ,

Söl'n wy bedenken , to Gericht

Ens wädder uptoſtoahn .

Wo Gott de Welt werd vör fick choar'n

To ſtroafen , to belohn',

Dät Unfruts ſchlimme Roadel- Koar'n

Werd von den Waiten dohn .

Dät fall chriſtlichen Adersmann

Altied vör Ogen ftoahn ,

Mag be , fümmt Stunn un Dag berran ,

Hen Sai'n , ben Maien goahn.

1) Benennung des Storchs , ein Provinzial · Ausdruc in mandien

nördlichen Gegenden .



Sommers Kräftgang.

Wy brengen mit Juchbey den flunkernden Kranz

Von Ähren , de ſchwuchten un wuchten ,

Mit Blomen un Bänner in güldigen Glanz ,

Geſchickt von de Mäfens dörchfluchten .

Nich licht was de Arbeit , et ftund tät Getraid'

So wählig , fo dick up den Acker ,

Doa bem moal de Knechte rechtſchrapen gemaiht ,

De Deerens gebunnen ſo wacker.

Hüt über , Hüt will'n wy to good uns wat sohn ,

Wy fölln uns den Schweet hüt verföden

Mit Juchen un Danzen , mit Hopſahalloh'n ,

So fall fick de Morgen uns röden.

Doch ehr wy luſtig rümmer ſpring'n

Will'n wy to Gott vor alle Ding'n

Erſt richten en chriftlich Gemöth

To breng'n en frommet Dankgebet .

Gott fad von Himmel up uns raf ,

Gott was't , de fönnen Segen gaf ,

Wenn wy de Soat in Hoffnung ftreu'n ,

Von Gott , den Herrn , kümmt dät Gedeih'n.

Gott namm de Soat in Schirm un Hood ,

Gaf rechter Tied de Regenfloot ,

Den Sunnenſchien , den Perdeldau ,

Dät fick erquickt bät Feld un Au.
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So word uns Hus un Hof gefüllt ,

So förchten wy keen Hungerbild :

Schüß un bewoabr , barmherzger Gott ,

Uns nu vőr Brand un Kriegesnoty !

Doa is de Segen bald verſtört,

Wo Unfreed' blood'gen Fadder föhrt ,

Wo úm fick griept de Füersbrunft

Bewoahr uns Gott in Gnoadengunft.

Luftig nu to Danz

Üm den Ährenkranz !

Spöllüd , dat de Dyren ſummen

Sall de olle Baß zund brummen ,

Trumpet , Vigelien

Hellen Klangs mit in .

Knecht un Moagd fir flink

Drilt ju Ring by Ring.

Alles , wat in Tucht un Ehren ,

Sall feen Minſch ju hüt verwehren ,

Moatt den furen Schweet

Doamit wädder föt.

Wer noch humpeln kann

DU un Grau mit ran !

Erften Danz mit to berſöken ,

Denn will'n my en Piepfen ſchmöfen ,

Gott en Danklied ſing'n ,

Dät de Stären kling'n.



Herfttieds Hergang . " )

Oeber Hoaberftoppeln weiht

Scharper Wind nu rüm ,

Un de froftge Sommer dreiht

Sic doaby linksüm .

Sang un Klang is rings verſtummt,

Voagelſchlag verhalt ,

Un keen flietig Jmmken ?) ſummt

Noch Sörch Feld un Wald.

Sieden -foadig Flodgeſpinn

Fladdert himmelrun ;

Wo mag't olle Wief woll fin ,

De dät Flocktüg ſpunn ?

Von Gelehrters mänche Sdoar

Bridt fic früm den Koppi

Un de Herfttied Joabr vör Joahr

Dreibt denſülwen Zopp.

Schwalbenſdy warm , to Hunnerten ,

Hät to Hoop fick doahn ,

Öber alle Berge hen

Wiet weg fall et goahn.
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Krams : un Schneppen - Vägel bem '

Reifig angeſchickt

Krüz un Stütz mit Fettgeſchlanm

Fingerdick beſpickt.

1

Lären unner Weges dran ,

Geit et ichtens wo

Öber Woater , öber Lann ,

Knapp an Noabrung to.

Se fin nich ſo flüttgen - flink

As de Sdwalb ' in Noth ,

Finnen nich , as Leerk ' un Fink ,

Aller Dorts är Brod.

Nehmen drüm noah Gottes Will'n

Sick den Speckſack mit ,

Hungerlieden aftoſtill'n ,

Kümmt wo ſchlimme Tied.

So , by jede Kreatur

Up dät Eerenrund ,

Moakt fick Herrgotts Gnoadenſpur

Vörgeforglich kund.

Un jät Evangeljum ftellt

As en Chriſtgebot:

» Sebt de Liljen an up't Feld ;

» Un vertru't up Gott. «

1 ) Herbſtzeits Hergang.

2 ) Biene. Jmme.



Winters Angang.

Flocken krüſeln hoageldick,

Mächtig fällt de Schnee;

Togefroaren is ringsüm

Fleet un Strom un See.

Wald un Feld , fick warm to decken ,

Sall en Winterkleed antrecken ;

Ewig ber ſchickt dät allbott

Mit den Schnee de leeme Gott.

Noahrung mit den Froſt werd knapp,

Un dät Vägelken

Moaft fich trurig up un flügt

Wärmern Lannes ben ;

Un män eben afgeburret ,

Koamen Änn're angeſchnurret,

Sülmſt bet öber Meeresfloot

Söken ſe är däglich Brod.

Scheckig - bunte Schnee-Ämmlings

Flüchten ſchoarwies her ,

Gift de lange Nordpolsnacht

Niſcht to leben mehr.
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Siedenſchwänze , wille Göőſe

Moafen all vörup de Reeſe,

Weeten richtgen Weg to finn ',

Mag et buſend Mielen fin.

Falt un Dadler hinnerdran ,

Holl'n by Dag drup Jagd ;

Uhl un Schufut griepen fick

Ären Fang by Nacht.

Herrſchen fönne Potentoaten ,

Hoar mütt doa de Kleine loaten ,

In de Welt rüm Öberall

Js dät to be fülwe Fau.

Hästens rücken in den Kohl ,

Knabbern Strunt un Sprott ;

Mümmelt män recht fatt ju dran

Hork ? dät was en Schott!

Wißlich knallt de Jäger wädder

Ennen armen Märten nädder !

Loat doch, arger Schnapphans Du ,

Öber Nachts den Hoſen Ruh !

Finn't of woll dät groote Wild

Hülp un Byſtand noch ;

Kümmern , by dät Schobberbeu

Mütt et pienlich doch.

Dröge Koſt good to verdroagen

Kann feen Hirid . , feen Rehbuds . Moagen ,

Un de Tung deibt brennend web

Von dät Läden an den Sonee.
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Winterloager in den Wald

Baut fick up de Bär ;

Murmeldier un Dachs verſtickt

Deep fick unner d'Eer.

Liggen doa võr dood un ſpieſen

Sick dät Fell af dörch de Drüſen ,

Un fin wädder — wunnerſoam !

Friſch up , will de Fröbling foam.

Gott lett fene Kreatur

Unverſorgt in Stich,

gs de Winterstied of wo

Noch ſo förchterlich.

Byſpöll fall de Minſch dran nehmen ,

Wintersnoth hülpriek to tämen ,

Wo , brodlos by follen Heerd ,

Armoth Darben deibt un freert.

Unſe Pafter brengt mit Fliet ,

Wo fid't ſiden kann ,

Ichtens wat ut de Natur

Bibelfeſt init an.

Un wat be , nächſt Himmels - Lehren ,

Weltlich ſpridt to Gottes Ehren ,

Fällt by my gewiſſentlich

Unner Doar'n un Diffels nich.



Myn Nachtgals - Vägelken .

Luftgen Singſangs fümmſt Du wädder

( Al vertwieweln woll ick dran )

Nach tgal! as von Himmel nädder

Hüt in mynen Goaren an !

Hebb ' all, fiet de Äppel blöhen ,

Schwalben twitchern überall,

My noah Dy rings ümgeſehen ,

Dacht an mänchen ſchlimmen Fall.

Hoabichts, Voagelſtellers künnen

Up de lange Reeſe Dy

Dät Torüggekehr'n nicy günnen ,

Angſt geworr'n is my doaby.

Kregſt wol oft noah my dät Schnen ?

Un id ſehnte my noah Dy ;

Bruken drüm uns nich to ſchämen ,

Olle Frünne jo ſin wy.

Biſt Du wißlich of de rechte

Von dät legte Fröbjoahr noch ?

Joa ! Du biſt de fangrick ächte,

Renn ic Dyne Stimme doch.

Nimmſt gliek up't Borſtäppel - Böömken

Wadder in den ollen Sitt ;

Unnen zirpt dät kleine Heemken /

Bonben fingſt Du bellup mit.



205

Al fiet langen , langen Joahren

Häft Du Dy by my quartert,

Un in mynen kleinen Goaren

Dyne Jungen groot genährt.

Was gewiß en elend Leben ,

Wo Du wiet weg biſt geweſt?

Mucht wol knappe Koſt don geben ,

Wo nich Kohl nich Rőbe wäßt.

Na — fief her! hier will id buddeln ,

Saft vergäten alle Nothi

Kiek moal – priđe Wörmkens wuddeln !

Doh Dy dran nu wat to good.

Schmeckt et ? Deibſt jo baftig picken ,

Goahn redyt flink Dy dörch de Kehli

Puß män von de fetten , dicken

Regenwörmers nich to väl.

Werft Dyn Neft woll wädder buen

In den grooten Stachelſtruk,

Wo fick Katt un Moart ' ) vör gruen

Blief män by den ollen Bruk.

In de Lobe , dicht derneben

Werd ick Dabends ſitten goahn ,

Un my nic to Bedde geben ,

Deibſt Du Middernachts noch ſchloan .

By Dyn Bröden – jeden Morgen

Fröhſtück vullup faſt Du finn ';

Will vör friſde Mehlwörm ſorgen ,

Myren- Eyer twiſchen in .
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Häft wol gären dät vernommen ,

Stimmſt gliek an in Sülwerklang

Dynen berzerquicklich frommen ,

Dynen jubelfrohen Sang.

Kümmt jobannis ſtatts to chloagen ,

Wimmeiſt Du in Schnarrgetőn

Dyne Wehmoth , Dyn Bekloagen ,

Dät Du faſt von hinnen tehn.

Häft jo glücklich fertig flügge

Dyne Kleinen upgebracht,

Blieben trurig nich torügge ,

Blieben by Dy Dag un Nacht.

Bin id by Dyn wädderkehren

Nächſten Fröblings nich mehr by :

Loat keen Kloagelied drüm hören ,

Ramm Sät Wegten of an my.

Du nimmſt gliek mit weg de Dynen ,

Dät kann von my nich geſchehn;

Jenfieds werd ick erſt de Mynen

Woahr un wißlich wädderſehn !

Js vörby dät harte Trennen ,

Däglich fteit et my bevör :

Denn kann niſcht dät Blatt mehr wennen ,

Niſcht mehr , ewiglich niſcht mehr!

1) Kaße und Marder.



De Mayen -König.

De Mayen - König uptoftell’n

Mit ſchwarten Rumpelfnecht,

Dät is , vörweg fort antomell'n ,

Ollmärkſchet
Pärjungsrecht.

To Pingften , ehr in Höhnerſtall

De Hoahn kraiht Morgens frób

Doa ſitten flinke Pärjungs al

Stramm up dät Krackenveeh.

Un jackeln los , dät flügt män for

Un Frieſchen : Huh Juhuh !

Wer up den Anger kümmt vör to

Werd Mayen - König nu.

Drup ſchniedern ſe den Königsrock

Ut friſche Mayen an ,

Sübt ut juſt as en Jmmenſtock

Rund um Pojengen dran.

Doa mütt de Mayen - König rin

Denn is von Kopp to Lähn

Steit he ſtief up erſt midden in

Von äm niſcht mehr to ſehn.
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De Rumpelknecht verlett äm nich ,

Kehrt vörn un binnen af ,

Sin Deerens all to nieſchierig,

Un of dät Hunngeblaff.

En Stück Hans worfcht is iiminer nütt,

Mit Pritſch un Gökelmüş ,

Sülmſt hinnern grooten Roland fitt

Uhlſpeegel unnern Stüt.

So föhren ſe den Königsjung'n

Dät Dorp entlang ümber;

En oller Spruch wörd afgeſung'n

Üm Goaben Döär by Diär.

Speck, Eyer , Schinken , Koken , Worſcht,

Mank in en Gröſchen Geld ,

Dät werd vór Hunger und vör Dorſcht

Pingftöblich to geſtellt.

Up Dabend geit et luſtig her ,

De Kröger tappt friſch an ,

Un Jung vör Jung hölt fiene Pär

Up't Beſte drün in Stann.

De Engel änners dät ſegg'ic

(Vör Tied is't all geſchehn )

Hem moal in unſe Ollmark fick

Dät Wettrönn afgeſehn.

Män dát doa groote Mylords herin

Statts Pärjungs fitten up ,

Un pur noah Punds den Hals upſperrn ,

Ut ären Epſonsklub.
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De Schorrfteen - Jungs, up Pärjungs -Schlag

Dohn fick mit Hurrabſchrey

In Lunden noch bet bütgen Dag

To Hoop all erſten May.

Se moaken doa , ganz äfferoat

Són Rorfdings fick torecht,

Wer drin ſtict, huppelt up de Stroat

Herrüm in dāt Geflecht.

Kamroaden , luftig rings ümber,

Vöran un hinnerdrup ,

Holl'n to Puddings un Porterbeer

De ſchwarte Kappen up.

Gewiß word moal en Pärftal - Schlunks

Noah Lunden mit geföhrt,

Un hät doa de Rookfeger . Jungs

Den Mayen König lehrt.

Hät plattdütſd Volt doch Ens fogoar

In England mit befoahl'n ,

Wovon my zund , noah duſend Joabr ,

Noch Sitt un Redt uns hoal'n .

Bornemann , Plattd. Ged:
14



Dät Waldſchneppen - Rezept.

De Jäger
-

as wy ſchnapſten fä :

Wenn doch de Kukuk up de Stä

De Schelm . Profeffers allehoop

Bröcht noah den Blocksberg hen to Koop.

Se hemm gottlos , wat fick nich ſchickt,

Münch huſen an dät Tüg geflickt,

Ut ären grooten Lögenſack,

Al dät unwürrſche Jagdgeſchnad .

Vertell’t en broader Jäger zund

Moal wat von Jagd un ſienen Hund:

Gliek werd geſegt: na , män hübſch ſacht!

Mű nchbuſen gung woll mit up Jagd ?

Id künn en Stücksken dobn to Rund

Von mynen ollen Höhnerhund ,

Wat woll dät wunnerboarſte weer —

Proft Moaltied ! — ick vertel niſcht mehr.

Gevadder , ſprac id - bidde , bidd !

My deihl be doch dät Stücsken mit.

Wy kennen uns jo lange Joahr ,

Un dät id feen Moal unglömſch woar.
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Drieft inftoabn will ick of doaby

Vör all de ännern Buern by ;

Nich woabr ? Jy denken juſt as id ?

»Joa , joa ! un mehr as fuftendick! «

Na Topp ! – wat giftern is paſſeert,

Dát nenn ick ſülmften unerhört ;

Jy weeten , Waldſchnepps ſin jißt doa ,

Un ick was flietig hinnernoah.

Soß Stüd hung'n al an'n Büffenſa ,

As id to mienen Pifas ſprad :

Wenn ick en Dreck -Rezept doch nu

To Hus fűnn breng'n vör myne Fru.

Mit Hirſch, un Schwiens. Wildbroaden weet

De Ole ganz profer Beſcheed;

Waldidneppendred up Semmelſchnitt

Doa gift ſe fick nich af doamit.

De Pikas na dät kennen Jy

Verſteit all jedet Woort von my ,

Un ſchwänzelt denn mit ſiene Foahn ,

Hät he my , wat ick will, verſtoahn.

So was’t of giſtern , as ick frog ,

Un as en Perpentickcl flog

De Foahnſchwanz äm un ſprung doaby.

Vör Fröden rings ümber by my.

As id drup in de Stadt rin famm

Mit myn Halfdußend , bummelbamm ,

Namm Pifas Wind , tredt an , ſtund vör ,

As wenn't en Volt Repphöhner weer.

14 *
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> Faſch ! Faſch ! « Huſch Pifas bushennin

Dree Treppen rup , ick hinnerdrin.

En Boot ſchnappt he von't Böferbrett,

Drögt my dät up un moakt Adrett.

Gebätboot was gebunnen drin ,

Waldſchnep Þ8 -Rezept lag midden in ,

Un myne olle Trutſchel weet

Mit Schneppen.Semmel nu Beſcheed.

Wat woll de Jeſuwieters Herrn

Vör Kalfskopps . Ogen rieten werr'n ,

Js ut de Bibelthek berrunn .

Dät Boot toſammft Rezept verſchwunn ?

Bebollen ? Dät weer unchriſtlich !

Infall'n fall dät my wißlich nich.

Mit Grundys goahn fall erſt de Stűş

Den Poater Koch, von de Jef'wiets.

Denn ſpräł ict: Pikas ! nu friſch up !

Book un Rezept droag wädder rup.

Begrüß de Poaters mit Geblaff

Un moal dyn Sach' maneerlich af.



Jägers Windhunn.

Moal Ens was en oller Jäger ,

Hirſchgerecht von Ut un Jnn ,

Sön proforſcher Hunnefeger

Mag nich mehr to finnen ſin.

Altied mit un üm äm woaren

Söben Windbunn ' , krus von Hoaren .

Wat de Köters alle Söben

Dull un vull bedreeben ok ,

Ümmer dod rein kloar gebläben

Js de Luft von bittern Schmoof.

Unglückt Ener - allen Söben

Word et up dät fel geſchräben.

Ens , väl Mielen her von wieden ,

Was juft üm de Vesperſtunn ,

Kamm en fremmer antorieden ,

Steg von fienen Schimmel run .

Hät dät Tohmtüg öberſträken ,

Will den ollen Jäger ſpräken.

Herzens - Broder ! reep de Jäger ,

Jucht un hät fick wunnerlich ,

Dunnerwäder ! tumm doch näbger !

Biſt Du't oder biſt Du't nich ?

Rin ! berrin Du oller Sünner !

Coat be ºdinhmắt toabn tim' dinner!
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Wat hem nu de Ollen beede

Sick bewillkoamt, leew gedoahn ,

Rechts un links fick vuller Fröde

Herzend in de Hand geſchloan.

Hem fick, as ſe Schooljungs woaren ,

Nich geſehn fiet fäftig Joahren.

Bröderken , ſo ſprac de Jäger ,

Dull vergnöglich will'n wy fin;

Dróben , by den Vadder Kröger ,

Hebb'ic ling'n en Fättken Wyn ,

Olen Schmöker, ganz kaptoalen ,

Moak bequem Dy , ick willit boalen.

Dohn uns mit de Piep denn nädder ,

Un vertell’n uns Stück vör Stück,

Wo de Backeloarſch up't Lädder

Uns kamm mit den Päſerick,

As my noch in Schooljungsjoahren

Ut un in dryboarig woaren.

Un de Röters ling'n un fchubbern

Mit de Poten fick dät Baft,

Un beſchwänzeln un beſchnubbern

Sick byber den fremmen Gaft ,

As woll Hunnetölen pleggen

Ären Wilfoam antoſeggen.

Sick to ſtroakeln is de Fremme

Noah den grooten Stohl gegoahn ;

Düt un dät , wat äm was klemme ,

Hät be fächtfen von fick doahn .

Gliet de Köters alle Söben

Angſtgebüle hem bedräben.
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1

Fungen an vór bull to lopen ,

Rüm kobolzt word Stohl un Bank;

As de Fremme - Ruſch ! däh ropen ,

Was't , as föhr de Soatan manf.

Un de Tölen , alle Söben,

Saß up Saß dörcht Fenſter ſtöben.

Mit fien Fättken angedroagen

Kamm de olle Jäger jißt ,

Süht noch, dät mit Kopp un Kroagen

Hund up Hund dorch't Fenſter fligt.

Un den Fremmen was de Näſe

Bleefer as en friſcher Reefe.

Broder ! reep de Jäger eben ,

Brufft Dy to verfärben nich !

Mert all, wat fick hät begeben ,

Ener von dät Kötertüg

Hät fick upgeföhrt nich richtig ,

Sin nu vör dät Wamſen flüchtig.

Drup de Fremme : Nä , keen Lüftfen

Kümmt my as berännert by ;

Drup de Jäger : doch en Düftken

Krimmelt in de Näſe my.

Merkten nu de Krimskrams - Sachen ,

Öberſchlogen fick bör Lachen.

Un de Windhunn' all to Hoopen,

As det Dings was klipp un kloar ,

Hem ſe wädder rin geropen ,

Wat nich mehr as billig woar.

Hem de Schwänze gliek verſtoaken ,

DEL de Fremme fid wat ftroafen.



De Sönndags- Jagd.

En Förſter loð fick ut de Stadt

Al fiene Jägersfrünn ,

Up Sönndag fall by äm moal wat

Recht Groots von Jachtern fin .

Kamm Fellſdheer, Gaſtwürth, Klempnersmann

Un Knapp hans up de Stunn;

Keen Enz'ger , fängt de Preddig an ,

Löpt fick de Hacken wunn.

Vertellten erft fick Jagdgeſchicht,

De Balken knackten faſt,

Denn wenn en Sönndags- Jäger lügt ,

Dät hät gewalt'ge Laſt.

Beſchworen Alles himmelhoch ,

Un Möncher heel fogoar,

Wat be võr twintig Joabren log

Allendlich fülwft vör wo abr.

De Gaſtwürth proaſchte: Peſtellenz!

En Wulf feem hűt my recht

Jd wörr äm börften öbern Stenz ,

Dät he tein Joabr dran dächt.
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Se paſchten af. Noch gung gewiß

Sön Miſchmaſch nich up Jagd ;

En Jeder ftampt de Ballerbüß

Sick vull mit aller Macht.

Dät Kötertüg leet of fick fehn

Twee Paders , ftridefeft,

- De Heidelöper mußt ſe tehn

Sin mit doaby geweft
.

En ledderwoagen , good beſpannt,

Mußt hinnerdrin kutſcheer'n

Zund was män drup de Provejant ,

Trügg fall be Wildbret föhr'n.

De Förfter ſtellt de Driebers an ,

Strujeert ſe düchtig in ,

By Driefjagd műtt de Daglohnsmann

As Hund to putſchen ſin .

De Gaftwürth ſtellt den Schüttentroß,

Sin weſt vull fäftein Stück,

Den beſten Paß up Hoas un Voß

Bebeel be fülwft vör fick.

De Driebers flapperten mit Fliet ,

Keen Schwanz bleef up de Heid.

Helpt niſcht, wenn nich de Jägerslüd’

Dobn äre Schulligkeit.

Hier famm en Muder angekrummt,

En oller Voß by to ;

De Ballerbüſſen hem gebrummt,

Dät ſchudderte män fo.
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Un von dät Dunnerknall. Gebrumm ,

Wat lag denn nu bör dood ?

Hier was dät dove Pulver frumm ,

De Hoagel doa nich good .

En Flüſchken Hoar bracht jeder Schütt;

Geſtrőpt hät män ſien Schott

Denn hinnern Ermel - Upídloag fitt

Et Soavon vul albott.

Wat Schroot un Pulver ? I bewoahr !

Fung drup de Knapphans an ,

De Lichter ſin uns noch nic; floar ,

Doa ligt dät Unſoal dran.

Her mit den Woagen ! Zapperlot !

So lang wy nüchtern fin ,

Kümmt al myn Doag in Krut un Loth

De forſche Kraft nich rin.

En Jäger mütt to gooder Tied

Wat up de Lippe nehm

Erſt wenn he bitchen dubbelt ſült ,

Dript be recht vör den Bräm.

De Woagen word flink afgepackt,

Herr Gott in Himmel myn !

Wat was doa Alles upgeſackt

An Worſót, Fleeſch , Sốnaps un Wyn !

Dät Knabbern un dät Nutſchen gung

Nu los in't Waldgeſtrük,

En Drieber fä : de bem en Schlunk

Doa fűmmt feen Dröſcher glief!

1
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De Gaftwürth lä den Kohfoot an

Un flochte: Morð un Dood !

Zund drieft my moal en Vößken ran ,

Zund is keen Kalf ſo groot.

Drup fung von friſchen an de Jagd

Klippklapp dörch Dünn un Did ;

Geballert hät et un gefracht,

Män Kener drap en Stück.

Vör Ärger , dörd un dörd fasproat,

Greep Jeder noah de Pul

Un zechte bet up legte Noath

Siç dudelſadig vul.

Drup ſchullerten ſe dät Gewehr ,

Un togen brummig af.

Doa treckten wille Gooſe ber ,

Hodo, as en Hunneblaff.

Drup ! Alle drup ! - Un Alle fnall’n .

Bratſch — in de Luft bennup !

Et was en offig Knallerball'n

Of glückt woll moal en Schlupp.

Un fieft ! en Göösken deit fick af

Un fällt, un fält, un fält

Krumm fladdrig ut den Klumpen raf ,

Wiet hen up't Aderfeld.

Un alle Schüttgers johlten los :

Dat was en Meiſterſchott!

As iď drup plaukte , feel de Goos ,

Jd load' groff Tüg allbott.
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Leeg jönne Goos my vör den Weg ,

Jd bückte my nich moal ,

Sön willet Deert is drög un täg,

Un ſchmeckt fiſchig fatoal.

Nu ſpunn fick an en Striet un Zank ,

As weer Hans Urjoan los ;

De Heidelőper ſchreit dermank :

Myn Förfter drap de Goos !

Recht hät de broave Keerdel doahn ;

Denn fienen Meifter fall

En good Gefell byftännig ftoahn,

Un dät was hier de Fall.

De Gaftwürth fobr vull Gift un Grimm

Den ollen Keerdel an :

Hund ! Du häft hier goar niſcht von Stimm !

Jok ſchoot bet boaben ran.

Un as en ſtramm veerſchrötger Kauz

Padt be gliel by den Kropp

Den Heidelöper , ſtupps, purdauz!

Stellt be'n groad up den Kopp.

To Hülp is ām de Förfter koam ;

De Tackenfnecht kreg Luft ,

Hem beide nu to krumm un loahm

Den Gaftwürth afgeknufft.

Knappbans un Klempner ſchlogen fick

Intwey dät Näſenbeen

De Müler ſchwullen handhoch dick ,

Erbärmlich antoſebn.
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De Driebers leepen ok mit to

Se will’n vonänner breng';

Doa recht word erſt en Höll’nhalo

Un Düwels . Handgemeng'.

De Fellſcheer har fick afgeſtoabl’n

Un lacht fick gäl un grön :

gy föll'n , dacht be , my ſchön betoal' ,

Hier werd myn Waiten blöhn .

De Heidelöper , balf kaput ,

Leet fiene Pacers los ;

De groote Tölen fragten ut

Un langten fick de Goos.

Bullbieters griepen to wat hart,

Sin frätig alle Tied ;

Se deiblten ripps rapps fic half Part –

Dät was dät Enn von't Lied.



Dät Häsken in Kohl .

In den Goar'n en Häsken ſatt,

Grönen Kobl recht luftig fratt ;

Un de Bu'r famm angeträden ,

Woll hen Singen goahn un Bäden :

Schmeet dät Häsken ungeſchick

De Poſtille in't Genid .

Muſedood dät Häsken lag ,

Denn et was en barter Schlag.

Bu'r ! Du frigſt en Dunnerwäder

Kümmt de Jäger Dy up't Läder !

Liſtig bät de Bu'r gelacht,

Hät afſied dät Häsken bracht.

Sönndags kamm dät Häsken dran ,

Word gebroaden in de Pann.

Wat hät doa de Bu'r geknabbert

Hät fick Boart un La befabbert;

Suren Robl pappt he doato ,

Un dät Mulwerf ſchnarpſt män fo.

Middags in dät Dörp berrüm

Gung de Jäger , de was ſchlimm.

Sperrt hoch up de Näſenloaden

Blir ! de Bu'r fritt Hoafenbroaden ?

Niſcht by Dag un Nacht entgeit ,

Wo fön Jäger fchnüffeln deit.
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Bu'r ! ſegg' an , Du Róberwicht,

Wo bäft Du den Hoaſen frigt?

Myn Herr Jäger , in den Goaren

Satt dät Häsken ganz verfroaren ,

As en Klut toſamm gedoahn ,

Un ick wol ben Bäden goahn .

Kict be myn Poftillken an

Sülwern Ecken ſitten dran .

gs my ut de Hand gefloagen ,

Hät dät Hästen
doodgeſchloagen ,

Un juſtment en Edenftü df

Drap dät Häsken in't Genic.

Spract de Jäger : J ! dät weer !

Gif moal Dyn Poftillfen her.

Hät de Ecken afgebroaken ,

Rinn in fienen Ranzen ſtoaken.

Jäger ! hät de Bu'r gedacht,

Dät vergell ick Dy , gif Acht.

Schönen Windhund , ſnicker glatt ,

Hat de barſche Jäger bat ,

Un den Bu'r fien Hof - Karnidel

Kreg de Windhund by den Wickel,

Wörgt en af un ſchlung en run ,

Lang' jät nich de Bu'r geſunn'n.

Hund ! Du krigſt de Schwenzelenz!

Kumm moal mit in myne Döns.

Hät den Rachen am geknäbelt

Äm de Fangtähn weggefäbelt;

Nu kannſt Du to Huſe goahn ,

Dyn Herr Jäger werd verſtoahn.

1
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Grimmig famm de Jäger an

Flochte, wat en Minſch män fann.

Sächtfen ! bät de Bu'r geſproafen ,

He brad Eden ick brad Anoaten.

Hier , myn Hof is myne Forſcht ,

Sprüchwoort heet : Worſt wädder Worldt !



Dät blinne Wildſchwien.

Där fick en Voß , flook wy de Shlang’n ,

Den foot afknabbern deit ,

Hät be fick been feſt ingefang'n

Js ganz in Richtigkeit.

Doch lebt hät unſe Jägersmann

En Stück uns upgebunn' ,

Dät was gewißlich üm un an

Ut puren Wind erſunn '.

He ſprad : Pots hunnert Sdwärebrett ,

Wat is my hüt pafſeert !

Nä , wat ſön Voß vör Mucken hät ,

Dät is doch unerhört.

Myn S dhwoanenbals ?) lag good bebrodt ,

Verwittert unnern Schnee;

En Langſchwanz fund fick angelodt ,

Drin mit den Hals ſatt be.

Wat hät myn oller Voß to dohn ?

He knau't den stopp fid run ,

Jck kamm derto , un de Kujon ,

Kopp af, furt wat be funn .

Schlimm is et mit fön Upgeſchnied ,

Sünſt mücht et ümmer fin ,

Dät woabr uprichtge Waidmannslüd'

Of nich mehr Globen finn '.

Bornemann , Platid. Ged.
15
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My deit et niſcht , denn myn Kredit

Steit niet un noagelfeft,

By myn Vertellen fin de Lüd

Noch keen Moal twieblic weft.

Jagdſtücksten fling'n oft unerhört ,

Un fin drüm up en Hoar

Doch in den Wald moal Ens paſſeert,

Un dät noch Joahr vör Joabr.

Von jüngft en Jagdſtück, wunnerlid),

Will ick jikt dobn to Kund ,

Betwiebeln fülnften werd et nich

De gnurrfte Pudelhund.

De wille Sau'n gung’n Nacht üm Nacht

In myn Kartüffel - Feld ,

Doa hulp teen Schüchtern , feene Wacht,

Se wöhlten as vör Gelb.

Drup hebb id my en deeper Lock

Gemoaft in't Tüffelland,

Doa fatt id drin , ftief as en Plock

Den Kobfoot by de Hand.

Twee Rackers kamen angebrummt ,

Grunz! Grunz ! quer vör my to ;

Doa bebb' id my toſamm gefrummt ,

Dät Herz flog my män ſo.

Ratſch! gaf ic Fü'r. Dät vörfte Schwien

Gliek up en Fleck was dood ;

Dät tweete , dicht an hinner drin ,

Stund feft , rögt kenen Foot.
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Jd feef 'ne Vertelſtunne lang

Dät Dings verwunnert an ,

Un ſchleek my denn mit lieſen Gang

Still up de Socken ran.

Dät Vörderſte , en Ferken , lag

Geftredt vull dood kaput ,

Un doavon bar de olle Bach

Dät Schwänzken in de Schnut.

Id denk, de Moanſchien tüſcht my nu ,

As id zund mit Bedacht

Dät lütge Polt , de olle Su

Namm dütlich in Betracht.

De olle Söäg is ftarr -ft odblind

Up beide Dgen weſt,

Dät junge Polk mußt Föhrer ſind,

Se heel den Stert drüm feft.

Vernoagelt bin ick juſtment nich,

Hebb’ my nich lang' beſunn'n ,

Un ſchneet dät Schwänzken főberlich

Kort von den Der Herrun.

Nu bund ick an den Stert en Strick,

Dät Ferken fact id in ,

Un tog de blinne Su mit Schick

In mynen Roawen rin.

Jä , wenn de Jagd - Hyſtörkens all

So floar handgrieplich weer'n ,

Doa wörr de Lögenſtant fick ball

By Jägerslüd verleer'n .

2) Ein Fangeiſen , zu welchem hin verlođende Brödchen gelegt werden.

15 *



Kraihwinkelſche Jagdpächters.

Kraihwinkel? Na, wo fall ick dem

Dät up de Landfoart finn ?

Topp , Bröderken ! wer weet am Enn

Woahnſt Du wol ſül w ſt mit drin .

Will doa en Handwerksmann in Ehr ,

Reſpekt un Anſehn ftoabı ,

Doa mütt he wiet un breet ümber

Up Jagd un Fiſchfang goabn.

En Groffichmedt Dunner , Mord un Brand !

Mit Ränzel und Gewehr ,

Üm't Og en ſchwarten Ringelrand ,

Trappt as en Sultan ber.

En Sdnieder - buſend Fliderment!

Mit Flint un Jägermüş ,

Dät is en Keerdel , ſpringt un rönnt,

Un fitſchelt mit den Stük.

En Beerſcent Jh , den Schwäreback !

Wenn be den dicken Plauz

Rnöpt rinner in de gröne Jad ,

JS feen geringer kaug.
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Steit en poar Mielen von de Stadt

En Jagdfeld wo to Pacht,

Denn beet et : Broder , weetft Du wat ?

Wy pachten uns de Jagd.

( Noch was niſcht los dramoalger Tied

Von Damp un lienboabn ;

Jißt — bet up fäftig Mielen miet

Lett fick ben Jagdtern goahn.)

Recht friſch den Hoaſen to vertär'n ,

Joa , dät is myn Geſchmad !

Mit Stank mag fick de Görgel ſchmär'n

Verrücktet Hack un Mack.

Den langen Hofroath kennſt Du doch,

Mit dät Meerkaş - Geſicht?

De jigt by my dree Treppen hoch

Vör Niſcht in Schloapſtell ligt?

Dät is , ſo woahr id Beerfdenk bin ,

Dy juſtment fön Patron,

Erft mütt en Hoas ftankmüffig fin ,

Sünſt fritt be nich doavon.

Nög't he denn myne Fru to Diſch

Up den berfulten Froaß ,

Doa müfft ſe ſülmft, nich eben friſch ,

Dát is toch woll feen Spoaß ?

As Drüdder tratt en Sdnieder to ;

Drup los word nu gepacht ,

Noch fülwgen Dabend mit Halloh

Furt gung et up de Jagd.
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En Buersmann mit Wo ag' un Pär

Fohr wädder Dörp torügg ,

De Jagdherrn ſchampeln vör ämber ,

Et word all fdyummerig.

De Beerſchenk reep : He , Landsmann , he!

Nehmt uns vör'n Beergeld mit !

De friſche, glibberige Schnee

Gift fenen feſten Scritt.

Na , buckt män up ! De Bu'r ſleep in ,

Sien Toabel hung ganz fry ;

De Schnieder dacht : wat is woll drin ?

Un moakt fick ſtill doaby.

He treckt 'ne groote Kruke rut ,

De Proppen flikt män ſo;

Deit fienen Schluck mit baftge Schnut,

Un langt den Groffichmedt to.

De Groffſchmedt moakt de - Görgel breet ,

Gülts ! rin was Vertelquart ,

Hier , Broder Beerſchenk! dob Beſcheed ,

Kluck hurtig of Dyn Part. ..

De Beerſchenk lä den Kopp rügg af ,

De Kruk kippup gekehrt ,

Un kuum was dät Geſöff berraf,

Doa hät he los ſchändeert.

Verargen will’n why dät äm nich ,

Wat in de Krufe was ,

Kümmt bier to Land nich ſunnerlich

Vör dörſt’gen Hals to Paß.
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En oller Bull in't Dörp was loahm ,

Drüm bar de Bu'rsmann drin

Sic ranz'gen Fiſch throan mitgenoahm ,

Dät ſall 'ne Salbe ſin.

So word de Schnieder angeföhrt ,

Föhrt nu den Groffſch medt an ;

De Groffſchmedt dacht: biſt du balteert ,

Müt ok de Beerſchenť ran.

Herrunner leep de fette Drunk

Män mehr as alto glatt,

Doch dät Gebrannfter in den Solunk

Hät goar keen Enn gehat.

Se bem nu Hieb up Hieb gedoabn

Dät Galſtern wegtoſpóln;

Doa fung de Brännwyn mant den Throan

Unbännig an to wöblin.

Dät Fuſeltüg woll mit dät Fett

Abſchlut fick nich vermeng’n ,

Un mußten up dät Streußelbett

Dull ſchlimme Nacht verbreng’n.

Groot was dat Rumpeln in't Gedärm ,

Dät Kullern , dät Gewörg ,

Erft gegen Morgen [dweeg de Lärm ,

Doa ſchlog et gnädig dörch.

De Groffſchmedt was wy Kalt ſo bleef ,

De Schnieder feel in Klump ,

De Beerſchenk word ſo ſchlapp un week ,

As en gewalkter Strump.
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De Schnieder granzt : Ad , Gott un Herr!

Letſt Du my dät verwinn',

Myn Doag griep ick den Bu'r nich mehr

In fiene Toabel rin.

De Groffſchmedt flocht: Verfuchſter Buck

Von Schnieder! kumm noch Ens

Herrut mit fönnen Soatansſchluck,

Du krigft de Peftellenz!

De Beerſchenk ſchwor: Jy föll'n ümſünft

My dät nich hem gedoahn !

Anſtrieken will ick Ju de Künſt

Mit juen Seehundsthroan .

Hem fick erbärmlich öbel föhlt ,

Hem kenen Schott gedoahn,

Adt Doag lang noch jät rümgewöblt

De Brännw yn mit den Throan.



förfter Wunnerlich.

Mlyn Knecht har bitchen Holt geſto ahl'n,

Doa leet my unfe Förfter boal'n ,

Dree Doaler Stroaf bät he difteert ,

Dät Holt was nich acht Gröſchen werth.

De Förſter , Kinner ! is en Mann ,

AU bitchen hoch in Joahren ran ;

Jc wil en jikt oabn Öberdrieb'n

Von Kopp to Föten moal beſchrieb'n.

Hirſchläddern Buren up de Been ,

Schwart oder gäl , was nich to ſebn ;

Syn Wams von Multum , fdabbig foahl ,

Ümbung’n de Lappens up un doal.

De Badenboart , griesborſtig Hoar ,

Stund as en Gooſeflöägel. Poar ;

Half grau was ſyn Geſicht, balf roth ,

Un drup en grooten Dreemaft. Hoot .

Bald is of Kloas un Märten foam

Är Knecht was mit in Pand genoahm .

De Förfter fä : Kommt rin jy Lüd !

it is buten allto ftörmig hüt.

Wy treckten Müp af , gungen rin ,

He ſtreet dät Stroafgeld ftill weg in

Un rackert uns nu mit Getöm

Herrun as Stroat . un Galgendeew .
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Drup ut dät Fenſter : Hey ! Chriſtien !

Breng uns doch wat to Frőh ftück rin !

Dät Mäken hät flink upgedeckt,

Un wat ſe bracht, bät good geſchmect.

En Wielfen drup gung he berrut ,

Kamm wädder rin , ſach blau - grön ut ,

Un roaſt: Chriſtien bät wat verloar'n !

Doc Wat ? dät hem wy nich erfoahr'n.

Keen Wort nu mehr as büm , Güm , hüm !

Dull up un doal de Döns berrum ;

Mit Ens grappſcht be as von Verſtand

De Hunnepietſch fick von de Wand.

Krűz Dunner Hoagel fall regeer'n !

Dät Minſch deit Alles noch verleer'n ,

De Knoaken dröſch icf är intwer),

Hier fall ſe liggen , matſch wie Brey.

Jck bin en Keerdel as en Lamm ,

Doch fribbelt my moal Ens de Kamm ,

Denn werd of offig upgediſcht,

Na , blieft män hier ! Ju doh ick niſcht.

Hier , myne Jade , kieft moal an !

Js dät nich Heiden -Sinn un Schann ?

Se flidt abſchlut de Jacke nich

Un ſchreit: Keen Foaden hölt mehr Stich!

De Taſchen fiekt ! feen Bodden drin !

Stät ick de Hand von boaben rin ,

Don foam'n de Fingers unnen rut

Sön Wiefſtück von Zegeuner. Brut !
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Hier is teen Anooplod, hier keen Knoop,

Un doamit , as en Förſter, loop

Jok vör Ju rúm in myne Döns

I ſo frigft Du de Peſtellen !

Doa hängt de nye gröne Jack -

De Deeren juſt to Sdoabernac ,

Trec ick dät nye Tüg nich an —

Wil ſehn moal , wer my twingen kann ?

Td heet un bin of Wunnerlich !

Dät ſtried ick fenen Minſchen nich.

My ännern ? - Wer bill't fick dät in ?

Nu redyt erft blieb ' ick as ich bin .

In dät Spetoakeln midden in

Kloppt an en Fenſter de Chriſtien ,

Help Gott ! dadyt ick , Du arme Deer'n !

He werd den Pelz Dy hölliſch kehr'n .

Gliek los mit de Klabatfche drup

Reet be dät Fenſter ſpermiet up

Un jä : Wat geit denn vör Chriftien ?

Se ſprack : de Roggen kümmt jikt rin .

Unſ Grootmoagd , de to Bedde ligt ,

Hät eben ären Kramp gefrigt.

Jď hebb upjund juft niſcht to dohn ,

Den Roggen will id banſen ſchon.

Joa , Chriſtelten , dran deihft Du recht,

Gif of en Schluck den Adferknecht.

Jok weet woll, dät ick üm un an

My ganz up Dy verloaten fann .
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Un drup to uns: Js män dät Koar'n

Erſt in de Schün good afgefoabr'n

Denn geit et : Häft du , ſübſt du nich !

Von boaben doal up eenz'gen Strich.

Doatwiſchen nög't be uns to Diſch ,

Up Kohlrőben mit Päfelfiſch,

Un ſchwor , den Pudel är to kehr'n ,

Se wörr gewiß niſcht mehr verleer’n.

Chriſtien bracht nu dät Middagsbrod ,

Bums , was be fründlich ſtill un good ,

Un fung gliek an von unn' bet boab'n

De Röben un den Fiſch to loab’n.

Verſcho aben - fall geſchenkt nich ſin !

Sprac be , was juſt Chriſtien nich trin ;

He woll män nich dät leewe Ät'n

Mit uns in Ärger rinner frät'n.

Wy ftunnen up mit : Schönen Dank !

Un jeder gung nu fienen Gang.

Id ſchleek torügg', feef dörch de Shün ,

Doa drunt be Kaffee mit Cbriftien.

Beſchräben hebb' ic Strich vör Strich

Den ollen Förſter Wunnerlich.

Von Inn in Ut , vulſtånnig ganz ,

Jck ſchlog niſcht af , niſcht up den Schwanz.

Vör Ogen noch ſteit be my feft,

gs't ok vör fäftig Joabr al weſt,

As he ſo grimm den Kanſchob ſchwung,

Un bald drup ſelig ſchlospen gung.



förfter Veit in hollen boom .

/

Dag un Nacht hät Förſter Veit

Upgepaßt in fiene Heid',

Leet keen X vör U fick ſchnörkeln ,

Nich mit Wippkens obertörkeln ,

Wat be pännen funn in't Holt

Mußt berran , Jung oder Olt. ·

Hät be
Fruensvolt erwiſcht,

Gult en glatt Geſicht än niſcht.

Ár , noah ollet Heideweſen ,

Män den
Schnüterter to leſen

As't woll mändmoal bergoahn deit ,

Niſcht doavon beel Förfter Veit.

En gewaltger Eifboom ſtund

Midden in den Heidegrund ;

De was boll un boll vör öller,

Förfter Veit hät fienen Knöller

Drin geſchmökt by Nacht un Dag ,

Feel en ſtarker
Regenſlag.

Don ( prack Hinz un Kunz toſamm :

Broder hör ! den
Eickenſtamm

Mütten wy , dät mag nu gellen

Wat et will, toppöber ſtellen ,

Dät he fick, fängt Pladdern an ,

Nich mehr drin verfrupen fann .
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Un de Klapperſtord by Nacht

Hät Fru Förſtern wat gebracht.

Hoch is Voader Veit geſprungen ,

As be fach den drallen Jungen ,

Wieſe - Mudder hät juchheyt:

» Ganz dät Bild von Voader Veit ! «

Bald drup was Gevadderſtoahn ,

Flott her ſau et doaby goahn.

Broadens bät be fülmſt geſchoaten ,

Wyn män fehlt noch vor de Poathen .

Furt föhrt be drüm noah de Stadt ,

Kunz hät dät gliek weggebat.

Flink to Hinzen löpt he hen ,

Äm dät antokünnigen .

Nehmen äre á dfchen Beide ,

Loopen haftig noah de Heide ,

Hacen los mit aller Macht ,

Bet de Eikboom runner fracht.

Von de Stadt kümmt Förſter Veit ,

Packt fir af , drup noah de Heid'.

Doa fund be nu dät Beſchären ,

Dacht, de Schlag müßt äm gliek röhren ,

Hät gepaßt de ganze Nacht,

Hinz un Kunz namm fick in Acht.

By de Kindöp noah Gebühr

Gung et munter luftig ber.

Hem nicy mit den Wyn geſchäkert,

Proft up Proſt! word losgebäfert ;

Dütſche Zech to dütſchen Sinn ,

Woahnt by Jägerslüd noch in .
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So beſchwiemt of was Herr Veit,

Schleek he doch Nachts noah de Heid '.

An to pladdern fung de Regen ,

Sienen Kindöpsrod to begen

Kroop be in den Eifboom rin

Streckt ſick doal - undläpert in.

Von fidele Vaddern . Zech

Moatt de förſter fick nich meg :

So ſprack Hinz un Kunz intwiſchen

Nu will'n wy de Naf' äm wiſchen ,

Und karreten haftig Beid'

Noah den Eikboom in de Heid'.

Leng'n de Soag mit ſcharpen Kamm

An den bollen Eikenſtamm ,

Fiddeln los ! Herr Gott in Himmel !

Wat krieg ick vör'n Angſtgefrimmel!

Wiß un woabr , de Dörchſchnitt geit

Midden up den armen Veit.

Dörch is nu sät dicke Stück,

Kort weg hinner Veit's Genick.

Höllenqual hebb ' ick bedräben

Üm den broaven Veit fien Leben.

Förfter Veit ! nu röhr Dy ſtracks!

Niſcht, be ſchnuppt feft as en Dacks.

Upgeloaden word de Block

Vörwärts über Steen un Stock,

Unſen Förſter midden innen

Rumpeln ſe doamit von hinnen .

Von dät Scuddern un Geftupp

Woaft Herr Veit allendlich up.
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Nu juſt erſt lag be ftocftill ,

Dacht: wenn icf bier muchſen will

Schleit tät Volt wat is gelegen

Mit de Äckich my vör den Brägen ,

Schlickt fick fächtfen denn to Neft ,

Duſter is't - wer is't geweft?

Baldhenn lang’n ſe mit dät Spann

Up't Gehöft von Hinzen an.

Broder Kunz ! hät Hinz geſproafen ,

Hüt bem wy den Heide . Droafen ,

De mit ſiene Vaddern füpt ,

Moal den Schnörgel good beſchnippt.

Sporen tann in Modderjur

Niſcht von uns de gröne Lur.

Nu woll'n wy den Block uns dehlen ,

Doch den drögen Hals erſt ſpölen ,

Proſt! Herr Veit , dob be Beſcheid ,

Kümmt be morgen noab de Heid'.

Doa brüllt ut den Klot vull Grimm

Förfter Veit mit Bärenſtimm :

Röberpack ! ju in den Moagen

Sall en Dunnerwäder ( chloagen !

Vör Juftiz, Muſch Hinz un Kunz,

Up den Holtdag fehn wy uns.

Herr ! ſchreit Hinz: tom Schwärehack,

Schimp he nich mit Röberpack!

De Juſtiz fall üm den Stubben

Dk noch nich den Hals uns ſchubben !

Bloaf be mit de grobbe Schnut

Uus den Achter.Hubel ut.
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Öber as en hillgen Scwor

Schrieb be fick feſt hinnert Obr :

Roamen wy nod moal äm wädder

In en bollen Boom up't Ladder ,

Denn bidit' be män fiene Sünn ' ,

He früpt nich nod Ens berrin .

Borneinanın , Plattd . Ged .
16



De Bu'r Ichnappt weg en willet Schwien.

Wer Glüd hät föhrt de Brut to Hus !

Dk my to Dehl word legt fön Gruß,

Un funn et kene Brut nich fin ,

So was et doch en willet Schwien.

Befehn wol ic , fröh Morgens was’t ,

De Eckerſch wien up unſe Maft:

Doa ſchampelt fienen Dohnenftrich

De Jäger lang , be ſach my nich.

Sien Jagdgoahn is von wiet nich her ,

He deent of mehr as Hoarfreſör ,

Doch hem de Frölens oft al ſegt:

He moatt uns goar nich hübſch torecht.

Wy mütten Förfter äm tit'leer'n

He deit fünſt, as künn he nich hör'n ,

Un ſtellt ſick an as half verrückt,

Wenn Ener moal Herr Jäger ſpridt.

Sien Dohnenſtrich gung Berg bennup ,

gd was vörut all boaben rup

Doa funn icf good den Förſter fehn

Kramsvägel ut de Schlöpen tehn .
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Mit Ens ftund he ſtief as en Propp ,

Un lä de Knallbüß an den Kopp.

Meiſt ümmer » Kerften !« ſegt fien Hoahn

Düt Moal is't richtig losgegoahn.

Et was en offenmäßig Knall'n ,

De Heide wackelte to fall'n ,

De Bodden ſchudderte doaby ,

Verſchroaken hebb' ick ſülwften my.

En willer Rämp , gefährlich groot ,

Sprung up juſt as de Förfter ſchoot,

Dät Bloot is män fo weggeſpritt,

As't Schwien is öbern Berg geflikt.

Un midden mank de Eckerſchwien

Kabolz ! in en olt Stammlock rin .

Doa rögt et nich mehr Kopp noch Foot ,

Kort af : dät Undeert lag vór dood.

De Förfter kamm trawalgt hupp , wupp ,

Mit langen Hals to boaben rupi

Jck drückte my geſchwind buſch , wuſch ,

As he vörby leep , hinnern Buſch.

Schwärangſt! wat dyneet he vör'n Geſicht,

As be mit Ens vör Ogen frigt

De Maftichwien unnen in den Grund ,

Un ſtund as en verblüffter Hund.

Den Berg klabuſter wädder run

Kragt be torügge , wat he funn ,

Un beel nich an bet zin in't Luf ,

Doa krop he hinnern Elſenftruk.

16 *
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Pots Velten ! dacht id by my ſchwinn ,

De dumme Reerdel billit fick in

He hätt en Maftſ dowien doodgeſchott,

Blir ! dät weer keene dowe Nott !

Glief leep icł ok in vollen Draf

Vör dull un blind den Berg herraf

In groaden Strid) los up den Sump ,

Doa fatt be fchulig hinnern Stump.

Id fä: Herr Förſter, gooden Dag !

Dät was en Schott wy Dunnerſchlag,

De wille Kämp liegt muſedood

Recht midden mank de tamme Hood.

He gaf to Antwoort : Dummerjoan !

Jd hebb hier fenen Schott gedoahn.

Un flochte los , gliek up de Stell

Woll be verbroaden in de Höl.

Jc drup: Herr Förſter, dent' he doc

Moal an den ftrammen Rehbuc noch ,

Doa ſchwor be juſt ſo Ruck up Ruck:

De olle Ricke weer en Buck.

Tolet facy id et frylic) in /

Et fünn doch woll en Rebbingſt fin .

Bet hinnern Berg is jo nich wiet ,

Dät he den Kieler of befüht.

De Förfter trampte mit den Foot

Un granzte : Himmels Zacerlot !

En Hoagelwädder fall regeer'n ,

Let'ſt Du en Woort noch doabon hör'n !
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Jck ſcheet jißt nich en ruppig Hohn ,

Wat ſall ick mit fön Dusbeen doyn ?

De Herrſchaft Luleit in de Stadt

Fritt up den Kämp, doa bäſt Du wat.

Dät was keen Schott, dåt was en Schlag ,

En Dunnerſchlag by kloaren Dag.

gs ok de Himmel noch ſo ſtill,

Dät kann doch dunnern , wenn et will.

Na ! Gott befoahl'n ! hebb' ick geſegt,

Jck mag nich zanken , hät he recht.

Män mit den Knall von Dunnerſchlag

Js't doch kurjos by floaren Dag.

Hans Dämlack hebb' ick by my dacht,

Un affieds in dät Füftken lacht.

As Nachts dät Volk to Neft fick gaf

Namm ick de Karr un ſchof mit af.

Dät Beeſt was fetter as 'ne Schneck,

Har up de Sainfen handboch Speck,

Den ſchwarten Kopp drog ick to Stadt ,

Scywiensföppe gellen ümmer wat.

To röfern , in den Schorrfteen hung

Jo rin , wat nich to päkeln gung ,

De borſtge Schwoarte ſchneet ick run ,

Hät of noch ären Koopmann funn '.

Up Sünnbag famm de Broaden dran ,

Hät ſchmeckt un ick fratt rör dree Mann ;

En Stück , wat ick nich mehr kunn twing'nı

Leet ick to Spur vör'n Förſter ling'n.
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Gung ännern Dags rüm in den Wald ,

Doa drap id of den Schlusohr bald.

Good'n Morgen ! reep ick – na , wy fin

Von Legt doch wädder olle Frünn ?

He fröhſtückt hűt woll moal mit my ?

Schnaps hebb id — of Stück Broaden by.

De Förfter ſchmeckt wat ? Schwärebrett !

Dät is Wildſchwien – wo frigt be dät ?

Herr Förſter, finn be moal wat noab :

Hüt võr acht Doag wat ſprack be doa ?

De Herr daft luleit in de Stadt ,

Fritt up den Kämp - doa bäſt Du wat.



Vaterländiſche Anklänge.





De olle friß.

Gevaddern ! nu moal bitchen ftill!

Von ollen Frit , den König , will

Ick as en Ogentüg vertell'n ,

Dät Ju de Herzen puppern foll'n .

De olle Frit , Pots Schlag in't Huus

Dät was en König ns en Duus !

Groot von Geſtalt juft was be nich ,

Äm ſatt dät Groote innerlich.

Sien Roc un Wams un Stäwelpear

Was of dät Nyſte nich von't Joabr.

Manchmoal keef Unnerfudder rut

He fach drüm doch as König ut.

Sien Treffenboot was ok män po ,

Sien rücftod paßte good boato ;

Reſpekt bät halbe Welt gebat ,

Spracť be moal mit de Krücke wat.

Sien Dgenftroahl was Sunnenlidt,

Un wer von Öm en ſcharp Geſicht

By dummet Tüg ungnädig kreg :

Dät was , as wenn de Blit drin ſqlög.
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Leet be fick up de Stroat wo ſebi ,

Was Jung un Olt flink up de Been ,

Mit Judihey ! Hoch leb ' Voader Friß !

Un Alle ſchwenften Hoot un Müş.

Satt He to Pär - bem fick de Jung'n

An beide Bägeln angehung'n.

»De Schimmel ſchleit! Jungs ſeht Ju vör ! «

Denn gung et erſt recht munter ber.

Moal reep 5e , juſt recht froben Moths :

» Rin in de school! Jy Schloagedvods !«

Ätſch ut : ätſch ut ! – He weet nic moal

Middwoch Noahmiddags is keen School.

So wast Äm recht. He dacht biy Sied :

Wo Volt jucheyt, is goode Tied !

Hát Links un Rechts fründlich genidt

Doa bät uns Au'n dát Herz tacktickt.

Up Hobgen Stand kamm ým niſcht an :

He ſprad mit den blootärmſten Mann ,

Un was nich in den Sag to ſtör'n ,

Dät Alles ſyne Kinner weer'n.

Sien Globen woar : Wer up de Welt

Feſt an de tein Gebote hölt ,

Werd of vör Gottes Angeſicht

Erbarmen finnen to Gericht.

Sülwſt Vorbild drin den Unnerthoan

Sprack He by legtet Sunnupgoahn

Mit frödig toverſicht'gen Sinn :

» Bald nu ! dät ick Dy nähger bin!!«
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Juſt as en Husmanns- Voader gaf

He fick mit de
Stoatswörthſchaft af.

Un fund be wat nich recht noah Sinn

Denn ſchlog en Dunnerwäder drin .

Sien Kiſt un Kaſtens woaren vull,

Drin lag dät Geld Ám nich vör Null,

Nä , klöglich gung et ſo un ſo

Den Lannes - Husholt wädder to .

Wo fick ut Moor un Sump un Sand

Leet ſchaffen Wiſch un Ackerland ,

Doa fach He Tunnen Golds nich an ,

Un treckte Koloniſten ran.

Von Breet un Wiet kamin Schupp up Schupp !

Bybelpend namm He Jeden up

Wat Ener of mudyt Globen fin

Un Kener dorft Äm reden drin.

Mit Äm , dörd üm , alldäglich mehr

Steeg Prüßens Macht, ſteeg Prüßens Ehr !

Word gröter ok ſien Land juſt nich ,

Doch üm fo ftärfer innerlich.

Wou Ám en fiend rin in den Stoat ,

Gung He flink fülwft am up de Noat.

Hätt drüm of in de
Kriegsgeſchicht

Den Noamen Noaber Flint – gefrigt.

Bald word en Krieg ok angeſpunn'n.

Friß fall von fienen Thron berrun ,

Un bleef He noch as Marggroaf ftoabn /

Doa weer Äm groote Gnoad gedoahn.



252

Paß up Paris ! Fritz was nidy ful,

He wiſchte Jeden öber't Mul.

Krieg föhren juft was en Tapeet,

Wo Fritz nich mit fick dammeln leet,

To Tul un Hott , to Vör'n un Hin'n ,

Wußt He de Schlachten to gewinn' ;

Je ſchlimmer He ſatt midden mant ,

Drup los ! je ſchärper tog He blank.

Un wiß un woahr ! by mänchen Kamp ,

In dicften Qualm von Pulverdamp ,

Schlog Bomm un Kugel nächft Äm raf.-

Doch Gottes Engel wehrten af.

Was of de Fiend teinmoal fo ftark,

Dät eftemeert he män en Quark;

Doadrin verleet de olle Fritz

Sick up ſyn Volk un ſynen Wiß.

Un reep he de Soldoaten an :

» Friſch ole Jungs ! Nu drup un dran ! «

Pots Sdwenzelenz! dem was't en Danz ,

Doa bleef teen Kopp , feen Knoafen ganz.

Woar moal in't Loager knappe Noth -

Den legten Schluck, dät legte Brod

Hät Friş gedeihlt mit den Grandeer ,

As wenn et in Kamroadſchaft weer.

Was den Soldoat by böſen Kroam

De luft'ge Moth moal wat benoahm ,

Denn bloos He up fien Fleutrowehr ,

Glieb Heiſſa ! gung et wädder ber.
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Gekrümmt hät drüm ok nich en Hoar

De Fiend Äm in vull föben Joahr ,

Un as et Fried is endlich weſt,

Satt Jeder in fien ollet Neft.

Dät glób' id feft: Sön König as

Unfolle Frig von Prüßen was —

Js noch nich weſt, un kümmt vörwoahr

Nic wädder in manch Duſend Joahr.

Un ick will danken allebott

Bet an myn Enn den leewen Gott ,

Dät nod togliek myn Lebenspaß

Mit Frig – den Königs . König was .

Von Duſenden wiet rings ümber

Löpt woll of nid de teinte mehr ,

De mit my , vör den ollen Friş ,

Hoch up geſchwenkt bät Hoot un Müş !

Un kummt be my - wenn't Gott gefällt ,

Entgegen moal in jene Welt ,

Hodſchmieten will id myne Müş

Mit Juch hey , Juch hey , Voader Frig !



De olle Blücher.

De olle Blücher, Nachts Klock veer ,

Jn Treptow is't geſchehn ,

Doa ( chwor he , mänchet Joabr is’t her :-)

» Jy föll'n noch Wunner ſehu !

»Den Bonepart noch up den Kamm

»Stieg ick vör mynen Dood ,

» He frigt, ftöt' ich mit äm toſamm

» Shock Duſend Schwerenoty !

» Sehn föll'n Jy , wat vör Schlachtenluft

» Noch in den Ollen ſitt,

»Wenn be , den Säbel in de Fuſt,

» Den Appelſchimmel ritt. «

Ut Friedrichs Tied noch en Huſoar,

Schwart un bedoodenkoppt ,

Hät he , wenn et Kriegföhren woar ,

Drup los all mit geloppt.

Un ſtreef, as he ſo ſchwor, den Boart ,

Un leet de Ogen roll'n ,

Un hät of up Huſoarenoart

Mit » Vorwärts !« Wort geholl'n.
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Vör jenne fő ben Joabr doa ſprack

Mänch ſchmart un blauer Rock :

De Kaiſer früpt vör fön Geſcynac

Nod nich in Schloap to Lock.

Huſoaren - Held dät mag he mehr

Woll noch as Zieten fin ,

As Feldmarſchall vör grootet Heer

Doa packt be wißlich in .

Un as de Tied erfüllet woar ,

Furt , öber Stock un Block

Krop vör den Doodenkopps - Huſoar

De Kaiſer doch to Lock.

Mit angehört hebb id den Schwor ,

Et was in fülwge Nacht,

As Gneiſenow noah England fohr,

Un Grootet bät vullbracht.

Kunn denn , Hans Michel Bur , vör Dy)

So wat woll je geſchehn ?

Suft fönne 236mmer [pat it my

Nich ut de Näſe tehn.

By böſe Tieden , joa , doa fann

Mehr loat id my nich in ,

En trű beglöwter Buerßmann

Woll of moal nüttlich fin.

1) November 1808.



De Poamer(che Grandeer.

Grandeer bin ick ut Poamerland ,

Soldoat in Luft un Fröd !

Dät ich warte früz andwartet Band

Tüg't myne Schulligkeet.

mag et fin !Groff fin my Poamern

Wat groff is , pact of an ;

Drüm eben , handfeſt as ick bin ,

Stoah ick of mynen Mann.

Wy ſpräken noch ut graue Tied

Dät urolt derbe Platt ;

En Handſchlag is by uns noch Hüt

So good as ſchriftlich Blatt.

En Woort en Mann dät is by uns

En yſern Unnerpand ;

Von Log un Drog un blauen Duns

Weet niſcht dät Poamerland.

Dllmärkers röhm ich alle Ehr

Reſpekt un Achtung in ,

Un wenn ick nich en Poamer weer ,

Mücht id Ollmärker fin.
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De ftoabn , gliek uns , vör unſen Herrn

Un König muerfeſt

Of doa , von puret Mulupſperr'n

J8 noch keen Redens weſt.

De Schill -- wo hät be Toflocht noahm

Noah bitter böſe Schlacht?

Jn't Poamerland is be gefoam

Un beel vör Colberg Wacht.

1

Hoch tapper ſtund Held Gneiſeno w

Mit Poamern ümgedoahn ;

Franzoſenvolf word rüſtig frob

Von Colberg afgeſchloan.

Äm gung to Hand mit Doat un Roath

De olle Nettelbed

Un feen Ofzeer, un feen Soldoat

Was flinker up en Flec.

Hurrah drup los ! — is Poamerfitt

Un fteit de Fiend uns ftief,

Doa rönnen wy mit Stormſchlagsſchritt

Äm dät Pagnett in't Lief.

Mit York mußt ick in Rußland ſtoah'n ,

Up Soatans Machtgebott,

Soll Noaberslüd to Halſe goahn

Dűt was ne harte Nott !

Wenn ick doa vör dät Zaderſch und

Mußt ſculern myn Gewehr,

In Herzen dacht ich denn - Du Hund !

Un tog dät Mul verquer.

Bornemann, Plattd. Ged. 17
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1

Hem of, in ftill verſchwägnen Sinn ,

Nich up de Ruſſen ſchloan ,

York hät , mit bitchen Unrecht drin ,

En grootet Recht gedoahn.

Groot.Görſchen woll my nich gefall'n ,

Gefreut hebb' ick my doch;

Jck ſach in Stoahu , ick ſach in Fa\'n

De olle Prüßen noch.

By Beeren , Kasbach, Dennewit

Js't wacker bergegoahn ,

Doa word vom Kerbſtod Sdnit vör Sdnig

De Räknung afgedoabn.

De Leipziger Kanon -Muſik

Hät my höchlich erquicft;

To Duſenden , in't Himmelriek

Hem wy ſe ringeſchickt.

By Ballerdanz is Kebrut weſt,

Doa word wat afgekehlt;

Franzos freg doa den legten Reft,

Jc hebb’ doaby nich fehlt.

Jok weet et woll, dät Rattenlock

Schrift fick Prellallejanz :-)

Hups , wups ! gung't öber Stock un Block,

Drüm ſegg' id : Ballerdanz !

Paris , dät fall my Lebenslang

Juchhe! vör Dgen ſtoahn ,

Tweemoal — by Siegs • Trumpetenklang

Was et uns unnerdoan.
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Wy zoppten zwoar dät Heidenneſt

Nich up französſchen Tog ,

Sin woll juſt keene Engel weſt,

Doch Chriſten ümmer noch.

Grootmächtger König ! drängt in't Land

Nochmoal en Unhold rin ,

Loat uns Grandeers von Poamerſtrand

Albott de Vörften ſin !

1) Belle - alliance.

17 *



De Schlacht by Groot- Beeren

(den 23. Auguſt 1813) .

Napoljon ſprat in Grimm un Woth :

» Saldoaten ! hört myn Kriegsgebot !

Berlin hät böſet Spöll gedräb'n ,

Dät will ick ju to’m Beſten geb’n . «

» Je mehr jy brenn'n un plürnern drin ,

Je lewer fall dät Ding my ſyn!

Myn Dawouft mit de Sdwewelbann'

Stürt ok drup los von hinnen ran. «

» Dät Blitz · Berlinſche Kroop hät juſt

My alles intoftänkern wuft ;

Jy foll'n dät Bolf den Puls jigt föhl'n

Un moal den Kißel bitchen föhl'n. “

» Wenn Preſters up de Kanzel ftoahn ,

Sóll'n fe to'm Freeden anvcrinoahn’n :

Se ftoahn un preddigen den Krieg

Un leng'n de Bibel ut to'm Sieg . “

>> Profeffers hem dät Book toſchloan

Un ſin mank de Saldoaten goah'n ;

Keen Schooljung, keen Geſell is mehr ,

it is alles hinner uns jigt ber . «
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» De Fruens fbli'n by'n Spinnrad ſon ,

Wat dohn de Wieber in Berlin ?

Se putſchen up by Klein un Groot ,

De Loſung is : Franzoſen dod ! «

» Wat ſe an Pugwerf ſunft verwenn'n ,

Dät droagen ſe to'm Krieg zund hen ,

Un ſpräken : Bröder , ſchloagt drup in !

Wy will'n de Wunn' ju fülmft verbinn'n !«

»De Rinner fitten an de Eer

Un jeder bät en Lappen vör ,

Un plückt drup los by Dag un Nacht

Scharpy to bald gewunn'ne Schlacht.«

» Geloagert zwoar is vör Berlin

De Bülow mit den Tauenzien ,

De bruuken jy män antobloaſ'n ,

Denn kraßen f ut aś wy de Hoaſn. «

» Denn wat hem ſe vör Volk to Hand ?

Krűbuern - Pack ut Stadt un Land;

Roathsherren ſtoahn as Kapeteen ,

Hem noch är Leew feen Pulver ſebn . «

Un de Franzoſ, Juchhey ! in Sinn ,

Trappt düchtig los up Stadt Berlin ,

Mußt' mäncher Woagen mit kutſcheer'n ,

De Plünner - Sachen weg to főhr'ı..

So gung et bet Groot . Beeren furt,

Doa funden ſe dát Lock verpurrt

Denn hier ftund Bülow , Tauenzien ,

De tappern Schirmer von Berlin.
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Tät drömten de Franzoſen nich ,

Se jubeljoblten luftiglich

As ſe de Thörme von Berlin

Hier freegen in den Ogenſchien.

Hem de Berlinſche Schorrenſtecn

Mit groot Gelüſte dampen ſebn

Un meinten , dät de Broaden moll

To Dabend düchtig ſchmecken ſoul.

Doa ballerte Held Tauen zien

Unböflich mit de Brummers drin ,

Un berzhaft von de ännre Sied

Begunn Held Bülow ſynen Stried.

Wat hem nu de Krüßbuern doahn ?

Mit Kolben hem ſe drin geſchloan

Un föhrten ären Bärentadt,

Dät män de Bräm ſo hät geknackt.

Franzoſenföppe fin män dünn :

Dät moaft , et is niſcht Dücht'ges drin ;

Denn fönn Franzos , de lett ſyn Kind

Africhten män up Schmook un Wind.

Twee goode Stunnen ungefähr

Gung't ſo mit Matſchen dröber ber ,

Doa rõpen ſe: »Muſch Prüß Pardon !

Un wer noch kunn , de leep dervon .

De Frödenpoſt famm noah Berlin ,

Un de Getrüen packten ſchwinn

De Woagens vull , wat to'm Erquicn

Män noah dät Schlachtfeld was to ſchickn.
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Un Prinzeß Wilhelm hoc un hehr

Gung allen mit Erempel vör ;

Jo richt' myn Og' bier himmelwärts

Un legg' in Ehrforcht Hand up't Herz.

De Armſten ut de Stadt ſogoar

Erſchnurrten bitchen Lebenswoar,

Un ſchoben mit de Schuufkarr' denn

Jn Juchbey noah den Woahlplaß ben.

Of fülbft de bitterböſe Fiend

(En Sieger mutt barmherzig ſind)

Hät Mitleed un Erquickung funn'n

Un word mit Chriſtenſinn verbunn'n.

Un by de Schlacht hät in de Stadt

Reen Minſch de kleinſte Sorgniß bat ,

De Toverſicht ſtund in Berlin

Up Bülow feft un Tauenzien.

Já hör' hier in Gedanken ſchon

By dugendwies de Froage dohn :

Wiſt du de broave Someden denn

Nid of mit Ehr' un Danf bier nenn'n ?

Wol fin de Schweden broave Lüd,

Doch ick moat hier den Unnerſchied :

Wer wirklich is doaby geweſt

Un wer fick mellen leet poft Feft.

De Schwed' ſtund ſo von Fären hier ,

As Petrus ens by't Koahlenfür;

Von Doſebn
- i den Schwerebrett!

Word noch ſyn Doag feen Kohl nich fett.
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Hem ſe fick fünften herzhaft ſchloan ?

Denn is et mb) nich kund gedoahn ;

In Stockholm röhmten ſe fick an :

Uns Sweden fehlt of nid een Mann !



De Schlacht by Culmi

( am 29. und 30. Auguſt 1813 ) .

Dát Kriegsglück vör Dräſen unboldig was ,

Dät groote verbünnete Heer

Mußt wädder rüggaf den Böhmiſchen Paß ,

Un Bonapart' charp hinnerber.

Un Gen'roal Morau , glief an in Gefecht

Syn Leben mußt' bitter verleer'n ;

Doa beb' ic to floagende Fruen gefegt:

Gott will’t dörch uns ſülmften vulföhr'n.

Un Vandam , beröbmt in Allen , wat barſch ,

Wat garftig , wat grulich mag ſyn ,

Gung vörbaß in ſiegspoſunigen Marſch,

Dröhmt au fick in Proag un in Wien.

Herdoal von hogen bergkluftigen Stand

Beſchuult be dät Land vör fick ber ;

Dät Titelfen : Heertog von Böhmerland ,

Gefeel äm doch goar to ſehr.

De Prüßen -König erwog de Gefoahr

Bedächtig in Heldenſinn ;

Dät Unbeel nich aftomäten woar ,

Drung Vandam in Böhmen berrin .
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Acht Duſend Mann Ruſſen mit Oſtermann ,

Mehr ſtunnen hier nic to Gebot ;

Befehl ſchickt de König den Berg heran :

To floagen up Leben un Dod !

Se balgen fick bet in de finkende Nacht

Mit Löwenkraft, ewig berőhmt ;

Wat of de Franzoſe fick afmaracht,

Albot word ſyn Anfall getöömt.

Den ännern Morgen faft groot was de Noth

Begunn von Nyen dät Schloan ,

De König vermuntert von Friſchen den Moth ,

Mit Bypöll vöran is He goabn.

Von Stunn to Stunn word böſer de Sdylact,

Dät Unnerliegen ſchient noab ,

Doa blißt et hoch von den Bergkamm un fracht:

Held Kleiſt mit de Prüßen is doa !

In Stormſchritt de Schluchten von Nollendorp Crung'n

De Prüßen kampgierig berdoal ,

Doa füht fic Vandam gefährlich ümſchlung'n

In't deepe Culmende Doal.

Up Sieg oder Dod ! – En gräßlich Gewörg'

Word bald de blodige Schlacht;

Ingrimmig will fick Vandam berdörch

Nu ſchloan ut ümzingelnde Macht.

Ümſünft! - De Prüßen ftörmen vörbaß ,

De Ruſſen mit Hurrah. Schall;

Verſperrt is Vörn un Hinnen de Paß

Un Vandam fatt in de Fall '.
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En flinker Koſack mit Falkengeſicht

Hät jißt den Vandam entdedt ,

Un grips. graps by de Sclavütgen gefrigt,

Lebrt bald äm de Kantcob Reſpect.

Noch nich Tein Duſend Mann fin entwiſcht

Von't mächt'ge Franzöſiſche Heer ;

Wat nich gefangen was ingefiſcht,

Lag dod up dät Schlachtfeld umber.

Den ritterlichen König , vull Dank

Röhmt unſen Herren mit Recht

Dät Böhmiſche Land in Sang un Klang

Dörch Kind un Kindesgeſchlecht!



An myne Landslüd ', de trüen Olmärker,

den 22. Oktober 1813 .

(As Speegelbild doamaliger Tied .)

Ilmärker! nu friſch drup un dran !

Jißt ſin Jy fry von Twang un Bann !

Friſch up , wer trü den König bleef ,

Den rechten Herrn hölt werth un leew !

En gooder Hirt , ſo ſeggt de Schrift,

By ſyne Heerd' getrülich blift ,

Dät kleinſte Lamm in Foahr un Noth

Nimmt be in Schutz mit Good un Blood.

So ſehn Jy unſen König jikt ,

Wy herzhaft He ſyn Volk beſchüßt,

Gefoahren ritterlich beſteit

Un ſprict: dät wär' ſyn ' Schulligkeit.

Un bät in unerhörter Schlacht

Betwungen de Tyrannen - Macht;

De fick bem unverwindlich glömt ,

Hät Gottes Arm as Spreu verftöwt.

Doc kiekt den Kaſſel- König an ,

As be fachen Paar Duſend Mann

Koſacken angejackelt foam'n ,

Doa hät be ſchwinn rietut genoahm'n.
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So lang' to Woater geit de Krog ,

Bet be terbrickt; denn is't genog .

Lang' is de Krog to Woater goahn ,

Nu werd be fort un klein geſchloan.

Dem kuum de Welt was groot genog ,

De Fiend un Fründ un Gott bedrog ,

Twalgt jißt berum , von Gott geſchloan ,

Denn as du fummſt, ſo faſt du goahn.

Gott bät en groot Erempel ftelt,

Dran fall fick ſpeegeln alle Welt ,

Wat gottlos Werk un Hoffoarts . Sinn

To fiene Lied vör'n Enn fall finn '.

Begriepen ſall de ganze Welt ,

W, Volf von rechten Herrn affällt ,

Wat doa vör Grüelding paſſeern,

Dät fölln uns de Franzoſen lehr'n .

Ty ſin nic afgefall'n , bewoahr !

De Öbermacht hät by de Hoar ,

Dllmärker Ju , in Unglücks - Stunn ,

Von rechten Herren los gewunn'.

Dät id en Landsmann von Ju bin ,

Dät hör'n Jy woll an Sproat un Sinn ;

Vörnehme Red ' verftoab ich nich

Doch ſpräcken will ick bröderlich.

De linke Herr is fleuten goahn ,

Den rechten Herrn fehn Jy zund ftoahn ,

As Sieges held in Glanz un Macht,

Mit Gott un Volk hät He't vullbracht!
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Mit Gott ! de Ám regeeren däh ,

Dät He to ſpäd nich , noch to fröb

Gung in den Krieg mit Roß un Mann,

To löſen uns von Knechtſchafts - Bann .

As He fien Volf reep to fick ben ,

Doa ſchweeg He ſtill noch

He in den harten Krieg woll goabn :

Wy Öber bem ám doch verſtoabn.

gegen Wen

Kuum dät ſien Königswoort erklung ,

Doa ftrömte glief of Olt un Jung

Ut fryen Will'n , en rüftig Heer ,

Noah Breslau ben mit Waff un Wehr.

Se fchlogen fick mit Heldenmoth ,

Doch was de Öbermacht to groot :

To Landwehr reep de König drup

Sien Volk in Gottes Noamen up.

As knapp föß Wochen fin bergoahn ,

Sach He all Hunnert . Duſend ftoahn ,

Von allen Rang , von allen Stand ,

Mit Gott, vör Thron un Voaderland !

De beel'n mit Knall'n nich lang' fick up ,

Sie dröſchten mit de Kolben drup ,

Un Schlag up Schlag feel'n Dree un Veer

Kopp un Kopp öber an de Eer.

Wo fönne Kolb' mit dütſche Macht

Recht wuchtig vör de Bleſſe fracht:

Doa wäßt keen Halm nich mehr , keen Gras ,

Grond in den Himmel geit de Paß.
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Dät Kolben fluſchte mörderlich ,

Kanon un Dadler bleef in Stich.

Se kragten ut dörch Dick un Dünn ,

Koſade n pietſchten binnerdrin.

Wer in den Krieg nich bracht ſien Blood ,

Lä brüm de Hand nich in den Schoot;

Mit Herzensluft gaf Jedermann

Sien Beftet un fien Legtet dran .

Von Fru un Moagd , von Herr'n un Kiiecht

Word frödiglich toſamm gelegt ,

Hier blanket Geld , doa Geldeswerth ,

Un vör dät Voaderland beſcheert.

Den Kriegsmann fiene bloodge Wunn'n

Hem broabe Fruens fülmft berbunn'n ;

Den Dörftigen bem fe gedränft,

Den Hungrigen dät Brod geſchenkt.

Un doaby ftund in Foahr un Noth

Feft unſe Toverſicht up Gott ,

Wer up den Albarmherz'gen trut ,

Hät noch up fenen Sand gebu't.

Wenn fick en Volf tofammenrafft

Mit Gott in Enigkeit un Kraft ,

Un weer fön Volt noch ſo gering,

Keen Störenfried werd et betwing.

Dllmärker ! alſo ist geſchehn !

Jy hem de Wunnerthoaten fehn

De jißt , mit Gottes Hülp un Macht,

Di Ju to Segen fin vullbracht.
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De Herr un König will of nu

To ſyn Panneer verſammeln Ju ,

Wie He uns recp , ſo rópt He zund

Ollmärker ! Ju mit Herz un Mund.

Wy fin up gottgefällige Boabn

To Byſpöl Ju vöran gegoahn ,

An't Werk legt nu de trüe Hand

Mit Gott vör König , Voaderland !

Sorgt nich - dät Blatt fünn bald fick wenn',

Seht feſt up Gott un König ben ,

Vull is dät Moat , Gott bölt Gericht,

Gerechtigkeit tritt jißt an't Licht.

Drum ſin of Doaten ball geſchehn ,

As noc ſyn Doag' hät Kener fehn,

Un unſen König röhmt de Welt

Den hochgerechten , ſtarken Held !

Gerechtigkeit werd wiet un breet

De Förften röhren dät Gemöth ;

Bald werd de frobe Kunn' erſchal'n ,

Dät fe uns all' fin togefall'n .

Un Prüßens Noam werd herrlich ftoahn ,

En Vörbild up de Siegesboahn ,

Dörch alle Welt en Ehrenpaß ,

As't unner Frit , den König was.



De Schlacht by Ballerdanz. ? )

Mit Macht was Kaiſer Bonepart

Los up de Prüßen goahn ;

Twee Doag lang hem ſo bloodig hart

Mit äm fick rümgeſchloan.

De Blücher is kaput ! ſo ſprack

He drup vergnögt by fick

Dät Engellänner Inſelpack

Brät ick nu dät Genick.

Alſo begunn de drůdde Dag ,

Held Wellington ſtund feft;

Doa is de groot gewaltige Schlacht

By Ballerdanz geweft.

Kanonen krachten gräßlich wild

To Hunnerten fick an ,

Ertwing’n will fick dät Siegesſchild

Franzos un Engelsmann .

So wühlt dät Wörgen hen un her ,

Wippſchoalig fteit de Schlacht,

Bald drängt de Engellänner vör ,

Bald de Franzoſen - Macht.

Bornemann , Plattd. Ged.
18
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De Raiſer, ftäreften Rütertroß

Kumdeert he nu toſamm /

Drup !! up de Engellänner los

De ftoabn ftief as en Damm.

Al fiene Garden - Jnfantrie

Mütt Stormſdritts nu drup in ,

Sieg oder Dood ! dät fall doaby

De Kriegs . Parole fin.

Zund wickelwackeln deit de Schlacht,

Koreers ! furt noah Paris

(Reep Bonepart) den Sieg gebracht!

Myn Sach bin id gewiß.

Held Wellington ! ftoah ritterlich !

Stoab feft noch as en Mann ,

Il' Blücher lett Dy nic in Stich

He tüdt fiegrüftig an .

De Heerſtroat was vull Mordinoraſt,

W. Blücher vörbaß mütt ,

Verſinfen beit Ranonenlaft

By jeden Tritt un Scritt.

Dörch grundlos ungeboahnten Wald ,

Bald Schlucht, bald ſteile Höh ,

Gung Blüchers Marſch , oabu Raft un Halt ,

au von der Morgens fröh.

Dät Blücher hier dörchſchliefen fünn

Mit föftig duſend Mann ,

Dät feel den Kaiſer goar nich in ,

Doa dachyt feen Minich nich dran
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Fief duſend Mann - de vörſten dräng'n ,

Kloc Veer , Noahmiddags vör ;

Sick to verſtäfen , lang' ben leng’n

Se fick doal up de Eer.

Förft Blücher öberſchaut de Schlacht,

Groaf Gneif'now bät in Sinn

Von boaben run den Ploan bedacht,

Deir Sieg aftogewinn'.

Un Wellington word mehr un mehr

Gedrückt mit Öbermacht,

Mänch Kriegs . Getrecf is binnert Heer

Affied al weggebracht.

Un höhger, ümmer höhger ftigt

Held Wellingtons Gefoabr ,

Sien Og’ is up den Wald gericht ,

Doa werd noch niſcht äm floar.

De Kugeln flogen Joageldick,

De Fiend ſtórmt wat be fann :

Doa nähgern an den Waldrand fick

Noch moal fief duſend Mann.

Kanonen vör ! word nu kumdeert,

Knalt los män ümmer blind ,

Dät uns de
Engellänner hört

Un friſchen Moth gewinnt!

Horf up !
De Marſdall Vorwärts fűmmt!

Röpt jißt de Engelsmann,

Kamroaden ! tapper wädder drup,

De Prüßen rücken an !

18 *
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De Marſchall Vorwärts fümmt ! – ſo ſchnarr'n

Sick de Franzoſen to.

Dät gaf en Wirrwarr , gaf en Blarr'n ,

Un Zackermordijo.

Vorwärts ! fumdeert Held Blücher friſch,

Vorwärts ! Held Wellington ;

Hüt moaken wy hier glatten Diſch ,

Dood ! oder loop doavon .

Se nehm'n den Kaiſer Bonepart

Iweeſchniedig in de Klemm ;

Äm werd vör Ogen kniſter - ſchwart ,

He merkt, fien Spöll geit ſchlemm .

Retreert up Planſchenpa! kumdeert

Ingrimmig Bonepart ,

Doa , muerfeſt fteit reſerveert

AS Damm de Olle Gard.

Jä , foam't män ben noah Planſchenoa !

Landwehr , von Poamerſtamm ,

Hät all mit grobbe Kolben doa

Geboakert up den Kamm.

En Heiden . Dood chloag bät begunn ',

Pardon ! – gult kenen Deut,

Wer nich utrieten woll un kunn ,

Was riep to Seligkeit.

Kanonen - vul dreebunnert Stück

Leet Bonepart in Stich ,

In fiene Kutſch verkrop be fick,

Jögt , häft du , ſübſt du nich !
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Un Wellington mit Blücher kamm ,

De Sunn ftund al to Rand ,

Upzund by Ballerdanz toſamm /

Se drückten fick de Hand.

Lord Wellington! was Blüchers Woort ,

Ic loat hier noch nich los

Kaput mütt Alles ! fünft romort

Bald wädder de Franzos .

Matt is Dyn Volt , fo Roß as Mann,

Loat ruh'n , wat by Dy blift,

De Prüßen föllen hinnerdran

So lang' en Peerd män fchnüft.

Fründ Gneiſenow ! myn Nacht un Dag

Kriegsrüft'ger Kampgeſell,

Friſch up to leßten Rebrutsſchlag!

De Moanſchien werd all hell.

Jď bruk den Düwel an de Wand

Dy nich erft aftomoahl'n ,

Den Bonepart in Dyne Hand ,

Doa is be good emfoabl’n .

Held Gneiſenow flog hinnerher ,

Hoc Himmel ſtund de Moand ,

Horniſten mit Huſoars to Pär

Hem äm den Weg geboabnt.

Ut fiene Rutſch ſprung Bonepart ,

Leet Hoot un Degen drin.

Held Gneiſenow mucht im woll hart

Al up de Trappen fin.
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De Stroat bennup lag dick ümber

Tornüfter un Muskeet ,

An StichhoUn dacht nich Ener mehr,

De Moth ſatt in de Föt.

Derhinner los bet Morgens fröh

Hät Genroal Gneiſenow

De groot gewalt'ge Schlacht - Armee

Verſtöwt as Stoppelſtroh.

In faiſerliche Stoats Karreet

Herr Gott ! wat fund fick doa ,

Toſammgepackter ſurer Schweet

Ut ganz Öropeoa !

Brilljanten , Millejonen werth

Sin in den Woagen weſt,

In fene Schlacht word noch beſcheert

Són güldig Eyerneft.

Hier boot en Poamerſcher Grandeer

Den Kaiſermantel pries ,

En luftig ſchlesſcher Füſeleer

Stück fülwernet Servis.

Mänch prächtig, förftlich ſchöner Schmuck

Kamm up de Handelsbank,

Vör'n Mund vull Brod mit gooden Schluck

Sä de Soldoat noch Danf.

Doch bem Grandeers un Füfeleers

Sic nich alleen bedacht,

Den Herrn un König to Verehrs

Word juſt dät Beſte bracht
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En ich warter Dadler Drren was

Mit in de Flucht- Karreet,

Den ſchickt Held Blücher gliek vörbaß

An Königs Majeftät.

En Füſeleer ( erft af de Müş)

Heel fick den Orren an ,

Doa ftroahlten , flammig Blik by Blit ,

Rings Deamanten dran.

De König ſchickt äm , gnädig ſehr,

Den Orren wädder to

Un ſchreef: wer drögt en wördiger

As Genroal Gneiſenow !

1) Belle - alliance.



De nye Piepenkopp .

Will myn Dabend - Piepfen ſchmöken ,

Moal den nyen Kopp verſöfen ,

Js von de Purzlän - Fabrik ,

Män veer Gröſchen gel't dät Stück.

Mudder ! fief moal an by Lichte,

Up den Koop dät Kriegsgefichte!

Voader Blüdern lett et for

Gneiſenow .Än're ſeggen

Loat ſe reden – vor veer Gröſchen

Is von't Brett nich väl to löſchen ,

Mag et fin , ſo oder ſo ,

Dröſchten Beil ' feen dovet Strob .

Moaft den ollen Fritz mit Farben

Läberfleck un Pockennarben ,

Deit niſcht! glieť ſehn werd et doch

Olen Friß , den König noch.

Drűm ſoll my dät Köppken g’nögen ,

Mögen ſe dät Bild beſchwögen ,

Of et mehr in Blau un Roth

Brüdert – oder Gneiſenowt.
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Hey ! wat ſchmöft fick dät gemöthlich,

Dörch dät Mundſtück zuckerſötlich

Legt de Damp fick up de Tung

Un dörckrimmelt Herz un Lung .

Kiek moal ! wat de Schmook fick ringelt ,

Üm den Ropp in Kränze fringelt

Dät Deit be to Ebren for

Blüchern un den Gneiſen o w.

Wenn uns Noaberslüd' beföfen ,

Sölln ſe ut dät Köppken ſchmöken ;

Prieſen will'n wy denn doato

Blüchern un den 6 neiſenow.

Lett moal Ener von de Helden

Sick in unſe Dorp vermelden !

Stell ick breet my vör de Döär ,

Un dymöt am myn Rippfen vör.



De Weltfoalſche Rekrut.

En pumpernickelſcher Refrut

Wiet ut Weftfoalen her ,

Sad gluhroth did pusbadig ut,

Söß Foot hoch ungefähr.

Kloas – was be döpt – mit Juwärts . Tritt

Gung be fobfötgen Trampelſchritt.

Herzmudder hät äm good bepackt

Ut ären Schorrfteens -Horſcht,

De Ribben hem äm knickt un knadt

Von Schinken , Speck un Worſcht,

Et was bör är en barten Kroain ,

Un hät mit Plinſen Afſchied noabm .

Kloas treckte rin in Groot Berlin,

Den Tweerſack buckepuckt,

De wuchtig äm von Vörn un Hinn

Vull Fleeſchwerk hät geſchwuct.

Kamroaden , as he was quarteert ,

Hem of de Tähn fick dran probeert.

De Korperoal namm Kloaſen drup

Soltoadiſch in de Lebr ,

En Keerdelken , ſchmuck as 'ne Pupp

Gung be bald forſch ümber.

Keen Minſch ſach am , tratt be mo ran ,

Den Pär- un Oſſenknecht noch an .
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Breetſchullerig, mit ſchmächtgen Lief ,

Satt äm de Kriegs - Mundur

Beſunners glatt un drall un ſtief,

Von Falten kene Spur.

Har fick vermütert as en Kräft ,

De Mäkens al bem fick verleewt.

Bald leet he drup in Gardeftoat

As Flögelmann fick moal'n ,

En utgedeenter Kriegskam'road

Namm't Bild ben noah Weftfoal'n.

Herzmudder leep Dörp rüm doamit

Un ſchlucft vör Fröd - myn Soabn is düt !

Kloas ftund up Poften erftet Moal

Vör dät Branborgſche Doar ;

Doa famm gejackelt huſch berdoal

De barſche Plaßmajor.

Kloas brült: Herrut !! dät was en Klang

Bärhalſig, to Minuten lang.

Häft good gefehlt as en Rekrut ,

Sprack de Major to Pär;

Nu ſegg moal röpft Du of berrut

Wenn icf noch Lütnant weer ?

Kloas drup : – Män von Majors Rang an ,

Js my befoabln doa bol ick dran.

1

Wat werft Du dobn , Gewehr in Arm

By Dyn up Schildwachftoabn

Kümmt moal en grooter Uplop sich warm

Spetoakelnd antogoahn ?

Herrut !! rop ick, Kamroaden ſeng’n ,

Dk en Major künn drin fick meng'n.
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De Plagmajor ſtukt Dunneryoal !

Dät klingt duini - pfiffig jo ?

Spoort af un reep : Drieſt up Korp’roal

Stű'r nu broav rüſtig to !

Kloas brummt by fick : Wat Korperoal ?

Worüm ſegt be nich Gennerval ?

Sülwft mit den Rorperoal was't niſcht,

As't oft all is gekoam ,

Kloas bät 'ne riefe Brut erwiſcht

Un fienen Loofpaß noahm.

Et was en prächtig Hochtiedsfeſt,

In Stadt Grönboagen is't geweſt.

1

1

Kloas jißt en ſchlichter Börgersmann

Statts los up General,

Heel fick mit Roath un Doat berran ,

Un word by nächſte Wahl

Vulftimmig wählt as Stadtverorn ,

Js of noch Bürgermeiſter worrn.



Rönigs Íntog in Berlin.

(Am 21. September 1840.)

As te Börgerſchaft von Berlin

König un Ronegin hoalten fick in

Satt de Buersmann soal un ſchreef

An ſiene Olle unnigen Breef.

Herzmudder ! dät was wunnerſchön !

So wat is nich noch Ens to fehn ,

As inhoal'n däh de Stadt Berlin

Den König un de Könegin.

Juftment as Brut un Brüdegam

So Herzens eniglich byſamm ,

Satt in den Reiſemoagen drin

De König un de Könegin.

In Lichtenberg erft angekehrt ,

Word bitchen Mundwerk präſenteert,

Byber of woll, tom Goodbefoam ,

En Droppken up de Lippe noahm .

Glieť hät de König denk moal an !

Herby befoahl’n den Fußwürthsmann,

Mitbrengen mußt be Kind un Fru —

Na, Olle, na , wat ſegſt Du nu ?
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As Napp un Schöttel rümmer gung ,

Wat gieperte my doa de Tung !

Kreg ick of af to foſten niſcht,

Hebb' icf my doch dät Mul gewiſcht.

Bald in de Stoats - Karoſſe rin

Steeg unſe gnäd’ge Kõnegin ,

De König öberſt hoch to Pär ,

Un galoppeerte neben her.

Jc oberft , id , wat hebb id doahn ?

J Blig ! glieť fertig was myn Ploan ,

Jo ſporenftrieks in vullen Draf

Leep querfeld noah Berlin bennaf.

As id an't Doar berranner kamm ,

Gung’n alle Klocken bim ! bum ! bam !

De Singuhr ſpälte: Gott ſy Dank!

Kanonen ballerten mit mank.

Hier ſtunnen tom Empfang poaroat

De Stadthere'n mit den Mageftroat;

De Börgermeiſter hät geſchickt

Den Stadtwillfoam hier utgedrüdt.

Wat unſe Herr von't Pärd herraf

Hochgnädiglich to antwoort gaf,

Drin was keen Woort to knapp , to väl ,

Un Woort vör Woort vull Herz un Seel,

Un vor de Königsftro at ganz fort

Stund upgebu't 'ne Ehrenport ,

As woll mit fienen Sinn un Pracht

Noch kene nich was utgedacht.
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De chmucfte Mäfens fach ick brin

(Na , na ! bill Dy niſcht Unrechts in ,

Affied , män up en Ogenblick

En bitchen hengepliert hebb' ick.)

1

De Junfern fölln mit leewen Sinn

Begrüßen hier de Konegin

Hier , wo vör Tied mit Wall un Ring

De Urftadt von Berlin anfing.

Wo Jüd ' : un Königsftroat fick eckt,

Doa bleef ick ftoabn as angeplődt ,

Un ſchof my mant de Minſchen rin ,

So good et gung , vörn an mit in .

Entgegengoahn was ganz Berlin

Den König un de Konegin ,

Wat nich to Bedd' lag ſterbenskrank ,

Klein oder Groot , was up den Gang.

Vörup den König togen ber

Dree Börger . Kumpanien to Pär ,

De Fleeſchers, Brauers , Koopmannslüd,

Blank prächtig upgedunnert hüt.

Drup (König, Rön'gin midden in)

au de Gewerfer hinnerdrinn .

Un
gung et ber ok män to Foot ,

Was doch de Pradht drüm mächtig groot.

Von õllers by Gewerken mütt ,

Dät is urbütſche Innungs.Sitt ,

En luft'ger Foahnenſch wenfer fin ,

Drin ſtimmten Roath un Stadtorn's in.
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Un mänd Gewerk hät to Voran

Sick fönnen Schnurrfar. Foahnenmann

Expreſch von Nörnberg ber verſchräb'n ,

Kloar vörtoftell'n olt Handwerks - Leb'n.

Wer män in mielenwiede Runn

Good pauken un trumpeten funn

De was denn of berbygeboalt ,

Un word mit blanke Vöß betoalt.

Trumpeters vulle twintig Mann

Beſchafften fick de kooplūd ' an ,

De Brauers , Fleechers ebenſo

Un jede Jnnung mit doato.

Berliner fin gliek dick ümber ,

Stoahn Regementer in Spaleer ,

Hier was en ümgekehrter Schob ,

Hier feefen de Soldoaten to.

Kort hinner de Muskanten famm

De Jnnungs . Foahnenjunker ftramm ,

Betoalt hät Mänder fönne Ehr'

Mit Hunnerten , un wol noch mehr.

Foahn un Standart was kunſtgeſchickt

Mit Gold . un Sülwerglanz beſpickt

Up beftet Sammt. un Atlastüg ,

Armsdide Troddeln feblten nid).

Un vör den Foahnenjunker was't

Gewiß keen Spoaß mit fönne Laft,

Drüm ſin , un dät was flook gedoahn ,

Twee Mann noch nebenber gegeahn.
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Un all un jede Mannſchaft woar

Engoal gekleedet up en Hoar ,

In Schwart und Blau , in Brun in Grön ,

Reen Tädelken leet dran fick ſehn.

Vör All'n de Vörderſten , dät woar'n

De Fleeſcherslűd' as Stadtbufoar'n ,

In Bufte Lied all, word geſegt,

Gemunnen ſe dät Vörtrapps.Recyt.

So tog denn hüt ok ehrenbaft

Vörup de ganze Fleefderfdaft

An vulle hunnertfäftig Mann ,

Trumpeters , Paufers mit vöran.

De Branberrn - wuchtig rund , to Pär ,

De Koopmannschaft derhinner her

Mit Gold un Sülwer angeföömt,

Was Pärd un Rüter upgetöömt.

Wo freegen wol ſo prächt'ge Pär

De Rooplüd', Brauers , Schlächters her ?

Fief Hunnert Stück hebb' ick getellt

I nu - Te ſpoarten nich dät Geld .

Schlag! gegen fönne Kavalry

Dät , Olle, fannſt Du glőben my ,

J$ unſe Schimmel. Soadelpärd

Noch kenen Päperling nich werth.

Đa , [out mẫn fin ! Of fbón pf qurat

Wy boll'n de Pār uns nich to Stoat;

Vör Woag un Plog , Feld to beſtell'n ,

Dohn unſe Kracken , wat ſe foll'n.

Bornemann , Plattd. Ged.
19
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Un denk moal an ! noch was by my

De Koopmannsſchaft nich balf vörby ,

Run was de Müß , run was de Hoot ,

Un Alles hät : 50 dp! Hoch! hallobt,

De ganze Stroat lang up un run ,

So wiet myn Og' män ſeben kunn ,

Ut Fenſters , ut Dadufen of

Geſchwenkt word , Hurrah ! Dook by Doof.

Dicht an de Koopmannsſchaft herran ,

Schloot fick dät Königsppar mit an ,

Dät Hurrahhoch un Schwenken woar

Von ſülmſten my nu klipp un kloar ,

Herr Gott ! wenn recht ut Herzensgrund

Sid Dufende dohn frödig kund

Mit Vivatropen un Juchheen ,

Dät fribbelt , krampt dörch Mark un Been !

Hoch ſchlog myn ollmärkſch Herz doato ,

By Jung un Dit was't ebenſo ,

Vergoahn is my faſt alle Luft

So bät et innerlich gebufft.

Un to dät Jubeln Stroaten lang'

Trumpet. , Poſun un Paufenklang:

So boalten de Berliner in

Den König un de Konegin !

De Herrſchaften oahn Unnerſchied

Begrüßten groot un kleine Lüd' ,

Nich half ſo gnädig , feelenfroh

Nickt unſe Baroneß uns to.
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1

Hochherrlich ſtroahlt ut Königs Blid :

Myn Volt fall ſin M yn hyödyftet Glück !!

Dät hät väl Thränen utgepreßt

My fülwften ist nich änners weft.

En Königs . Woort von unſen Herrn

Werd öbervull woahrhaftig werr'n ;

Verprudelt män in eigne Schuld

Ju ſülmften nicht dörch Ungeduld.

Wenn öberſt Lannesglück de Fröd'

Recht rinner griept in dät Gemöth :

Doa is't mit Inchheyn nich gedoahn ,

De Ogen will’n mit Öbergoahn.

Dk fülwſt de leewe Könegin ,

In chriſtlich gottergeb'nen Sinn ,

Kunn fick de Thränen nich verholl'n ,

De bellfte Perdeln fach ick roll'n .

Zund hinner de Herrſchaften gliek

Kamm anmarſcheert mit Waldmufit

De Schüttengill in grönen Stoat ,

De Ballerbüſſen ſchottparoat.

Weer myn Gedächtniß noch ſo ſtramm ,

Un ſchreeb' ick my de Finger klamm ,

Hoarflein fünn ich doch nicy vertellin

Wat Alles noch weer antomell’n .

Wer künn ok wolf bet festet Enn

De Börgerſchafts- Gewerke nenn ',

De hier ut eignen , innern Drang

Utföhrten fönnen Pracht- Empfang !
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Wat Diſchers ., Mu'r . un Timmerlüd ,

Un dät in fnapp veer Wochen Tied ,

Up't Rünſtlichſte to Stann gebracht,

Dät hädde wou keen Minſch gedacht!

Geſell’n un Meiſters, Nacht un Dag

Hem dran gebaſtelt Schlag um Schlag,

Un up alljedet Foahnenſchild

Was't Handwerk trülich afgebillt.

Blix ! fönnen Karpen up den Diſch !

Reep Mäncher, as mit Netz un Fiſch

Vöröber gung’n de Fiſcherslüd,

Wer hädde woll nich drup Aptyt ?!

Hoch up tog vör de Klempners her ,

En Rittersmann ruſtig to Pär.

Stief ingepanzert ſpeegelblank

Was Pärd un Mann de Länge lang.

Twee Schildknapps, ganz noah Ritterfitt,

To links in Schwart, to rechts in Witt ,

Sin pötlings nebenher geſchampt,

Dät was en ſuret Ehrenampt.

AL Morgens fröh, von Ropp to Foot

Stramm ingebledt – de Laft was groot !

Keen Wunner drüm , wenn ſchmoorend bect ,

Up Dabend ben de Kraft verleet.

En Herr Apthefer gaf geſchwinn

Up Zucker Hoffmanns . Droppen in ,

Doa bem ſe wädder fick verhoalt ,

Un fin von Friſchen afgetwoalt.
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Von't Doar berrunner bet an't Sdlott

Was Hus by Hus ſo bunt un flott

Mit Bloom - Gewinnen angeſchmückt,

As weer de halbe Welt beplüdt.

De Roathsherrn knuſern fünſt nich ſchlecht

Hier öberſt hem ſe ſtimmig regt:

Recht berz . un pradtoull mütt et fin ,

Hoalt Reſedenz den König in.

Hey ! dacht ick, wift moal ſehn un hör'n

Wat by dät Schlott rüm deit paſſeer'n.

Dörchwutſchend, as en Dal behenn ,

Leep ick flink noah den Schlottplatz ben.

So mod' of König, Könegin

Von Unnerwegs woll muchten fin

Doch jach id up den Schlott.Balfoan

Friſch frödig munter Beide ftoabn.

Vörby gung'n in Paroadeſchritt

De Rumpanie'n mit ftrammen Tritt,

Un feſten Sinn : » Sall't moal los goahn

» Will'n wy woll unſen Mann noch ſtoabn ! «

Dät ick ſön oller Knaſt ick bin ,

Noch Ogentüg doaby mücht fin ?

Dät weer my woll toleßt von All'n

In deepſten Droom nich ingefall'n.

Dree K ö n'gen hebb id all geſchwoar'n ,

Un myne Seel gung nich verloar'n ,

Ok noch de veerte Herr ſall my

Trüfeft erfinn ' doa Gott vör fy !!
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Kuum kann ick noch de Feder föhr'n ,

Dod is en Punft noch to beröhr'n

De wol by jit'gen Lodderſinn

En bitchen byſpöllos werd fin.

Js väl Haus Hoagel wo to Hoop ,

Glief giepern Alle noah den Soop ;

Mit Proſt! berrüm geit Pull by Pull,

Sülbſt Kind un Acgel nutſcht fick vull.

Un dät Kartüffel - Fufeltüg

Kopp an to ſtiegen fackelt nich.

Huſch ! ſitt de Soatan in't Genick,

Denn werd frakehlt vör dul un dick.

Of Klein un Groot hier quer un quaß

Al Fröhftens up de Socken was ,

Von Duſenden of noch nich Een'n

Hebb' ick vör būt beduſelt fehn.

Sick fülwft in Tucht und Ornung beel

Dät groot gewalt'ge Volksgewöhl,

Keen Tipps mit Roth – to Blau un Grön ,

Leet ſtroatenlang fick Jchtswo ſehn.

Erft Dabends word gefrieſcht, gelacht

By Schnaps und Wyn Vivats gebracht;

Beſchmööft gung Mäncher drup to Neft -

Jd ſülmften bin – Halffőben weft.

Un hebb' bet lidten Dag bennin

Gedrőőmt von König , Rönegin ,

Von oller un von nyer Tied ,

Un pon de broave Börgerslüd !



Schlußwort.

An de Ollmärker un Garleger.

Dilmärker ! unſe platte Sproak

Leet ick nich liggen up de Broat ;

Garleger ! hier de legte Spur

Von juen oll'n Poëten - Bu'r.

Plattdütſchet Woort verdank ick jo

Alleen män Ju , nich fünftens wo ;

Siet vööle Joahr is’t frielich her ,

Dät my von Platt niſcht mehr famm vör.

Wo Mutterſproak noch Plattdütſch is ,

Doa hollt dät Spräken ftief un wiß ,

Dät nich dät oll trüherz'ge Platt

Herrin fümmt in dät Pökelfatt.

Mag of dät uroll derbe Woort

Wat änners fling'n von Dort to Dort;

Verſtoahn wy doch uns flippefloar ,

As't woll to Herrmanns Tied all woar.
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Wo noch feen Goddam ! was to börn,

Keen ſchnüffelnäſig Dackereer'n :

Doa ftund all by weftfälſce Poort

Held Herrmann und ſprac plattet Woort.

Un wat be platt bät kummendeert

Dät word good platt ok utgeföhrt :

Kümmt moal to knacken glieke Nott

Denn trüfeſt tapper drup mit Gott !
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